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re 213. Halle, Sonnabend den 11. September. (Mit Beilagen.) 1880.
nds e mn D Deutſchland und das europäiſche Gleichgewicht. zu bedrohen ſchien. Das Reich, in welchem die Sonne nicht wäre es darauf bedacht gewefen, ſich ſtändig deren Einverſtändniß

al I. unterging, galt als der Anfang einer Univerſalmonarchie, zu ſichern, ſo würde das Band der heiligen Allianz dauerhafterN Die ſonderbaren Jrrgänge, welche die Politik der Mächte gegen welche die Angriffe der Franzoſenkönige Franz J. und geknüpft worden ſein. Deſſen ohngeachtet iſt alles Gute, das die
der Orienfrage gegenüber zu gehen ſcheint, die mehrfach wechſelnde Heinrich IV. und des Schwedenkönigs Guſtav Adolph ſich heilige Allianz brachte insbeſondere die lange Friedensepoche

Haltung einzelner derſelben, die Widerſprüche der franzöſiſchen richteten. von 1815-1848 einzig und allein dem, wenn auch vielfach80. Politik, die zweifelhafte Stellung Jtaliens, welches ſchwankt, ob An die Stelle der ſpaniſch-habsburgiſchen, trat dann um lockeren Einvernehmen zu danken, das die Mächte untereinander
es vielleicht eine anglofranco-ruſſiſche, oder die deutſchöſter- ſo energiſcher die franzöſiſche Suprematie. Aus dem in den erhielten welches aber immer noch ſtark genug war größere,
reichiſche wählen ſoll, alles dieſes ſind Erſcheinungen, welche nur Memoiren Sullys erwähnten Project einer europäiſchen Republik, den europäiſchen Frieden bedrohende Zwiſtigkeitenferne zu halten.

ge dann begreiflich werden, wenn man den Grundgedanken zu ver welches man Heinrich IV. zuſchreibt, ergiebt ſich, daß dieſer fran
ſtehen ſucht, aus welchem ſich das moderne Syſtem des euro zöſiſche König ſich bereits mit dem Gedanken trug, eine unter Telegraphiſche Depeſchen.
päiſchen Gleichgewichts entwickelt hat. Das Studium dieſes dem Protectorat Frankreichs ſtehende Repräſentation der Staaten Paris, 9. September. Dem „Moniteur“ zufolge hat
Problems ergiebt die Grundſätze, welche die einzelnen Staaten Europas herzuſtellen, welche alle Differenzen zwiſchen den Kardinal Guibert die den Kongregationen zugegangenen
bei den ſich aufwerfenden Fragen vor allem gegenüber der einzelnen Staaten zu ſchlichten gehabt hätte. Die Karte Europas Erklärungen von faſt allen unterzeichnet erhalten. Es gilt
für die Ruhe Europas am meiſten gefährlichen Orientfrage ſollte nach ſeinem Plane derart umgemodelt werden, daß Frank für wahrſcheinlich, daß keine derſelben die Unterzeichnung ab
befolgen werden, und man wird zugleich durch daſſelbe erkennen, reich der mächtigſte und einflußreichſte Staat geworden ſein [ehnen wird. Die „République françaiſe“ ſchreibt, es ſei

tet worauf die Machtſtellung des heutigen Deutſchen Reichs, inmit- Würde keine Ausſicht auf einen dauerhaften Frieden im Orient, ſo
406 ten zum Theil gefährlicher Nachbarn beruht. Dem deutſchen Reiche wären nach jenem Plane nur die lange Griechenland und Montenegro nicht in den Beſitz
art Die Lehre vom Gleichgewicht der Staaten iſt uralt. Sie jenigen Länder verblieben, welche ſpäterhin im Rheinbund figu per ihnen von den Mächten beſtimmten Grenze gelangt ſind, das
u iſt eine der älteſten der Politik. Die Symachien der alten Griechen rirten. Unter den Vorſpiegelungen deutſcher Wahlfreiheit gelang Journal zweifelt ſeinerſeits nicht daran, daß das Einvernehmen
oßge waren Koalitionen zur Erhaltung der Gleichgewichts. Die Römer es ſpäter der franzöſiſchen Politik das altersſchwache deutſche der Mächte zu dieſem Reſultat führen werde.

befolgten die Maxime: Divide et impera. Jhre Staatskunſt Reich völlig zu veruneinigen und der dreißigjährige Krieg ſtellte Raguſa, 9. September. Zu dem bereits hier verſammelten
beſtand darin, keine Koalitionen gegen ſich auffommen zu laſſen. an die Stelle der ſpaniſch habsburgiſchen die franzöſiſche Geſchwader ſind in der vergangenen Nacht noch eine rufſiſche

ut, An der Staatskunſt unſeres Reichskanzlers wird man beobachten Suprematie. ß Korvette und ein ruſſiſcher Klipper geſtoßen.
vird können, daß er vor allem darauf ausgeht, gegen Deutſchland ge Die Macht und der Einfluß Frankreichs bleiben von nun Konſtantinopel, 9. September. Riza Paſcha zeigte der
cau richtete Koalitionen ſofort im Entſtehen zu ſprengen. Er ſcheute an in ſtändigem Wachſen bis die Coalitionen von 1813 und Pforte am 7. d. M. telegraphiſch an, er treffe Anſtalten noch an
ge ſelbſt das perſönliche Zerwürfniß mit Gortſchakoff nicht, um eine 1815 die Weltherrſchaftspläne Napoleon I. zerſtörten. dem nämlichen Tage mit 4 Bataillonen nach Dulcigno abzu
be franzöſiſchruſſiſche Allianz zu Nichte zu machen; um Frankreich Damals verbanden ſich zum Erſtenmale die Großmächte gehen, um die Uebergabe des Platzes an Montenegro vorzu-

u v. zu hindern Allianzen zu erlangen, machte er im entſcheidenden Europas mit einander zum gemeinſamen Friedensintereſſe. Durch bereiten.
aße Augenblick ſeinen Einfluß geltend, um daſelbſt die republikaniſche den Vertrag von Chaumont (I. März 1814) vereinigten ſich die

Staatsform zu befeſtigen. vier Mächte England, Oeſterreich, e ußen und land zur Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Jene Jm Mittelalter beruhte die Politik der Päpſte, welche Erhaltung des Friedens, wenn nöthig mittelſt Waffengewalt. (Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
rene die Feudalherren gegen den Kaiſer und diejenige der Kaiſer, Nach dem Sturze Napoleons ſchlof ſich Frankreich den vier Die Aufſchlüſſe, die Fürſt Adam Sapieha, eine der hervor
der welche die Städte gegen die Feudalherren gebrauchten, auf Mächten an und es entſtard die europäiſche Pentarchie ragendſten Perſönlichkeiten Galiziens, verſchiedenen Journaliſten
und rer Gleichgewichts Jdee. Es waren natürliche Allianzen, oder Fünfherrſchaft. Auf dem Congreß zu Aachen im Jahr 1818 über die Schlußfolgerungen ertheilte, welche man in pol
eſſe welche ein Gleichgewicht der Kräfte herzuſtellen beabſich wurde ein Protokoll unterzeichnet, welches die förmliche Conſti niſchen Kreiſen aus den während der Kaiſerreiſe zutage ge
lag, tigen. w al Raſchid verband ſich mit Karl dem Großen, kuirung der Fünfherrſchaft proklamirt und die Grundſätze auf tretenen Erſcheinungen zieht, ſind nach zwei Richtungen hin

um die Macht des ihm bedrohlichen abendländiſchen Khalifats ſtellt, nach welchen in Zukunft verfahren werden ſollte. bemerkenswerth. Auf dem Gebiete der innern Politik wollen
d in zu brechen. Jn der ſpäteren Zeit des Mittelalters ſtellte die Die Pentarchie war die erſte feierliche Anerkennung bekanntlich die Polen das Bündniß mit den Czechen aufrechter
er Republik Venedig, deren kühne auswärtige Politik bewunderungs des gemeinſ amen europäiſ chen Friedensintereſ ſes. halten und das Miniſterium Taaffe unterſtützen; letzteres ſoll

würdig iſt, den Grundſatz auf: „Stelle dich gut mit Deinem Damals brach ſich der heute bei der Behandlung der orienta umgeſtaltet werden und ſich ſchließlich aus den gemäßigten Ele-
ſt Nachbar, beſſer noch mit dem Nachbar deines Nachbarn.“ liſchen Frage vom deutſchen Reichskanzler feſtgehaltene Gedanke menten aller parlamentariſchen Parteien zuſammenfetzen, mit
übt In dem Syſtem der Allianzen, welches ein Staat befolgt, Bahn daß das gemeinſame europäiſche Friedensintereſſe nur Ausſchluß der extremen Elemente. Fürſt Sapieha betonte be
x ht liegt das Geheimniß ſeiner Macht und ſeines Einflußes. Heut durch die gemeinſame Behandlung der ſchwebenden Differenzen ſonders, daß er kein Föderaliſt ſei, ſondern ein Autonomiſt. Die
der zutage, wo jede internationale Frage ſofort zu einer europäiſchen, gewahrt werden könne. Wenn die aus der heiligen Allianz ent Erfüllung aller Wünſche der Föderaliſten würde den Beſtand des
f jede europäiſche Frage aber zu einer Weltfrage wird, liegt in ſprungene Pentarchie ſpäter nicht überall ihre Zwecke zu erreichen Staates gefährden. Jn Bezug auf die äußere Politik bemühte
d a ihm das Geheimniß der Weltherrſchaft, die Bürgſchaft des all vermochte ſo muß die Urſache darin geſucht werden, daß der ſich Fürſt Sapieha, der Kaiſerreiſe die antiruſſiſche Spitze abzu

gemeinen Weltfriedens, denn das europäiſche Gleichgewicht geiſtige Leiter der heiligen Allianz Metternich auf die ge brechen. „Die Aeußerungen des Monarchen“ ſagte der Fürſt
bedeutet den europäiſchen Frieden, das Weltgleichgewicht iſt der meinſame Behandlung ſchwebender Differenzen nicht hinreichend „waren darauf berechnet, gewiſſe Jlluſionen zu dämpfen, als

Weltfriede. Gewicht legte und beiſpielsweiſe in brutaler Weiſe in Jtalien wenn die Kaiſerreiſe auf das Schickſal Congreß Polens irgend
Die Jdee eines politiſchen Weltgleichgewichts ſtammt be- eigenmächtig gegen die Revolution intervenirte. Wäre Oeſterreich einen Einfluß ausüben könnte.“ „Die Kaiſerreiſe“ erklärte

iſt reits aus der Zeit, wo die ſpaniſch habsburgiſche Monarchie in mit dieſer rückſichtsvollen Achtung, wie dieſes heute Seitens des ſchließlich der Fürſt „habe abſolut keine andere Bedeutung als
W ihrer ungeheuren Ausdehnung die Sicherheit der anderen Staaten deutſchen Reichs geſchieht, den Mächten entgegen gekommen und die, daß der Monarch eine Provinz ſeines Reiches beſuchte.“

rerenich arme Opfer kümmert ſie Niemand! Warum auch? er iſt ein er die Augen. Faſt eine Stunde verging ſ egungs i
e Fe Stunde verging ſo regungslos knieter 15) Juno Ludoviſt. Fremder ein Ketzer und hätte mich lieber in der Stille be Paola hier, und ohne Bewegung ſaß Reichhardt n ſinegt Seſſel

ver- Novelle von E. Vely. ſchimpfen laſſen ſollen als öffentlich für meine Ehre kämpfen. am Fenſter nur der Wind heulte gleichmäßig um das Haus,
ick Fortſetzung. Was man flüſtert, vermuthet, verläumdet, ſagt Signor Luccheſi, dann trat der Maler wieder zu ihr heran.

4 4 iſt ungefährlich nur was man beweiſen kann worüber alle „Sie müſſen fort bat er, weicher als man ihn ſonſte „Der Arzt?“ fragte er und bog den Kopf näher an die Welt mit Recht reden und lächeln darf, das iſt Schimpf das je zu hören gewohnt geweſen „die Aerzte kommen und
Scheiben, „wer würde ſich denn ſonſt auch herauswagen!“ dann macht unmöglich. O, wir haben ſeltſame Anſichten und einen wenn Sie an ein Wiederkehren denken, ſo müſſen Sie heute das
aber entfuhr ihm ein Ausruf des Schreckens. Ehe der reich noch ſeltſameren code moral. Der Schuß iſt gefährlich Aufſehen vermeiden!“ r
gallonirte Diener hatte herabſpringen können, um den Schlag zu An und für ſich nicht es iſt nur eine Fleiſchwunde der „Wiederkommen, ja!“ ſagte ſie und nickte müde und ließ ſich

a S öffnen, wurde eine kleine Hand ſichtbar, welche ungeduldig an Schulterknochen leicht geſtreift aber das Fieber iſt ſtark, das dann willenlos wie ein Kind hinab zum Wagen geleiten.
ne, dem Fenſter zog dann flog die Thüre auf und eine Frauenge-Gehirn afficirt in Folge der übergroßen Aufregung. Der Herr „Armes Weſen!“ murmelte der Maler und ſchaute dem
im ſtalt ſchwang ſich ſchnell heraus. Baron hätte indeſſen nur wenige Zoll tiefer zu treffen brauchen, verſchwindenden Gefährt nach „Du biſt dreifach beklagens

„Sie!“ flüſterte Reichhardt, „Himmel, nur nicht hier damit der Arm des Künſtlers für immer gelähmt und auf dieſe werth.“
herein!“ und mit unhörbaren Schritten war er bereits aus dem Weiſe ein Meiſterſchuß geliefert wäre!“ „Juno!“ rief der Kranke zwiſchen dieſe Gedanken hinein,

für Gemach und blitzſchnell unten, noch ehe der Pförtner den Riegel „Entſetzlich!““ und ſie ſchlang mit leiſem Wehruf einen ſchüttelte aber ſofort die Hand des Freundes ab, als dieſer Paola's
en. zurückgeſchoben, welcher die Eingangspforte des kleinen Gartens Moment die Hände in einander, wie um ſich vor lautem Beiſpiel folgen und ihm die Stirn kühlen wollte.
E. verſchloß. Reichhardt vollzog diesmal ſelber haſtig Jenes Dienſt Schmerzensausbruch zu ſchützen. „Und nun laſſen Sie mich Ein ſchriller Klang der Hausglocke lockte ihn dann aber-

30. „Bis jetzt, ja!“ war die Antwort „aber die Gefahr iſt weiter nichts, als eine Spazierfahrt, welche Sie gemacht!“ indem er zugleich zur gran' vitessa mahnte, hinſichtlich der
che groß und Sie Signora bedenken Sie was Sie mit Ein herzzerreißendes Lächeln flog über ihre Lippen. Unterſchrift bei dem tempo perfido ſei nicht gut draußen

dieſem einzigen Schritt gethan „Sagte ich denn nicht, es ſei Alles gleich und ich will!“ hauſen.“
„IJch weiß es! ich verſtoße gegen jede Sitte, jedes Her- Der Maler fuhr mit ſeiner Hand über die Augen als „Armer Freund,“ klang es nach ſchnellem Blick in die ge

9 kommen aber ich will es“ und leidenſchaftlicher Schmerz wiſche er ein läſtiges Staubflöckchen fort, öffnete dann ſchweigend öffnete Drahtbotſchaft, „armer Freund, warum konnte die Nach
i zuckte über ihr Geſicht. „IJch will es“, denn was gilt mir Alles die Thür und ſchritt Paola voran, bis zum Krankenzimmer. Am richt nicht nur einen Tag früher eintreffen, um all das Unheil zu

jetzt, wenn er verloren und ich mich ſeine Mörderin nennen muß!“ Lager ſank ſie in die Kniee und beugte ihren Kopf über die blaſſe verhüten und Dich ſofort zur Abreiſe rüſten zu laſſen. Wer weiß,

2 und unaufhaltſam ſchritt ſie auf dem ſteinbelegten Pfad weiter, Hand des Leidenden. 8 ob Du mich jemals noch mit klaren Augen anſchauen wirſt und d
ige dem Hauſe zu. Vor dem Porton blieb Reichhardt, ihr gleichſam „Juno“, flüſterte der, und ſeine fieberirren Augen glitten ich Dir zujubeln darf: „der Preis iſt gewonnen, Willibald, Dein
hen den Eingang wehrend, ſtehen. ſuchend umher „wie es brennt, das arme Haupt wie es Streben und Deine Befähigung anerkannt!“ und wieder fuhr

„Wann und durch wen empfingen ſie die Botſchaft ſchmerzt! und weißt Du denn nicht, daß nur Deine Marmor der ſchwarze Sammtärmel über ſeine Augen, welche der Bora-
„Durch Zos, vor einer Stunde. Der Baron iſt ſofort hand es kühlen kann, die Hand, welche ich Dir gab.“ ſtaub ſich einmal hartnäckig als Schlupfwinkel erwählt zu haben

chen geſtern nach dem Duell nach Paris abgefahren ſeine Gattin Vielleicht hatte Paola die haſtig und undeutlich hervorge ſchien. Der wenige Tage ſpäter, gerade als des Verwundeten
ſo findet den Vorfall intereſſant. Luccheſi ringt über den Eclat die ſtoßenen Worte gar nicht verſtanden, aber ſie legte inſtinktmäßig Fieberanfälle ihren Höhepunkt erreicht hatten, eintreffende Brief

und ſtand vor Paola, welche ernſt und bleich ihm die Hand ent
gegenſtreckte.

„Er lebt?“ fragte ſie tonlos.

Hände und meine Mutter betet zu ſämmtlichen Heiligen, daß ſie

den Zorn ihres Schwiegerſohnes beſänftigen mögen. Um das

ihn ſehen!“
„Nicht um ſeinet- um Jhrer ſelbſt Willen nicht, Signora“,

bat Reichhardt, „betreten Sie das Haus nicht noch iſt es

ihre ſchlanken Finger auf die heiße Stirn des Kranken; ein er
leichternder Seufzer dankte ihr und wenige Minuten ſpäter ſchloß

mals um vorſichtig weiteren Lärm zu verhüten aus dem
Zimmer. „Eine Depeſche per il signore scultore!“ klang es
ihm aus der rauhen Kehle eines Telegraphendieners entgegen,

von der Prüfungs-Commiſſion der Preisconcurrenz ſollte Reich
hardts freudiges Erſtaunen noch mehr ſteigern und wieder
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Aus den diplomatiſchen Redewendungen des Fürſten Sapieha
kann man nur ſo viel mit Beſtimmthett entnehmen, daß die Polen
in Zukunft keine vermittelnde Haltung zwiſchen Deutſchen und
Czechen einnehmen, ſondern mit den Czechen gehen wollen, und
daß man in Hofkreiſen ängſtlich bemüht iſt, den ſchlechten Ein-
druck, den die Kaiſerreiſe in Petersburg hervorrief, möglichſt ab
zuſchwächen.

Die Wogen des Streites, der ſich über die Unterwürfig-
keitsErklärung der Congregationen in der republikaniſchen
Preſſe Frankreichs erhoben hat, ſtehen im Begriffe, ſich zu
verlaufen. Der „Temps“ hat mit ſeiner Notiz, daß Herr
von Freycinet von der Erklärung erſt durch die
Kenntniß erhalten habe, dieſe Wirkung hervorgebracht. Bei Er
öffnung der nächſten parlamentariſchen Seſſion wird der fran
zöfiſche Finanzminiſter dem Budget Ausſchuß und den Mitglie
dern beider Kammern die Ergebniſſe der Unterſuchung mittheilen,
welche er in Bezug auf das Beſitzthum und die Güter der
religiöſen Congregationen und Genoſſenſchaften hat vor
nehmen laſſen. Dieſe Arbeit ward unternommen, um dem
Amendement Briſſon's Genüge zu leiſten, falls dieſes von der
Kammer gutgeheißen und in das Finanzgeſetz für 1881 einge-
rückt werden ſollte. Der Budget- Ausſchuß wird ein paar Tage
vor Eröffnung der Seſſion dieſes Amendement prüfen. Dieſem
Amendement zufolge werden alle Congregationen, welche irgend
einen Handel oder ein Gewerbe treiben, der Gewerbeſteuer unter
worfen. Außerdem wird jedwede in die Hände einer Congrega-
tion gebrachte Einzahlung wie eine Schenkung betrachtet und als
ſolche der proportionellen Steuer der Einregiſtrirung unterworfen.
Das Amendement endlich enthält Verfügungen, wonach die Un-
getheiltheit der Güter unter den Mitgliedern der Congregationen
verhindert, zu jeder Zeit die Theilung unter die Mitglieder ge
ſtattet und den Erben der verſtorbenen Mitglieder ihr Antheil an
dem gemeinſchaftlichen Capital, das ihnen zukommt, geſichert
werden ſoll. Alle dieſe Verfügungen ſind von der Regierung gut-
geheißen worden.

Die Anweſenheit des außerordentlichen chine-
ſiſchen Botſchafters Marquis Tſeng in St. Peters-
burg erregt im höchſten Grade das Intereſſe der Geſellſchaft.
Davon zeugen die verſchiedenen, oft ſich widerſprechenden Nach-
richten, die man in den dortigen Blättern über den Stand der
ruſſiſchen Unterhandlungen mit China findet. Allen den ver-
ſchiedenen Gerüchten gegenüber iſt der „Golos“ in der Lage, in
dieſer Hinſicht Folgendes als ſicher melden zu können Was das
Weſen der Frage betrifft, ſo haben mit dem Marquis Tſeng noch
keinerlei Verhandlungen ſtattgefunden. Alles, was in dieſer Hin
ſicht ſtattgefunden hat, bezog ſich auf die Fragen, wo und in wel
cher Form die Verhandlungen geführt werden ſollen. Die ruſſiſche
Regierung ſoll ſich im Prinzip damit einverſtanden erklärt haben,
daß die Verhandlungen in Peking durch den ruſſiſchen Bevoll-
mächtigten Bützow weiter geführt werden, jedoch mit der Be-
dingung, daß der neu ausgearbeitete Traktat nicht abermals Ver
änderungen unterworfen wird, was wieder neue Mißverſtändniſſe

hervorrufen würde.
Die Nachrichten, welche aus China eintreffen, zeugen fort

geſetzt von der Kriegsluſt der Chineſen. So meldet der „Shanghai
Courier“ von großen Sammlungen in der Provinz Fukiang, um
ein oder zwei Panzerſchiffe anzukaufen. Nachrichten, die von
Formoſa mit dem Dampfer „Nutſchewang“ in Manila eintrafen,
zeugen davon, daß die Spionenriecherei der chineſiſchen Behörden
in beſtem Gange iſt, und daß Alle, die man für ruſſiſche Spione
hält ſo jüngſt einer, der einen Brief mit einem ruſſiſchen
Stempel empfing unerbittlich verhaftet werden. Aus dem
nördlichen China theilen die „North China Daily News“ mit,
daß die chineſiſche Flotte, im Beſtande von neun Schiffen, nahe
bei Wuſung ſich ſehr eifrig mit Kriegsübungen beſchäftigt und es
ſchon ziemlich weit gebracht habe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Rektor und
erſten Knabenlehrer Siegis mund zu Belgern im Kreiſe Torgau
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen.

Dem Privatdozenten bei der mediziniſchen Fakultät der
Königlichen Univerſität zu Greifswald, Dr. Max Schüller,
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Der Kronprinz traf geſtern Abend 7 Uhr 45 Min.
über Kreienſen kommend wohlbehalten vor dem Fürſtenpavillon
der Wildparkſtation bei Potsdam ein und wurde daſelbſt von der
Kronprinzeſſin und dem Herzog von Connaught em-
pfangen und zum Neuen Palais begleitet. Obgleich der Kron
prinz ſich auf der Reiſe jeden Empfang verbeten hatte, war auf
der Durchreiſe durch Magdeburg dennoch auf dem Central-
Bahnhofe der Ober- Präſident v. Maſſenbach zur Bewillkomm-
nung anweſend. Wie der „Rh. K.“ vernimmt, iſt ſichere Aus-
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tober ab Wiesbaden zu mehrwöchigem Aufenhalte erwählen
wird.

Der Großherzog von Heſſen und der Herzog
von Cambridge find mit ihrem Gefolge heute früh 7*, Uhr
auf der Anhaltiſchen Bahn hier eingetroffen. Die fremd-
herrlichen Offiziere, welche zu den Manövern hierher be
fohlen ſind und deren Namen wir bereits veröffentlichten, ſind
ebenfalls bis heute früh ſämmtlich hier eingetroffen und haben
auch ſämmtlich im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen.

Das Programm des Kölner Dombaufeſtes iſt,
wie man hört, geſtern in einer Audienz des Cultusminiſters und
des Miniſterialdirectors Lukanus beim Kaiſer endgültig feſtge
ſetzt worden. Wie aus Köln berichtet wird, nimmt der
hiſtoriſche Feſtzug, welchen man für den zweiten Tag des
Dombaufeſtes projektirt, Fleiſch und Bein an; denn am 8. d.
war eine Deputation, beſtehend aus den Herren Rechtsanwalt
Fiſcher, Freiherr Albert von Oppenheim und Bürgermeiſter
Thewall, in Düſſeldorf, um mit den erſten Künſtlern Rück
ſprache zu nehmen. Wie man ſicher erfährt, ſo hat Herr Pro
feſſor Camphauſen ſich bereit erklärt, in Verbindung mit
anderen Malern jenen Zug herzuſtellen. Man ſprach von
100 000 welche nöthig ſeien; jetzt aber hat es ſich ſchon
herausgeſtellt, daß ohne Zweifel ca. Million Mark erforder
lich iſt. Die Geldfrage iſt indeß eine Nebenfrage, da die Ariſto
kratie der Stadt ihren Stolz darein ſetzt, dieſen Zug zu verwirk-
lichen. Noch bevor die Liſten zur Einzeichnung von Beiträgen in
Circulation geſetzt worden, laufen ſchon einzelne Beiträge in der
Höhe von 5000 Mark ein.

Baron Haymerle hat, nach übereinſtimmender Mel
dung verſchiedener Blätter, Friedrichsruhe am Sonntag Abend
verlaſſen, und ſich nach Hamburg begeben. Seitdem fehlt jede
beglaubigte Nichricht über die weitere Reiſeroute des öſter
reichiſchen Staatsmannes. Die Nachricht, welche zuerſt die
„Poſt“ verbreitete, Herr v. Haymerle ſei nach London gereiſt,
hat keine Beſtätigung bis jetzt gefunden und wird von hier aus
auch entſchieden beſtritten. Daß Herr v. Haymerle, bemerkt die
„N.Z.“, ſich eher in der Richtung nach Galizien zu bewegen
wird, als in der nach England, ſcheint nach allen Vorgängen
das Wahrſcheinlichere.

Aus Offenbach wird gemeldet: Gutem Vernehmen
nach werden die Königin von Dänemark am 12. d. und die
Königin von Griechenland mit ihren Kindern am 14. d.
zum Beſuche des Prinzen Georg und der Prinzeſſin Louiſe von
Heſſen auf Schloß Rumpenheim eintreffen. Einige Zeit ſpäter
werden der König von Griechenland, der Herzog von
Cambridgze, der Herzog und die Herzogin von Naſſau,
ſowie die landgräflich heſſiſche Familie auf Schloß Rumpenheim
erwartet.

Aus ElſaßLothringen ſchreibt man der „M. Z.“:
Das Beſtreben vieler Blätter der Politik des Statthal-
ters etwas am Zeuge zu flicken, führt namentlich in der letzten
Zeit zu ganz unbegründeten Behauptungen. So war behauptet
worden, der Statthalter habe den bekannten Pſarrer Winterer
in den Landesſchulrath von ElſaßLothringen berufen. Selbſt
verſtändlich iſt hieran kein wahres Wort. Eben ſo wenig iſt die
fernere Anführung richtig daß den aus Frankreich vertriebenen
und aus dem Elſaß herſtammenden Jeſuiten die Niederlaſſung in
Marienthal bei Schlettſtadt vom Statthalter geſtattet ſei. Daß
dies nicht richtig ſein konnte, lag für Jeden, der mit den Landes
geſetzen nur einigermaßen vertraut iſt, auf der Hand. Denn das
Reichsgeſetz durch welches der Orden Jeſu im Gebiete des
Deutſchen Reiches aufgehoben worden iſt, hat auch hier Geltung.
Uebrigens ift auch ſonſt kaum anzunehmen, daß der Statthalter
in Zukunft dem katholiſchen Klerus große Konzeſſionen machen
wird, nachdem jüngſt bei einem patriotiſchen Feſt in Frankreich
zwei Milglieder der elſäſſiſchen klerikalen Partei in einem unbe-
wachten Augenblick ihre innerſten Gefühle offenbart haben. Die
Herren Winterer und Grad beide Mitglieder des Reichstages
und Landesausſchuſſes, haben ſich nicht geſcheut, bei einer in La
Chapelle bei Belfort ſtattgehabten Feſtlichkeit ziemlich unverblümt
ihrem „alten Vaterland“ die Hoffnung baldiger Wiederver-
einigung in Ausſicht zu ſtellen.

Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein Hand ſchreiben
des Königs von Bayern an das Geſammtminiſterium, in
welchem er daſſelbe beauftragt, für die aus allen Kreiſen der Be-
völkerung anläßlich der Wittelsbachfeier erfolgten Glück-
wünſche, Gaben und ſonſtigen Kundgebungen ſeinen wärmſten
Dank in geeigneter Weiſe zum öffentlichen Ausdruck zu bringen.

Der bisherigedeutſche Geſandtein Kopenhagen,
Baron v. Magnus, hält ſich jetzt hier auf. Daß derſelbe noch
mündliche Aufſchlüſſe über die bekannten Vorgänge bezüglich
ſeiner Tiſchreden hier zu geben gehabt hätte, dürfte ſich als un-
richtig erweiſen. Die Angelegenheit war nach dem Eintreffen
des näheren Berichtes bereits entſchieden. Eine Neubeſetzung
des Geſandtſchaſtspoſtens in Kopenhagen iſt zweifellos; die Per

ſicht vorhanden, daß der Kronprinz mit Familie von Mitte Ok- ſonenfrage jedoch weiterer Beſtimmung vorbehalten.
An

ein ſchmerzliches Kopfſchütteln nach dem Krankenlager hinüber
verurſachen.

„Der hohe Wille unſers erlauchten Kunſtmäcens, wie der
einſtimmige Ausſpruch der Commiſſion haben dahin erkannt, daß
ſämmtliche Originalarbeiten, auch die Horſt's eingeſchloſſen, nicht
die Vollendung erreicht haben, welche ſeiner „Juno Ludoviſi“ zu
zuſprechen iſt. Ein ſolches Aufgehen in die Forderungen der an-
tiken Kunſt, ein ſolches Verſchmelzen der eigenen Jdeen mit denen
des Schöpfers der betreffenden Coloſſalbüſte dürfte ſeines Gleichen
in allen Zeitaltern der bildenden Kunſt ſuchen. Der Kopf, ohne
die Glieder, und jener ohne dieſe ſcheinen nicht mehr denkbar!
Um dieſes beſondern Falles willen hat nun die Commiſſion den
Wunſch des hohen fürſtlichen Auftraggebers, wie ihrem eigenen
einſtimmigen Richterſpruch folgend, eine Ausnahme zu machen
und von der anfangs bedingten Originalarbeit abzuſtehen be
ſchloſſen und den Preis der Coloſſalſtatue Horſt's zuerkannt.

„Zugleich ſieht man der Ankunft des jungen Meiſters freu-
dig entgegen, um die Aufſtellung der Juno nach ſeinen Jntentionen

und Rathſchlägen oder wenigſtens in ſeinem Beiſein zu voll
ziehen

„Ja, ja,“ ſeufzte Reichhardt, nachdem er zu Ende geleſen
„erreicht einmal Einer etwas ſo ſtemmt ſich das Verhäng-

niß ſchließlich dagegen. Wenn Deine ſtolze Juno ihre Auf-
erſtehung feiert, liegſt Du wohl ſchon lang in der fremden Erde
und mit Dir ſind all die Werke begraben, denen Deine Hand
Geſtalt zu verleihen beſtimmt ſchien! Verhängniß, Verhängniß!
Und man ſollte nicht in die Zähne knirſchen Ja, knirſche nur
in die Zähne, raſſele mit den Ketten, die das Schickſal, der launige
Zufall ſchmieden. Knirſchen und Raſſeln iſt ſchadlos, und
was Dich treffen will, ereilt Dich doch!“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Zum Grubenunglück bei Seaham] wird aus London

unter dem 9. d. gemeldet: Man kann noch immer nicht zu den Un-
glücklichen in den unteren Adern des Kohlenwerks wegen der Zer-
ſtörung der Einfahrten, gelangen. Bisher wurden 60 der Verſchüttetenerettet; wahrſcheinlich nd 120 todt. Die Anzahl der eingefahrenen

Bergleute läßt ſich nicht genau feſtſtellen weil manche zu einer
Blumen- Ausſtellung gegangen waren, anſtatt einzufahren. Unter den
Vermißten in dem unterſten Schachte befindet ſich auch der Miliz-
Korporal welcher jüngſt den erſten Königinpreis für das beſte
Schießen erhielt, ein Preis, welcher ihm gerade geſtern durch die
Gräfin Londonderry angeheftet werden ſollte.

[Die neue Dampfkaleſche] wurde geſtern am 9. d. von den
kaiſerlichen Majeſtäten in Berlin beſichtigt. Um halb zwei erſchien
die Dampfkaleſche auf welcher ſich fünf Perſonen befanden der
Polizeipräſident von Madai und ein Polizeilieutenant, ein Vertreter
der Wöhlert'ſchen Fabrik und des Patentbefitzers, ſowie der Maſchiniſt.
Der Raum zwiſchen dem Palais, dem Opernhaus und der Univerſität
wurde nur für die Paſſanten offen gelaſſen. Jn der Umgebung des
Palais ſammelte ſich alsbald eine größere Menſchenmaſſe. Alsbald
erſchien auch der Kaiſer in Uniformrock und der Militärmütze auf
dem Balkon dem Opernhaus gegenüber die Kaiſerin ſtand hinter
einem geſchloſſenen Fenſter des erſten Stockes. Die Dampfkaleſche
begann alsdann ihre Produktionen, indem ſie in wechſelndem Tempo
bald ſehr ſchnell dann wieder plötzlich ganz langſam in dem ange
deuteten Raum herumfuhr; die kürzeſten Wendungen wurden genom-
men den einzelnen Paſſanten ſorgſam ausgewichen kurz es war
keinem Zweifel unterworfen daß das Fuhrwerk mit vollſtändiger
Sicherheit in der Hand des Lenkers ruht und jedem Wink deſſelben
gehorcht. Der Kaiſer folgte mit ſichtlichem Jntereſſe längere Zeit
der Schauſtellung. Er grüßte jedesmal auf das freundlichſte, wenn
die Droſchke an ihm vorbeifuhr; ſpäter wurde dieſelbe zu näherer
Beſichtigung in das Palais befohlen. Es verdient bemerkt zu wer-
den, daß weder von Rauch und Dampf noch von beſonderem Geräuſch
etwas zu bemerken war.

Das Duisburger Realſchulcuratorium, welches bekannt
lich von einer großen Zahl rheiniſchweſtfäliſcher Curatorien mit
der Vertretung der Beſtrebungen um Erweiterung der Rechte
der Realſchulen (Realgymnaſien) betraut iſt und welches ſich
im Verfolg dieſer Angelegenheit unermüdlich erweift, hat neuer
dings eine Petition an den Bundesrath gerichtet, worin es bittet,
die Entſcheidung über die neue ärztliche Prüfungsordnung, ins
beſondere über die Frage der Zulaſſung der Realſchulabiturienten
zum mediciniſchen Studium und Examen, bis zur Durchführung

der vom preußiſchen Unterrichtsminiſterium in Ausſicht ge
nommenen Reform des Lehrplanes der Gymnaſien und Real
ſchulen erſter Ordnung zu vertagen. Dieſer Reformplan, wel
cher einerſeits den mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen Unter
richt der Gymnaſien bis auf ſechs wöchentliche Stunden durch
alle Claſſen ausgedehnt, andererſeits aber die Zahl der lateiniſchen
Unterrichtsſtunden in den Realſchulen verſtärkt wiſſen will und
die drei unterſten Claſſen beider Anſtalten in völlige Ueberein-
ſtimmung bringt, beſteht ſeit dem preußiſchen Unterrichtsgeſetz
entwurf von 1876/77.

Obwohl in der That alles geſchehen ift, um auf dem
Lande Verſicherungen gegen Feuers gefahr und Hagelſchlag
allgemein zu machen, ſo kommt es, beſonders in den öſtlichen
Provinzen, öfters vor, daß ſogar mit Feldfrüchten angefüllte
Scheunen verbrennen, ohne daß deren Inhaber ſich verſichert ge
habt haben. Auch der Hinweis, daß ein derartiger, durch Feuer
oder Hagelſchlag angerichteter Schaden ohne jeden Einfluß auf
eine Herabſetzung der Klaſſenſteuer bleibt, hat bis jetzt wenigſtens
noch nicht den gewünſchten Erfolg gehabt.

Wie man hofft, wird in der nächſten Reichstagsſeſſion
auch das Geſetz über die Strafvollziehung, das ſogen. Gefäng-
nißgeſetz, vorgelegt werden und zur Erledigung kommen. Man
wird ſich erinnern, wie häufig Petitionen und Anträge im Reichs-
tage auf Erlaß einer ſolchen Vorlage erſchienen und zur Annahme
gelangt ſind. Jn Folge deſſen hat der frühere Chef des Reichs
juſtizamts der jetzige preußiſche Juſtizminiſter Dr. Friedberg,
vor längerer Zeit eine Commiſſion von Strafanſtaltsdirectoren
aus den verſchiedenen deutſchen Staaten berufen und mit ihrer
Hülfe einen Entwurf feſtgeſtellt, der auch an den Bundesrath ge
langte, dort dem Juſtizausſchuß überwieſen und von demſelben
in zwei Leſungen durchberathen war; an das Plenum iſt derſelbe
nicht mehr gekommen. Es hieß zur Zeit, es ſeien namentlich von
Seiten Baierns vielfach Anſtände dagegen erhoben worden. Der
Erlaß eines ſolchen Geſetzes iſt indeſſen vielfach als dringend
wünſchenswerth bezeichnet worden in Preußen beiſpielsweiſe iſt

die Bewilligung von Mitteln für nothwendige Gefängnißbauten
wiederholt ſeitens der Finanzverwaltung dem Erſcheinen des
Reichsgeſetzes über den Strafvollzug vorbehalten worden. Mög-
lich, daß dies dazu beiträgt, die Vorlage ſchon an den nächſten
Reichstag zu bringen.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommandant
Korv.-Kapt. Becks, iſt am 26. Juli c. in Shanghai eingetroffen

Deutſcher Juriſtentag.
Leipzig, 9. September. Die erſte Plenarſitzung des

Juriſtentages wurde heute Vormittags 10 Uhr durch Profeſſor
Gneiſt in der Aula der Univerſität eröffnet. Er gedachte zunächſt
der Worte, welche der verſtorbene erſte Präſident des deutſchen Juriſten
tages, Profeſſor v. Wächter, vor warſig Jahren geſprochen und in
denen er der Hoffnung auf die baldige Vollendung der deutſchen Rechts
einheit Ausdruck verlieh. Jm Sinne des Verſtorbenen ſchlug er als
Ehrenpräſidenten der Berſammlung Herrn Präſidenten Dr. Simſon
und als geſchäfksleitenden Präſidenten den Senatspräfidenten des
Reichsgerichts Dr. Drechsler vor. Die Verſammlung trat einſtim
mig dem Vorſchlage bei. Dr. Drechsler trat ſein Amt an mit den
Vorſchlägen der Konſtituirung des Bureaus, die einſtimmige
Annahme finden: zu Bizepräſidenten werden ernannt Dr. Jacques,
Wien; Präſident Degner, Leipzig. Oberbürgerme. ſter Georgi,
Leipzig, Graf Wartensleben; zu Schriftführern die Rechtsanwälte
Reuling und Liebſter aus Leipzig und Amtsrichter Sydow aus
Halle. Zu einer hochinterefſanten Parallele des deutſchen Rechts
zuſtandes vor zwanzig Jahren, als Wächter den erſten Juriſtentag
eröffnete und heute, ergriff dann Präſident Dr. Drechsler das Wwort,
indem er im Eingang der unvergänglichen Verdienſte Wächter's ge-
dachte und die Verſammlung zu Ehren des Geſchiedenen ſich zu er-
heben erſuchte. Beſonders bemerkenswerth aus dem Munde des Se
natspräſidenten des Reichsgerichts war die Bemerkung, daß er in der
zahlreichen Verſammlung des Juriſtentages die Gewähr jſehe, daß der
deutſche Juriſtentag in dem vorläufigen Abſchluß großer Gebiete des
Reichsrechts keine Veranlaſſung ſehe, ſeine eifrige Mitwirkung an der
Vollendung der deutſchen Rechtseinheit zu unterlaſſen Unter leb-
haftem Beifall der Verſammlung ſprach Dr. Jacques, Wien, hierauf
aus, warum und in welcher Weiſe ſich die öſterreichiſchen Mitglieder
des Juriſtentages nach wie vor zu treuer Mitarbeiterſchaft mit der
deutſchen Rechtsgelehrſamkeit veranlaßt fühle. Die Konſtituirung
der Abtheilungen erfolgte heute Vormittag 11 Uhr durch die Ab
theilungen ſelbſt. Zum dritten und letzten Gegenſtande der
Tagesordnung ergreift J. R. von Wilmowski (Verlin)
das Wort, um ſeinen Bericht über die Geſetzgebung von 1878 1880
zu erſtatten. Da dieſer Bericht der Verſammlung bei deren Zu-
ſammentritt bereits gedruckt überreicht wurde und der Redner ſehr
ſchwer verſtändlich war, ſo genügt wohl die Bemerkung, daß dieſer
Bericht in einer der Bedeutung des berühmten Commentators der
Juſtizgeſetze entſprechenden Weiſe die gewaltigen Fortſchritte der
deutſchen Rechtseinheit ſeit 1878 und einige der weſentlichſten Auf-
Co ihres Aufbaues in eben ſo klarer als feſſelnder Weiſe vortrug.

egen „11 Uhr Vormittags wurde dieſe erſte Plenarſitzung vom
Präſidenten Dr. Drechsler geſchloſſen, worauf die Mitglieder in die
Abtheilungen, in denen der Schwerpunkt der Verhandlungen ruht,
fich zurückzogen.

Jokales.
Halle, den 10. September.

Die hieſige kgl. Univerſitäts-Bibliothek wird wegen
des Umzuges derſelben in das neue Gebäude vom 13. Septem-
ber an bis auf Weiteres geſchloſſen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, 8. Septbr. Heute berührte der Kronprinz,

nach Berlin zurückreiſend, unſere Station. Derſelbe wurde
außer von einem nach Hunderten zählenden Publikum aus
unſerer Stadt und den zunächſt gelegenen Ortſchaften, von den
Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden und von den
Schützen, Krieger und Turnvereinen und der Liedertafel I mit
brauſendem Hurrahrufen und der Nationalhymne empfangen.
In huldvoller Weiſe richtete der Kronprinz, ſichtlich erfreut über
den herzlichen Empfang einige Worte an die ihm vorgeſtellten
Vertreter der Behörden und erkundigte ſich vor Allem auch nach
den diesjährigen Ernteausfällen in unſerer Gegend. Nach
kurzem Aufenthalt nahm der Kronprinz Aſchied von der dem
leutſeligen hohen Herrn enthuſiaſtiſch zu jubelnden Volksmenge
und ſetzte ſeine Weiterreiſe fort.

Erfurt. Auf dem Friedrich Wilhelmsplatze hierſelbſt
hat ſich jetzt auf einige Zeit das „mechaniſche Theater Morieux“
etablirt, deſſen Leiſtungen ſehr gerühmt werden. Die neuen An-
ſchlagſäulen ſind von den Placaten dieſes Theaters von oben bis
unten bedeckt, ſo daß der Unternehmer, der ſeinen Tarif nach dem
Format der Placate aufgeſtellt hat, daraus die erſte größere Ein
nahme löſt, denn vorher waren nur ganz kleine Placate angeklebt.
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im nordweſtlichen Rußland, welches j

Außerdem läßt der Unternehmer täglich den Inſeratentheil ſeines
„Erfurter Tageblattes“ ankleben, ſo daß diejenigen Geſchäfts
lente, welche bei ihm inſeriren laſſen, ihre Anzeigen gratis an
den Säulen finden.

Betreffend die Wiederbeſetzung der evangeliſchen
Pfarrſtelle zu PuertoMont in Chile erläßt im Auf
trage des evangeliſchen Oberkirchenrathes das königl. Conſiſto
rium Magdeburg durch ſeine „Amtlichen Mittheilungen,“ Nr. 9,
ausgegeben am 30. Auguſt d. J. die nachfolgende Bekanntmach 4

Die Pfarrſtelle an der deutſchen evangeliſchen (unirten) Gemeinde
zu Puerto Mont in G Pile kommt durch die Zurückberufung ihres

tigen Pfarrers n März k. J. zur Erledigung und ſoll in
eſetzt werden, daß der neu auszuſendende Geiſt-er Weiſe wieder

liche zu Anfang Januar k. J die Reiſe dahin mittelſt DampfſchiſſesW amburg nd antritt. Verpflichtung: 5 Jahre, e Ueberfahrt.
Einkommen, einſchließlich der Entſchädigung für die freiwillige LehrSangiet in en e tadellos vollendeter Dienſt
zeit darf der Geiſtliche a eine angemeſſe Verſorgung in der Hei-
mat rechnen. Frankirte Meldungen unverheiratheter ewerber von

äftiger Geſundheit, welche Reiſen zu Pferde nicht ſcheuen nimmt
im höheren Auftrage Herr Conſiſtorialrath Nosl, Berlin 8. Sebaſt ian
ſtraße 56, entgegen. Den Meldungen ſind die erforderlichen Zeug
niſſe beizufügen.

andel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.i hi n 9. September. Schatzſekretär Sherman kaufte

geſtern für 27, Millionen Dollars W r und zwar 6proz.
von 1881 zum Courſe von 104,65 bis 104,70 und 5proz. von 1881
zum Courſe von 102,65 bis 102,72.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. September.

Das Minimum, welches geſtern an der Weſtküſte Frankreichs
lag, iſt nordwärts bis zu den britiſchen Jnſeln fortgeſchritten und
beeinflußt Wind und Wetter des weſtlichen Centraleuropas wo
überall trübe Witterung eingetreten iſt. Jm Nordſeegebiete ſind die
Winde nach Oſt umgelaufen. Der Oſten, wo nördliche bis weſtliche
Winde, meiſt mit ziemlich ſtarker Abkühlung und heiterem trockenem
Wetter vorwalten, ſteht noch unter Einfluß des Depreſſionsgebietes

edoch an Tiefe abgenommen
hat. Die Temperatur liegt in Deutſchland vielfach etwas unter

normalen.d Die Temperatur in CelfiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 7, Petersburg 11, Hamburg

12, Memel 17, Paris Karlsruhe 18, München 16,
Leipzig 13, Berlin 15.
Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

9. September. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 Mittel

Linien 335,04 334,78 334,81 334,88rm leere 755,79 755,21 755,27 755,42
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,92 4,54 4,53 4,33Dunſtdruck Millimeter 8, 85 10,24 10,22 9,77Druck der x Lin. 331,12 330,24 330,28 330,55trockenen Luft 3 illimeter 746,94 744,97 745,05 74565
Relative Feuchtigkeit 89. 5 66. 49 83, 7 79,9Wärme Réaumur 9,0 14,5 11,6 1,7Wärme Celſir k. r 7 u 14,63i eltanſcht bedeckt 10. bedeckt I0. völlig heiter wolkig 7.
Woltenſorm Cum. Nimb. Cum, Nimb.

Der Luftdruck iſt auf 0* revucirt.Wärmeminimum in der Nacht vom e sSeptember: 9,0 R. 11,25 C.

Marktberichte.
eburg, d. 9. Septbr. Landweizen 200--218 Rauhwei

zen Sag Roggen 192——207 r aliergerſge 180--196

Nordhauſen, d. 9. Septbr. Pro 100 Kilogr.)
18 bis 20 4 59 Roggen 20 24 bis 19 W 5

17 33 bis 16 Hafer 12 4 50 l bie
Berlin, d. 9. Sept. Weizen loco flau, Termine ſtill, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 190--235 nach Qua
lität gefordert, vr. dieſen Monat u. Spree 201,5--20 bez.Oct. Nov. 196 .4 bez. Nov. Dec, ez., April Mai 1881 de
--195,5 bez. loco inländiſch. ſehr ſchwer verkäuflich,
rufſ. behauptet Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

vez. Loco 188--204 nach Qualität gefordert rufſ. 189 .4

175,5 4 bez., Rov. Dec. 177,5 178-—-177 75 bez., Decbr. Jan.
i881 bez., April Mai 175 174,75-—175,25 bez. Gerſte

Ctnr gunbez. Loco 140--172 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat

ordert.
Qualität gefordert, Futterwaare 175-189 .4 nach Qualität gefor
dert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigunge
„reis 4 bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl niedriger gekünd. 600 Ctnr.,
Kündigungspreis 53,9 .4 bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß

bez., pr. 106 pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 54
53,6——53,8 .4 bez. Oct. Nov. 55——64,6--648 .4 bez. Nov. Dec. 56
--55, 6-55,8 .4 bez. Dec. Jan. 1881 .4 bez. April Mai 57,9
57,6--57,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4bez. Lieferung bez. Spiritus Feit und höher gekünd.
30,000 Liter. Kündigungspreis 62 2 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 61,9--62.4
--62,3 -4 bez. Sept. Oct. 58,4--58,758,6 bez. Oct. Nov. 56,3
--56,5 bez. Nov. Dec. 55,4-55,8 55,7 bez. Dec. Jan. 1881

bez., Jan. Febr. bez. April Mai 56,9—57,1 7 S
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 62.4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,90-28,00. Roggenmehl matt gekünd. Ctnur. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,20--26,15 bez. Sept
Oct. 25,85 25,80 bez. Oct. Nov. 25,50 bez., Nov. Dec. 2530
.4 bez. Decbr. Jan. 1881 25,50 bez. Jan. Febr. 25,10 bez.,
April Mai 24,90 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 9. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco alter 240--243 .4 bz., neuer 209--220 .4 bz., mit Aus
wachs 150 190 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 214 218 .4 bz. ruſſiſcher 198 202 bz; unverän
dert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer
pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 150-—-170 .4 bz., ruſſiſcher 160-—-163

bz. Mais pr 1006 Ko. netto loco rumäniſcher 155-—-160 .4 bz.,
amerikaniſcher 132—-136 .4& bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 250

nominell. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 56 bz. pr. September October 56,50
Bf., pr. October November 56,50 Bf. unverändert Spiritus pr.
10,000 Liter Procent ohne Faß loco 61,59 Gd. unverändert.

Stettin, d. 9 Sepibr. Weizen pr. Sept. Oct. 196,00 bez.
Frühj 191,50 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 179 50 bez., Frühj.
170,60 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 54,50 bez., Frühj.
58,00 bez. Spiritus loco 61,20 bez. Sept. 60,60 bez. Sept.
Oct. 57,00 bez., Frühj. 55,40 bez.

Breslau, d. 9 Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 59,10 bez. Sept. /Detbr 56,70 bez. April Mai 56,00 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 197,00 bez. Roggen pr. Sept. 187,50 bez.

Weizen 21 Hamburg, d. 9. Septbr. Weizen loco und auf Termine flau
Roggen loco und auf Termine p. Weizen pr. Sept.
Br. 188 G., pr. April Mai 191 Br. 189 oggen
Oct. 169 Br., 168 G., pr. April Mai 165 Br. 163
Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 57, pr. Oct. 57.
r. Sept. 51 Br. Oct. Nov. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br., April
47 Br. Wetter: Schön.

eſt. Middl.
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Balen.

4& bz. Hamburg:
7 Gd., S b pr. Octoremen t) ſteigend. Standard loco 9,60 bz.,October December 9,80 bz. Don
feſten Type r u. Bf.pr. October Decem Steigend.e 8. Septbr. Petroleum in Keg dert 5 z
adelphig Gd. rohes Petroleum 6 Pipe line
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schißſchleuſe bei Trotha) am 9. Sept. Abends am neuen unten U 78

am 19. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter. ß
a tand der Saale bei Bernburg war am 9. Septbr.
,94 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brücke l bei fm v n upege Straußfurt
aſſerſta er e agdeburg am 9 Septbr.Pegel 1,21 Meter über 0. m ß s n

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Septbr. 102 Centi
meter unter 0.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 9. Septbr. Die Fonds und Actienbörſe war heute

ziemlich verſtimmt: theils wirkte er Geldmarkt aufregend, zumal
man eine weitere Diskontoerhöhung, namentlich der Londoner Bank,
fürchtet theils auch weil die fremden Börſen, beſonders Paris, nie
drigere Courſe gemeldet. So ſetzten denn u hier die Werthe viel
fach auf einem niedrigeren Standpunkt ein; da jedoch das Angebot
nicht dringend aufträt, ja zu den ermäßigten Preiſen ſich ſogar eher
etwas Kaufluſt zeigte, ſo wurde die Haltung ſpäter auf allen Ver
kehrsgebieten entſchieden feſter und das Geſchäft wurde lebhaft. Zu
erſt verloren Creditactien immer noch gegen geſtern 6 Gali-
zier Diskonto Commandit I auch die übrigen Spielpo-
piere wurden in ähnlichem Verhältniß herab eſetzt; als ſich aber ſpä
ter das Geſchäft lebhaft entwickelte, erholten ſich die Courſe vielfach
wieder beſonders für Credit, Franzoſen Galizier und andere öſter
reichiſche Bahnen, welche anfangs auch matter geweſen waren. Auch
inländiſche ſpekulative Bahnen wurden beliebter, beſonders Ober-
ne welche gute Auguſteinnahmen aufzuweiſen haben. Sehr
till blieb der Markt für fremde Renten; Ungariſche Goldrente,
Ruſſiſche Anleihen und rumäniſche Staats Anleihe blieben ſchwächer.
Wenig Beachtung fanden die gegen baar gehandelten Actien; Eiſen
bahnen Banken, Bergwerks- und Jnduſtriepap ere wurden eben
falls zum Thei. ſchwächer. Recht feſt dagegen blieben inländiſche
Fonds und Prioritäten; fremde Prioritäten erfuhren nur geringe
Veränderungen. Privatdiskont 4

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Beruhigter. Lombarden 143,50,
Franzoſen 491,00, Creditactien 500,00, Dortmunder StammPriori
täten 101,00, Laurgahütte 129,75, Deutſche Bank 145,00, Distonto
Commandit 179,50, Bergiſche 117,62, Coln-Mindener 147,30, Main
zer 101,25, Rheiniſche 158 50, Oberſchlefiſche 194 25, Galizier 121,25
Rumänier Rente 91,00 Oeſterr. Papierrente 62,12, Oeſterr. Silber-
rent 63,00, Italiener 36,25, Ruſſen alte 90,37 Ruſſen neue 92,62

ter 135. 16 Sept. Oct. 183,00 vez.. April Mai 177,00 bez. Rüböl pr. Sepi.- Oeſterr. Goldrente 76.00 Ungar. Goldrente 94,37, Ruſſiſche Nerſte 165—-175 Hafer 135--165 pr. 1000 k. Magde pt. 33,00 vez. üb idr Eol 343 uſſiſche Rotene Wege d. 9 Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro- Oct. 53 50 bez. Oct. Novbr. 54,50 bez. April Mai 57,00 bez. 212,25, II. Orient 59,75, III. Drient 59,37, Ruman. Obl. 1860er

cent loco ohne Faß 62 Wetter: Trübe. Lovſe 7187.
Dividende 18781 1879 Dividerde 1878 1879 ti Septemb. Seru in 891108910173, 006 Osnabrücker Stahlw. 0 74,90b36 Berlin Auhalter J. u. II. Em. leBerliner Börse vom 9. Sep Berlines Gafiüeeſenſc. G 908360 Fhöniz, Bergwert, 9 07256 henen rer Gold-, Silber und Papiergeld.

i Braunſchweiger Senl 4 52;23 a Vergnerts er 5 J a Berlin grerden v. St. gar. 4
ſchw. itbank 423 S 92 b o Geſ. „60b3 erlinGörlitzerFonds und Staatspapiere Brertal Dietontorant z n alzwerte (Eggeſtorf) 5, 54 97, 90636 r n 11318020 e tDeutſche Reichs Anleihe 4 100,10 Coburger Ereditbank 412 5 91,10b36 e inkhütten S 99,506 d. Lit. C. 412 100,50B Sehr Sate iftTonſolidirte Anleihe n r Darmſtädter Bank s 313 160 gheie ſener (412 r 5 1 Berl. Potod Nagdeb. 5 e Juperials t i.

„25 5 ale, o. o.dert Anleihe do. 180008 of en 84,00bzB Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 534 9 „00bz G Berl. Stett. II. Em. gar. 3ij2 v 99306 Oeſterreichiſche Haptoalt 172, 1073u dere 4 1100,006 do. Landesbank. 812) 612117,506 wWiſſeuer, Stamm Pr. (6] 0 11332,5063 do. i. Em. do. 1 99/506 Auſſiſche Barret Fran den
Staats Schuidſcheine 31297,753 Deutſche Bank 6 9 144,70bzB do. VI. Em. do. 1 99806 en 211,50b4reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 312147,00636 do. Genoſſenſchaft. 52 7 117,25b3 7 2 2 BreslauSchweid.Freib. K. 4i2Sicheuh je Prov.Oblig. r 55,500 612 10 178,606; Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- J7. t. 4 137

Centr. „50bz ekt. u. Wechſel-Ban ws do. 7 5 5,en Keumartiſche 4 1100, 2563 Hahn 1000 9461412133, 75B Prioritäts-Actien. CölnMindener U. Em. 4 (09, 75 etwbz B
u w. ha terte Zant 2 2ieſrös 39060 ren arg r 320. 3i gar. i. u. eins äm2 annoverſ e B 2 2 achen- aftri 2 )b 2 gar. 8 m. 5e zPoremerſche 31291,75bzB Leipziger Ereditanſtalt 623 10 Altona- Kieler 6 e 156, 00636 do. VI. Em. 42 106, 40b3 Pr ienſchlüſſe.

u do. 99,80b38 Magdeburger Bantv. 46 12385, 50bz Bergiſch-Märkiſche 4 414117,30bz HalleSorauGuben gar. 412 102, 256 e e e
S do. 412102,70bz Meininger Creditbank 212 0 97,506 Berlin- Anhalt 5 5 122,0063 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 412 100,60bzS Poſenſche, neue 99,60bz B Rorddeutſche Bank 845 10 168,00B BerlinDresden o 0 20, 75bz6 Magdeb.Wiktenberge 3 h S September OktobeS Sächſiſche Nordd. Gründeredit 00956,008 Berlin-Görlitz 0 0 22,70 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 412 101,00bz BerlinPotsdamer v r.S Schlefſche al Preuß. Bod.-Cred.-Anſt.. 5 091,90bzG Berlin- Hamburg 1010 1212227,006 do. do. Lit. B. 4 99,606 BergiſchMaärtiſche. 118 I 119 11VWeſtpreuß., ritterſch. 3293,10bz G do. CEtr.Bd.-Cr. Anſt. 92 912131,25b3 BreslauSchwd.Freib. 314 484 111,10636 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99,906 Köln-Miudener I

do do. 4 22. Reichsbant [j26310) 5 148,09b36 Halle-SoraüGubener 0 0 23,50b38 Oberſchleſiſche gar. K. 31291, 756 Galigzier 122ſ11 1295
de Mfetie 4 o Scwhaſſh., Zantvereinen 3 3 rdwanſen Ecfurt gar 4 74 do. Sberſchleß ſche 195 e eW Kur und Reumärkiſche 4 1100,50bz Schleſiſcher Bantverein 561108, 256 Oberſchl. A. C. D. E. (52) 82 935 193,50b3 do. gar. 400 H. (412 102,906 Oeſtrr. Rordweſtbahn 3125 3168 g

S Pommerſche 4 100,50bz Weimariſche Bank 0 5 88,00bz B do. B. gar. (315) 812 935156,5063 do. von 1879 4121 1,006 Rheiniſche a 5 316sS Poſenſche 4 100,20bz G do. do. e Oſtpreußiſche Südbahn 0 00 54,2563 Oſtpreußiſche Südbahn e Rumäniſche (91Z. Preußiſche 4 1100,103 Rechte Oderuferbahn 7 750 146,8063 Rechte Oderufer iel Rechte Oder- Ufer 1481 reT Kheiniſche u. Weſtfäliſche 4 100,20 Rhein Kahe o 606 120,60b38 Rheiniſche I. Ev. Staat gar. i Vresl.Schw.Freib. 9122
S Sächſiſche 4 StargardPoſen gar. (4i2 412 42102, 4063 do. do. von 62 u. 64 Darmſtädter 152 1533ESchleſiſche 4 100,50b z Jnduſtrie-Papiere. Thüringer 8 815172,2063 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412 Deutſche Bank I146 i 147 iamien- Anleihe 67 1 134,25B do. 4 4 99,00bz Schleswig-Holſteiner 412 Disconto Command. 18121 2 i 2Bad. i bligation 174,50 Vaſar T 775170 006 do. C. Ala 42 42105, 7563G Thüringer 1. Serie 4 Preuß. Boden Credit 9311 93381,1De Zramien- Anleihe 4 136,00bz Vraßerei Khrenz 1 213 54 10b5 Mainz Ludwigshafen 4 4 100,80bz do. IV. Serie 42 Saurahütte 132131 22112 a20.Thl.-8. p. St. 98.5065 vo Böhmiſches I 16 126, 106 Weimar-Gera gar. 42 4252, 40b3 do. J. Serie 492 1860er LooſeäücMünd. Präm. Anleihe 32ſ13i, 79 2 51, 60b do. 24 conv. (4112) 2427,80638 do. VI. Serie 412102,50B Oeſterr. Goldreute 76314 77See i. n ihe 312126,90B e. Könhgſiadt 35:408 Mainz-Ludwigshafen gar. 412102,506 Ungariſche Goldrente o 53h em. Piantbr. 5 er J. Siigſtat 3722638 Zerl.-Görl. St. Pr. 1 3u2ſ81, 75636 do. do. 1878 5 165.768 Jene 873 87230, 20
Seht Prämien- Anleihe 312186,5063 do. Unions o 6 49,500 Haue Srau wuben (5) 9 31296, 2503 Ruſſen, neue (93 aMeining. Looſe pro Stück. 26,400 Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 63, 75B Märtiſch-Poſener 5 5 102,50036 Ruſſiſche Noten 213 214 TOidenb. 40Thlr.L. p. St. 3 153,00bz Leopoldehall St.Pr 3 7 6006 Lordhauſen Erfurt. (5 315 5 96, 75 b Neue Hrient II. 60 sieCroöllwitzer Papierfabrit d 0063 QelsGneſen 9 40,50bz6 Dux--Bodenbach 5 84,10b3 Franzoſen 49749615ändij Fonds Defſſaner Gas 13 13 17é, 50638 Klpreuß. Südbahn 5 232 do. S 70b8 OeſterreichiſcheKredit 5054 126 eAusländiſche Fon 3 Eilenburger Cattun 2 0 B Rechte Oderuferbahn. (5 7 75h0 145, 25bz G Dur-Prag fr. 49,10bz

Eiſenbahnb. Görli er. 672 75,008 Weimar-Gera 0 0938,00bz6 EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 85,70bz GHeſterreichiſche Gold Rente 4 76,00bzB do. Oberſchle ſche o 0 (62,50036 Saalbahn (5 0 0 53,50bz G Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 91,256
F. do. Papier Rente 4 62,10b36 Glauziger Zuckerfabr. 2 l 46, 75bz Saal-Unſtrutbahn (fr. O 09 u,50bz G do. do. ar. II. Em. 5 89,2565
do. r Stüc Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 82,506 Amſterdam Fotterdam 414(124,506 73 33 z i. em. 5 Leipzi rBö 9. Septß i r p. 337, örbi 3 75,25 ſt 4 „5 o. IV. Em. 5re Leſer 5 1231065 ehe See al 4 o s et 11 21690038 KaſchauOderberg gar 3 753063 pziger Börse vom 9. Septemb.
do. 1864 do. 7 394, b do. Sgels o 0 354063 Böhm. Weſtb. 500 gar (5 554 6 100,906; Kronprinz RudolfB. gar. 5 683006ungariſche Goldreute 686 10b5 do. Freund 0 19,30b EliſabethWeſtb. gar. (55) 5 56832,70b36 do. do. 1872er gar. 5 80,60b3Ungar. St. -Ciſend. Anleihe 5 90r3 do. Halleſche 14 16 Galiziſche Carl Ldw. B. 8214 7748 120. 606 LSembergCzernowitz gar. 5 77,206 Deutſche Reichs Anleihe gfs
talieniſche Reute 5 86,5906 do. Hanunovberſche d l 22, 20b3 Oeſterr.-Franz.-Staatsb. 6 6 (492289bz G do. do. II. Em. 5 (82,506 5000 2000 P ho 606
umänier, mittel 8 109,60B do. Linke, Breslau. 52 312 82 50b36 do. Nordweſtbahn 4 4 3067,50bz do. do. III. Em. 5 178,696 do. 1000 unt.do. leine 8 109,60B do. Schwartztopf 31 84 00 b do. B. 0 212334,506 Oeſterr.Fr.-Stsb., alte gar. 3 381,90bzB do. 500 260 1. 1de erRuff. couſ. Anleihe 717273 5 99, 30b3B do. Sudenburger, e. 12 13 164,008 Rumänier 2 z 54, 1066 do. neue gar. 3 368,00b3 Königl. Sächſ. RentenAnl ä

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 192, 80b3 do. Wöhlert 0 0 136,00bz r (5 70251 7385 do. do. neue II. Em. 5 1103,756 5000—-3000 A. 3 77,606;Zoden-Sred. (53 do. Zeitzer 79-006 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,861 862,409b; Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 87,25 bz6G do. 1906 3do. Prämien Anleihe 64. 5 147,90 b Reuß, Kesrnſabrit 6 0 26-50636 Schweizer Weſtbähn o 21,606 do. Lit. B. Elbethal 5 35,00b5 do. 9090 3 7766
do. do. 66 5 146,90bz B Nordhänfer Tap.-Fabr. 4 5 „75 G Südoſt. (Lomb.) 0 142,5033,50 Reich. Pard. (Süd.N. Verb.) 5 82,25b3z do. 300 M 3 7800do. Orient- Anleihe 5 (59, 75bz Omnibus- Geſellſchaft 10 7 88,50b3 Turnau Prager 8 0 88,00 erſt Bahn (Lomb.) gar 3 288,9066 do. Staats Anl. v. 1836

Türkiſche Anleihe 65 fr. 9,6049,70b3 Fferdebahn (Greppin) 7 je 7i2 159, 00636 WarſchauWien 9165 1123264,00b; do. neue gar. 3 269,506 1000 u. 500 T. 3 98,2
Union Tabat 66 09005,00bz u o. 29. SOsbl. gar. s 93,40b do. von 1830200 257. 3 985062 rer n r gar. 5 do. do. v. 1855 100 T. 3 88506HypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen a rn en e em. ander Hyp. Mobr. 5 193.258 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. m en Sotd. Srior. 5 756 o. de isoh 606 F. 1 2

Vreuß. Hypoth. Act. Bank 42104,206 Berlin Ptsd.Magd. St. A. bz6 per r. 37 do. do. 1852--68 100 T. 4 1100, 25 6do. do. do. 412100, 75b3 Arenberg. Bergbau 0 0 164,606 do. Stettiner do. (434 114,80b; ha t à 20,40 M. g. 5 191,50b3 do. do. v. 1869 100 T. 4 100,25 8
do. do. do. 5 [101,60bz G Bergiſch- Märk. Bergw. 0 143,50 G CölnMindener do. 6 147306 ren ar. 5 195,006 do. do. do. 59 u. 25 T. 4do. do. do. 5 106,256 Bochum Bergw., 4. 9(01113,908 Magdeb.Halberſt. do. 6 146, 756 in Sterl. St. 5 do. do. 1870100 u. 50 T. 4 100, 25ut. H. P. Pr. -Vod.-C. r. do. do. B. 33 do. B. do. 3289,006 el. Worocſchgar 5 6338 do. do. v. 1867 abg. 500do. do. do. 100 5 102,50bz G do. Gußſtahlfabrit 2 86,00b3 do. do. 312 89,40b36 e ar. 5 8 500 T. 4 100,2 6Rordd. Grund Cred. Bank 5 (99,806 Bonifaciu z o 0 60,00b3 G do. C. do. 5 122,506 aret r gar. s 7 do. do. do. 160 1 60, 25omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 195,25 Boruſſia, Bergwerk o 0 112,606 Niederſchl.-Märk. do. 1 99,606 Klret t D ow gar. 5 vo. Löb.-gitt. I. A. 100 3 i 93, 608
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en gros on (etail.
Empfehle zu auffallend billigen

Preiſen
Sämmtliche

Putterstoſfe.
Prima c Taillenköper,

Mtr. 40 Pfg., re preter,Mtr. 30 und 35 P v
et ott, Prima Qualität,
Futter- ouſſeline in allen Far

ben, Elle 15 Pfg.u r das Etüc von 8
Meter 40 Pfg.Beſte Sroſſlelz?rtnöpfe in allen

Frhen auch ſchwarz, Dutzend
Pfg.Prima echte 1alle Farben, Dtzd. 20 Pfg.Maſſen r farbig u. ſchwarz,

Dtzd. 7 und 8 Pfg.Beſte ein tteritöpfe, Dtzd.
von 20 Pfg.Genappe t Bniur, Stück (20
Mtr.) 35 Pfg.

Sämmtliche
Mazehigen-Garne,

1000 Vads. Rolle 40 Pfg., 200
Vads. ſchwarz, weiß und cou-
leurt, Rolle 12 Pfg. Extra pra.Ghappese ide, ſchwarz und
couleurt, das Neuloth 40 Pfg.
Coräseide auf Rollen, das
Dutzend 28 Pfg., 4 Rollen 10
Pfg. Ankergarn, weiß, Knaul
25 Gramm 21 Pfg., couleurt 23Pfg. Elsasser Knäulchen-
Garn, 3 Knäule 10 Pfg., Car-

ton (2 Dtzd.) 60 Pfg.

Seiclene Franzen,
Mtr. von 38 Pfg. an.

Tepp pichfranzen,
von 13 Pfg. an.

Atlashbäncdler
mit Rips Nr. 5 Mtr. 20 Pfg. c.

Beſte Qualität
Strickwolle
Docke 65 Pa. Zollpfund zuge-
wogen 3,75. Max Hauschild
Estremadura

Nr. 4. 5. 6.Pfund 2,65. 2,75. 2,95.
Lage 27. 29. 91

Wollene Herren u.
Damenhemden,

Jacken, Beinkleider,

Plüſch Cücher
in großer Auswahl zu billigſten

Engros- Preiſen.

Damenkragen.Stück von 18 Pfg. Du

brauchte halbverdeckte und offene Wagen billigſt.

Das Reiſereugniss der AnstaltIöhere berechtigt für den einjälhrig
frei willigen MUitärdienst.

Handels-Fach-Schulee en n Was le
Se Ab e denen m e.

Er Faur t. De Dr. Wahl.
7 9Erogym ymnasium zu Weissenfols.

Das Winterhalbjahr beginnt Monta 11. October. Anmel-
dungen neuer Schüler für das vollberechtigte nasium oder diedreiſtufige Vorſchule nimmt entgegen der Rector Dr. Pr. Rosalsky.

Carl Steckner, Markt 8,
empfiehlt

rohe und Wweisse

r IXHandtücher, Tischtücher und h
Inlets, Bettfedern, Daunen und fertige Betten.

r r r e e„A. SCI VI.Wagenbauer,Halle a gr. Märkerſtr. 10,

97 empfiehlt alle Arten Wagen in ſolider,
e dauerhafter Arbeit bei billigſter Preis

ſtellung.
Preſchwagen in großer Auswahl wieder vorräthig. Mehrere ge

Cafſee-Oferte.Hochfeiner brauner Memado, roh 160 Pf., gebr. 200 Pf.,
grüner Veilherry Werl, roh 150 Pf., Gr 190 Pf.,

s

ff. grüner Neilherry, roh 140 Pf., gebr. 18 S.
ff. grüner La Guayra, roh 120 Pf.,

ff. Java DerI, gebraunt 180 Pf., Sdo. flachbohnig, 160 Pf. 2
Bei 5 Pfd. bewillige 2 o bei größerem Bedarf bis 5

Rabatt. sHalle a/S. W. E. Schmidt. 5
Gusseiserne Säulen und Platten

W zu billigſten Preiſen“
in vorzüglichem, weichen, porenfreien Guß und in 20 verſchiedenen Längen

und e einfach glatt fertig gegoſſen ab Engros- Lager in
Halle a/S. offerirt neben Raueisen jeder Art, I-Wrä-
Sern, Bauschienen, ſowie Lisenconstructio-
nen für Bauten eigner Fabrik.

Otto Weitesch,
Halle a/S.

Vivpehränke
F S e kür Haushaltungen
r g. t und Restaurationen

N. beſter und bewährter Con-

wette halten auf Lager und
empfehlenl e

W Jean Btimann,
his Mis! Dis!

aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasserp!
in Syphon und grünen Flascehen iſt zu haben bei Herrn O. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer VabrikK. Deſſauerſtraßze 5.

HBiüschenm,
Meter von 10 Pfg. an.

Sschiürzenm,
größte Auswahl.

Einzelverkauf zu
Engros- Preiſen.

Schneiderinnen, Schnei-
dern u. Wiederverkäufern
4 Procent Nabatt.

Pinthug

62. Gr. Ulrichsſtr. 62
(Ecke gr. Steinſtraße).

litkmann.
mann

Vaass
Wir n hin zur r Kenntniß de r r daß

wir auf vielſeitiges Verlangen ein

Flaschenbier-Depöt in Halle a/S.
errichtet haben und bitten ganz ergebenſt, dieſem unſeren neuen Unter-
nehmen dieſelbe Theilnahme wie unſerem Ausſchanklokale, Alte
I Promenade, entgegenzubringen.

Wir verkaufen:

Moabiſer Klosterbräu, 20 Fl. mit Patent-
verſchluß für 3 Mark.

Pariser Bier (hell), 20 Fl. mit Patentver-
ſchluß für 3 Mark.

——=mw|d2 h h

Apotheker Renemanns DiamantkKätt littet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Anglo-Swiss Kindermehl
Nabhrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehle.
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte Nilech
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
Engros in Leipzig bei H. H. BRrückner, Lampe Co.

Baumaterialien,als: Thourohre, Dachpappe, Hausflurplatten c. wegen Anhgabe des

l Selgaſe zu billigen Preiſen bei

B. Schmedt Co.
Zur Herbſt-Saiſon

offeriren billigſt
Liebig's Dünge-Fleischmehl., aufgeſchloſſen
BRaker-Guano-superphosphat 18--19
Ammoniak-Guano-Superphosphat, verſchiedene

Sorten ab Fabrik in Morl oder ab Lager in Lettin bei Herrn F.
Baensech sen.

Chemische Fabrik Goldscohmieden
Loewig bin Morl bei Trotha ar Vür Capilalisten.

Für nur eine Mark vierteljährlich, nehmen ſämmtliche Poſtanſtallen

Abonnements auf das in Frankfurt a. M. wöchentlich erſcheinende
Allg. Börſen- Verl.Bl. an. Beſtes Wochenfinanzblatt. Aus-
führlichſte Coursberich.ze und Verlooſungsliſte. Zuverläßiger Rathgeber. Wgeueintretende Abonnenten erhal lten die Ende d. J. erſcheinende Looſe

reſtantenliſte und den Verlooſungskalender unentgelt lich. Probeblätter
verſendet der Herausgeber S. Michelbacher in Augsburg f'anco.

Wojſeius Oel

Syäney 1379: Preis Medaille I. i.
Füpſeſſeſsſferſſ r ſe Naſe
Nichts ist s0 angenehm, Küblend

und erquickend in der heissen
Jahreszeit, auf Reisen und Mär
schen, als Zuckerwasser, Selters-
oder Soda-Wasser mit

300N RA e
9 Alle Sorten5 W Kutſch- und Preſchwagen

S empfiehltS g. Ferm. WViegancdk,a G BI Kellnergaſſe 3 Steht
bekannt unter der Devise:

„Occeidit, qui non servat“,erfunden und einzig und allein
destillirt von

H. Underberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg

am Niederrheipv,
K. K. Hoflieferant,

Inhaber vieler Preismedaillen.
Ein Theelöffel voll meines „Woone-
kamp of Maag -Witter“ genügt für
ein Glas von Liter Zucker-
wasser. Derselbe ist in ganzen
und halben Flaschen und in Flacons
ächt zu haben in alle a/S. bei
den Herren F. Hummel, C. Müller
Aachſ. und Wilh. Schubert in Bis-
lieben bei den Herren Otto Boden-
burg und Julius Reichel; in Merse-
burg beim Consum- Verein in sohaf-
stedt bei Herrn Varl Appel; in
schkeuditz bei Herrn P. E. Hüthig,
sowie allenthalben bei den be-
kannten zahlreichen Debitanten.

Warnung Vor Flaschen
ohne mein Siegel u. ohne die Firma

II. Underberg Albrecht.

Vlsften- Karton

in Leganar Schrift, das Hundert von

I 25 an beiIIDD IHlentze, Schmeerſtr. 39.

1000 Mark.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Nadicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfolg gründlich Für d. Heil
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General-

Depot J. A. Metzger in Mainz.

Dblmsohe IDalzbonbon

Leen Husten I. Herz
von anerkannter Güte empf. W.

Seohubert, gr. Stein u. Ulrichsſtr.
Ecke 1.

Für mein Tapiſſerie Geſchäft ſuche
zum 1. October ein ſolides junges

De Teppiene,

Tischdecken,
Mädchen. Offert ter D. Z. 10Moebels toffe, erbeten r r e g.

Läufer, 33ept. 5 U. fr
Cocos-Fabrikate Frirazug nach

n S

S S 7Su e Sin reichster Auswahl zu bil-
ligsten Preisen empfiehlt

Das Spoclalgeschäft

von

Conrad Hayn,

Berlin.
Tage III. Cl. 6Billets auf

II. Cl. 8/, nur bei
Stein brecher Jasper.
a Schotterey.in Ernte-Dankfeſt

Sonntag den 12. d. M. ladet erge
benſt ein M. Heinrich.

Jüngere Landwirthſchafterin mnen, welche ihre Lehrzeit beendet
Helles Lagerbier, 24 Fl. mit Patentverſchluß

für 3 Mark.
Sämmtliche Flaſchen werden in der Brauerei gefüllt und ſind

haben und auch ſchon als Mamſell
fungirten, ſuchen 1. Oct. Stellen d.

Frau Binneweiss,gr. Märkerſtr. 18. 4

cgeſpereinJ inſereden

mit Original-Etiquetten verſehen.
Berlin September 1880.

Brauerei Monabit.
Junge Damen finden unter ſtreng o S

ſter Verſchwiegenheit freundliche Auf
nahme. Frau Knoche, Hebamme, Eonnabend Abends 8 Sitzung im

Halle a S., Martinsgaſſe 7. „Külhlen Brunnen“.

rei wou in c d
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Erſte Beilage zu 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen VPerlage).
Halle, Sonnabend den 11. September 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Es kann nicht unbemerkt bleiben, daß bei den bevor-
ſtehenden Kaiſer-Manövern ſich eine namhafte Zahl hoher
öſterreiſcher Officiere und zwar verſchiedener Kategorien
hier einfinden wird. Einestheils ſind dieſelben in gewohnter
Weiſe herconmandirt, anderntheils ſind ſie vom Kaiſer beſonders
eingeladen worden. Zu den letzteren gehört der Feldmarſchall-
Lieutenant Pejavcewich und der Statthalter von Salzburg Graf
Thun. Der Letztere war mit dem Kaiſer aus Gaſtein hierher
gekommen und hatte ſich in das Oſtſeebad Heringsdorf begeben,
von wo er jetzt nach Berlin geladen worden iſt.

Jn den verſchiedenen Miniſterien iſt man jetzt haupt
ſächlich mit den auf den Staatshaushaltsetat bezüglichen
Berathungen beſchäftigt, die immer noch nicht ganz abgeſchloſſen
ſind. Erſt in etwa 14 Tagen werden alle Mitglieder des Staats
miniſteriums hier anweſend ſein und die Berathungen beginnen
können, welche ſich auf Landtagsarbeiten beziehen. Erſt zu dieſer
Zeit wird man im Stande ſein, einen Termin für die Landtags-
berufung feſtzuſetzen. Es iſt nach wie ver die Abſicht vorhanden,

die Landtagsarbeiten ſo früh wie möglich zu beginnen um ſie
nach etwa dreimonatlicher Dauer ſo zum Abſchluß zu bringen,
daß man nicht abermals zu einer Nachſeſſion ſeine Zuflucht
nehmen muß, welche ſo große Unzuträzlichkeiten im Gefolge hat.

Jm Cultusminiſterium werden, wie mit Beſtimmt-
heit verlautet, für den Landtag lediglich Entwürfe vorbereitet,
welche ſich auf die Verbeſſerung der Lage der Lehrerwittwen
beziehen. Es wird ſomit neben dem Etat die Reihe der Vorla-
gen, welche der Miniſter des Jnnern einbringt, den Schwerpunkt
der Seſſion bilden, zumal da aus dem Reſſort des Juſtizminiſters
gar keine Vorlagen zu erwarten ſind, und über das Material
aus dem Finanz- und Landwirthſchaſtsreſſort erſt nach der
Rückkehr der Chefs dieſer Verwaltungen Beſtimmungen zu er-
warten ſind.

Der Reichskommiſſion zur Unterſuchung des
Rheinſtroms, welche in Folge eines ſeitens des Reichstags
in der letzten Seſſion gefaßten Beſchluſſes in Berlin im Laufe
des nächſten Monats zuſammentreten wird wird wie die „M.
Z.“ hört, ein umfangreiches Material zugehen. Es handelt ſich
zunächſt darum, die gegen die bereits ausgeführten und noch pro-
jektirten Strombauten im Rheingau erhobenen Einwendungen
einer genauen Prüfung zu unterwerfen dabei namentlich die
Intereſſen der öffentlichen Geſundheit und des Weinbaues in Be
tracht zu ziehen. Wie ſchon jetzt außer Zweifel ſteht werden
behufs Abſtellung der bezüglich des Rheinſtroms hervorgetretenen

Mißſtände Verhandlungen mit der heſſiſchen Regierung nöthig
ſein. Dieſe Mißſtände wurden hauptſächlich herbeigeführt durch
den im Jahre 1863 zwiſchen dem Großherzogthum Heſſen und
dem Herzozthum Naſſau abgeſchloſſenen Vertrag wonach der
Ryhein, der im Rheingau eine Breite von 700--950 m hat, durch
Strombauten auf 450 m eingeengt werden ſollte. Jn Folge
eines Proteſtes der Uferbewohner gegen die Ausführung dieſes
Projekts erfolgte zwar im Jahre 1867, nachdem Naſſau an
Preußen gefallen die Siſtirung der Bauten allein die am
30. Oktober 1873 zwiſchen Preußen und Heſſen abgeſchloſſene
neue Konvention entſpricht nur den Wünſchen einiger großen
Schleppſchifffahrtsunternehmer nicht aber den Intereſſen des
Weinbaus und rer öffentlichen Geſundheit.

Wie aus Dittrichswalde berichtet wird, ſind Pilger-
fahrten in den letzten Tagen wieder ſehr ſtark geweſen. Wenn
die Zahl der Pilger auch keineswegs die in früheren Jahren er-
reicht, ſo befördern die Eiſenbahnzüge doch immer noch recht an
ſehnliche Maſſen nach dem Wunderort. Bis aus Beuthen in
Oberſchleſien kommen die Wunderzlaubigen herbeigeſtrömt.

Die gegen Dänemarck im Mai verhängte Rinder-
ſperre iſt durch Verfügung vom 4. d. M. wieder aufgehoben
worden.

gJokales.
Halle, den 10. September.

Die Männerliedertafel begeht morgen, am 11. d.
im Paradies die Feier ihres 35jährigen Stiftungsfeſtes

Die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik ſonſt und jetzt.

Die in dem Jahresberichte der eſſener Handelskammer pro
1879 enthaltenen Mittheilungen über die Krupp'ſche Gußſtahl
fabrik fordern unwillkürlich zu einem Rückblick in die Vergangenheit
auf. Auf dem Werke waren in Thätigkeit: 1859: 161 diverſe
Oefen, 12 Dampfmaſchinen mit 475 Pferdekräften, 7 Dampf-
hämmer im Gewicht von 411 Etr., 116Werkzeugmaſchinen, 1800
Arbeiter, Jahresproduktion 75000 Ctr. 1879: 1542 Oefen,
310 Dampfmaſchinen mit 12000 Pferdekräften, 82 Dampfhämmer
im Gewicht von 2——-1000 Ctr 1622 Maſchinen, 8679 Arbeiter,
Jahresproduktion 3068610 Ctr. Jn Folge der inzwiſchen hinzu
gekommenen Berg und Hüttenwerke ſind der voraufgeführten Ar
beiterzahl der Gußſtahlfabrik noch weitere 7103 Arbeiter hinzu-
zuzählen, ſo daß ſich die Geſammtſumme derſelben pro 1879 auf
15 782 Mann beläuft. Obgleich ſchon im Laufe des fünften Jahr
zehnts die Gußſtahlfabrik in ſteter Erweiterung verblieben war, ſo
nahm dieſe doch erſt mit Beginn der ſechziger Jahre größere Dimen
ſionen an. Schon im Jahre 1862 war die Zahl der Arbeiter auf
2400 und die Jahresproduktion auf 130000 Ctr. angewachſen.
Jm darauf folgenden Jahre 1863 wuchs die Arbeiterzahl auf 5500
mit einer Jahresproduktion von 250000 Ctr., die ſodann 1864
wiederum auf 6600 Arbeiter ſtieg, die einen Jahres-Effekt von
540000 Ctr. aufzuweiſen hatten. Jn dieſen Jahren rapiden Auf
ſchwungs machte ſich zuerſt das Bedürfniß fühlbar, die Gußſtahl
fabrik mit einem eigenen Hüttenwerke, behufs Erzeugung des er
forderlichen Roheiſens, zu verſehen, um ſo mehr, als das bei Duis
burg zu dieſen Zwecken ſo günſtig gelegene Hohofenwerk Vulkan zu
der Zeit ſtill lag und käuflich zu haben war. Die nach eingehender
Beſichtigung eröffneten Verhandlungen zerſchlugen ſich jedoch, wohl
aus dem Grunde, weil auch gleichzeitig der Staat darauf Bedacht
nahm, ſich ſeines für ihn unrentabelen Hüttenbeſitzes zu entledigen,
und ſo wurde denn der Sayner Hütte, unweit Engers, der Vorzug
eingeräumt. Im Laufe der Zeit geſellten ſich die Hermannshütte
bei Neuwied und die Johannishütte bei Duisburg noch hinzu die,
ſämmtlich am Rhein gelegen, mit ihren 10 im Betrieb befindlichen
Hohöfen nun für das Hauptwerk zu Eſſen täglich 12 000 Ctr. Roh
eiſen produziren.

und zwar in denſelben Räumen, in welchen die Liedertafel ſeit
35 Jahren ihre regelmäßigen Geſangsübungen abgehalten hat.
Gewiß ein ſchöner Beweis von dem guten Einvernehmen,
welches zwiſchen den Mitgliedern und den betreffenden Wirthen
geherrſcht hat.

Montag, den 13. September c.
keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.

Der Vorſteher der neten Berſammlung
n g.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 9. September. Heute fand unter Vorſitz des

Herrn Oberregierungsrath von Tettau auf dem hieſigen königl.
Gymnafſium das zweite diesjährige Abiturienten-Examen ſtatt.
An demſelben nahmen drei Abiturienten Theil, welche das Exa
men beſtanden; unter denſelben befindet ſich ein Enkel von Niko
laus Dreyſe aus Sömmerda. Auf der ſtädtiſchen Realſchule
wird das Abiturienten-Examen ebenfalls unter Vorſitz der Herren
v. Tettau am nächſten Montag ſtattfinden. Die in Köln ver
ſammelten Bienenwirthe Deutſchlands und Oeſterreichs haben

durch einſtimmigen Beſchluß unſere Stadt Erfurt für's Jahr
1881 als Ort ihrer Wanderverſammlung gewählt; als erſten
Vorſitzenden hat man unſeren Oberbürgermeiſter Breslau be
ſtimmt, als zweiten einen unſerer bewährteſten Jmker, nämlich
Herrn Frankenhäuſer in Gispersleben, einem etwa 1 Stunde
entfernten Dorfe. Unſere Erfurter Bienenfreunde ſind auf dieſe
Verſammlung ſehr vortrefflich präparirt, denn ſie haben in den
letzten Jahren bereits zwei nicht unbedeutende Ausſtellnngen und
Verſammlungen veranſtaltet, die erſte für die Mitglieder des hie
ſigen Vereins, die zweite ein paar Jahre ſpäter für die Bienen-
wirthe Thüringens; die nächſtjährige Verſammlung wird alſo
wieder eine Stufe höher ſtehen. Der Thüringer-Wald-Verein
hat jetzt auch hier in Erfurt eine Stätte gefunden, indem ſich ein
Zweig-Verein deſſelben hier gebildet hat Herr Apotheker Bucholz
nimmt weitere Meldungen entgegen. Auch von der Bildung
eines Erfurter Fiſcherei-Vereins iſt die Rede geweſen.

4 Der Großherzog und die Großherz ogin von
Sachſen haben an das Direktorium der Schützengeſellſchaft zu
Weida anläßlich des 300 jährigen Beſtehens derſelben durch
den Bezirksdirektor mit beſonderem Handſchreiben einen ſilber-
nen Pokal und Teller überreichen laſſen. Hierbei iſt dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß der jedesmalige Schützenkönig
in Zukunft den Becher auf Weida's Wohl und Gedeihen leeren
möge!

4 Die Enthüllung und Einweihung des Fürſt
Wolfgang- Denkmals auf dem Marktplatze in Bernburg
findet im Beiſein der Landesherrſchaften nächſten Sonntag,
Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Der Weihakt wird durch den Super-
intendenten Baſtian vollzogen. Nach dem Geſange des Liedes
„Eine feſte Burg“ wird das Denkmal durch den Kammerherrn
von Kroſigk-Hohenerrxleben an die Stadt Bernburg über-
geben und für dieſe vom Oberbürgermeiſter Pietſcher über
nommen.

Das herzogliche Hoftheater in Deſſau eröffnet die
Winterſaiſon am 1. October mit der Oper „Die Afrikanerin“
von Meyerbeer; dieſer folgt das Drama „Demetrius“.

t Am 10. d. M. feiert der Bürgermeiſter Krüger in
Querfurt ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, welches ſeitens der
Stadt und Bürgerſchaft durch ein Feſteſſen begangen wird. Als
Geſchenk erhält derſelbe 1) das Ehrenbürgerrecht der Stadt;
2) von den ſtädtiſchen Behörden einen ſilbernen Becher mit Wid
mung; 3) von der Bürgerſchaft ein ſilbernes komplettes Thee
ſervice.

Auf der Realſchule in Weimar iſt eine Schülerver
bindung entdeckt worden und ſind in Folge deſſen 6 Schüler
von der Anſtalt verwieſen, während die übrigen Betheiligten mit
Curcerſtrafe belegt worden ſind.

Am 14. d. wird in Rudolſtadt vom Verein für Ge
flügelzucht ein Geflügelmarkt abgehalten werden.

Das „Saalf. Kr.“ theilt ein heiteres Stücklein aus dem
Bivouak mit. Am 7., Nachmittags, als die Truppen ſich be-
reits häuslich eingerichtet hatten, fallen plötzlich einige Schüſſe,

Eine Erinnerung an den 4. September.
Unter dem Titel La dernière matinée aux Tuileries

enthält der „Gaulois“ einen Artikel, in dem die Flucht der Kaiſerin
Eugenie mit theilweiſe neuen Einzelheiten geſchildert wird. Fer
dinand von Leſſeps mit der Kaiſerin durch ſeine Frau verwandt,
war von den wenigen Getreuen, die in den Tagen der Noth der
Gattin Napoleons III. geblieben waren, der einzige, der den Kopf
vollkommen oben behalten hatte. Er verſuchte, die Kaiſerin zur
Abdankung zu bewegen. Er hatte zu dem Zwecke die Zeilen abge
faßt: „Jm Intereſſe der Vereinigung aller Franzoſen zur gemein
ſamen Vertheidigung lege ich alle meine Regierungsvollmachten in
die Hände der geſetzgebenden Körperſchaften. Eugenie.“ Leſſeps
begab ſich in früher Morgenſtunde des 4. September zur Kaiſerin.
Um Eugenie befand ſich in dieſer Stunde der Noth nur die Mar
quiſe Las Marismas eine ihrer Hofdamen. Dieſe beklagte ſich
zunächſt bitter darüber, daß kein Geld in den Tuilerien wäre. Sie
habe ein Fünfhundertfranesbillet, aber man könne es ihr nirgends
wechſeln. Herr v. Leſſeps übernahm es ihr einiges kleines Geld,
das ſie für alle Eventualitäten brau te, zu verſchaffen. Er verließ
die Tuilerien um das Geld zu wechſeln und mußte in der Um
gebung des Schloſſes ſehen, wie inzwiſchen die Aufregung von Mi-
nute zu Minute wuchs. Banden Nationalgarden gemiſcht mit
Volkshaufen, kamen vor den Tulerien an und ſangen auf der Place
de la Concorde die Marſeillaiſe. Vor den Gittern der Tuilerien
häuften ſich drohende Volksmengen an. Er ſah, wie man eine Leiter
an eines der Gitter legte und wie unter dem Beifallsgebrüll der
Volksmenge ein Arbeiter einen vergoldeten Adler herunterſchlug.
So kehrte Leſſeps in das Palais zurück, entſchloſſen die Kaiſerin
fortzuſchaffen. Als er ſich dem Zimmer Eugeniens nahte, verließ
Trochu, der nachmals ſo übel berufene General, mit großer Feier
lichkeit und Wichtigkeit das Gemach der Kaiſerin. Von dieſer aber
war eine poſitive Antwort noch immer nicht zu bekommen; ſie
ſchwankte noch immer und wollte keine Entſcheidung faſſen. Leſſeps
ging nun in den reſervirten Garten der Tuilerien hinab, wo er den
General Mellinet traf. Die kaiſerliche Leibgarde war Gewehr bei
Fuß längs dem Palais aufgeſtellt während die kaiſerliche Fahne
noch immer von den Tuilerien wehte. Draußen murrte und grollte
das Volk. Man erhob die Fäuſte gegen die kaiſerliche Fahne und
rief: „Herunter mit der Fahne.“ Leſſeps verlangte von dem Ge
neral, er möge, da die 500 Leute doch keinen Widerſtand leiſten

im Nu iſt das Lager allarmirt, ſchnell ſitzen die Reiter im Sattel,
Signale erklangen denn der Feind iſt im Begriff, das Lager
zu überfallen. Aber bald ſtellt es ſich heraus, daß die Schüſſe
in einem benachbarten Garten gefallen ſind, der jugendliche Uebel-
thäter wird feſtgenommen, vor den Kommandanten geführt, der
ihn der Wache mit dem Bemerken übergiebt, ſcharf zu laden und
den Böſewicht niederzuſchießen, wenn er ſich regt. Dem jugend
lichen Arreſtanten wards ſchwül ums Herz, doch nach einigen
Minuten, während welcher man Erkundigungen über die Perſon
eingezogen, wurde er mit der Weiſung entlaſſen künftig ſolche
Dummheiten zu unterlaſſen.

Bei den Bewohnern Sondershauſens und der Um
gegend erregt es allgemeine Genugthuung, daß die rühmlichſt be
kannte Loh Concert Muſik auch unter dem neuen Fürſten ganz
beſonders gepflegt wird.

Am vergangenen Dienstag wurde auf der Feldmark bei
Alberſtedt (Mansf. Seekreis) die 23jährige Töchter des Berg-
manns Teutſcher aus Alberſtedt vom Blitze erſchlagen.
Zwei in nächſter Nähe befindliche Frauen und zwei Kinder wur-
den mehr oder weniger vom Blitzſtrahl geſtreift, doch ſind deren
Verletzungen nur unbedeutend.

t Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
weiter gefallen. Außig meldete am 6. eine Waſſerhöhe von
0,06 m unter dem Normale, am 7. von 0,09 m, Dresden an
beiden Tagen von 0,95 und 1,06 m unter Null. Der Strom-
pegel bei Wittenberg zeigte am 7. einen Waſſerſtand von 1,36 m
über Null, am 8. von 1,32m an, während Magdeburg an dieſen
Tagen 1,31 m und 1,26 m über Null notirte. Die geringſte
Fahrttiefe betrug am 6. bei Außig 34 Zoll öſterreichiſches Maß,
am 7. bei Stehla 1,39m, bei Gallien 1,34m, bei den Steckby' er
Bergen 1,65 m und bei Frohſe 1,78 m.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, 9. Septbr. Dem Vernehmen nach bereitet der

hieſige „land wirthſchaftliche Verein“ eine Petition vor, durch welche
die Errichtung einer Beſchälſtation an hieſigem Orte bezweckt
werden ſoll. Die Petition ſelbſt ſoll an das ſächſiſche Landgeſtüt
zu Lindenau (Neuſtadt a. d. Doſſe) bezw. an das landwirthſchaftliche
Miniſterium gerichtet werden. Die Petition wird begründet dadurch,
daß die bereits beſtehenden Beſchälſtationen (Bitterfeld, Sattel) zu
weit entfernt liegen, daß ferner der hieſige Ort eine ſehr günſtige
Lage für den Verkehr hat und inmitten einer an Pferden reichen
Gegend liegt und daß ſchließlich die etwa zu errichtende Beſchäl-
ſtation ſeitens der zuſtändigen Behörden auf bequeme Weiſe wieder-
holt inſpicirt werden kann. Jn der dritten Septemberwoche
werden nachſtehende land wirthſchaftliche c. Specialvereine
unſerer Provinz Sachſen Verſammlungen abhalten und zwar:
1) Am 16. d. Mts. Halberſtadt (Gartenbauverein), Halle (Ge-
flügelzuchtverein), Kindelbrück und Seehauſen i A. am 17. d.
Mis.: Loburg, Groß-Croſtitz bei Delitzſch und Königsborn bei
Magdeburg; 3) am 18. d. Mts. Jerichow (Rindviehzuchtverein)
und Torgau (Gartenbauverein); 4) am 19. d Mts Reinsdorf
bei Artern Waldſchlößchen bei Erfurt und Schloßbeichlingen
bei Eckartsberga; 5) am 20. d. Mts. Weißenfels; 6) am 22. d.
Mts. Magdeburg (Gartenbauverein).

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach Berichten aus Loando iſt der portugieſiſche

Dampfer „Andrade“ den Congo bis Noki hinaufgedampft,
ein Ort, der nur zwei Stunden von Bibi gelegen iſt, wo Stanley
und deſſen Expedition ihr Lager aufgeſchlagen haben. Es iſt dies das
erſte Mal, daß ein portugieſiſcher Dampfer ſich ſoweit den Congo
hinauf gewagt hat. Der portugieſiſche Kapitän hatte eine Unterredung
mit Stanley, der ihm ſagte, ſein Zweck wäre, künftigen Handelsleuten
einen neuen Weg zu eröffnen.

Wie der „Rhein. Kur.“ hört, hat der Vorſtand des Alter-
thumsvereins zu Wiesbaden vor einiger Zeit beſchloſſen, dem
Profeſſor Mommſen, da er Ehrenmicglied des Vereins iſt und Werth
darauf legt, die Annalen des Vereins zu beſitzen, ein vollſtändiges
Exemplar derſelben, ſo weit ſie noch vorräthig ſind, zum Geſchenk zu
machen. Herr Mommſen hat daſſelbe dankend angenommen. Es
ſind vor Allem die Mittheilungen über römiſche Funde und die Jn
ſchriften, welche ihn wegen der Herausgabe der Inscriptiones Ger-
mann. in dem Corpus Inser. intereſſiren.

Vermiſchtes.
[Kinder und alte Leute.] Es iſt höchſt èrfreulich, daß in

der Gegenwart viel mehr als früher zu Gunſten der Kinder ge
ſchieht. Kinderbewahr Anſtalten und Kindergärten, öffentliche
Spielplätze und Promenaden, Schulen, nicht allein mit erweiterten
Unterrichtsplänen, ſondern auch mit größeren Räumen voll Luft

könnten, ſeine Truppen abmarſchiren und eine Abtheilung Mobil-
garde aufziehen laſſen die beim Volke beliebt war er meinte, das
Volk würde nichts gegen die Tuilerien unternehmen ſo lange die
Mobilgarde Wache halten würde. Mellinet aber weigerte ſich. Jn
dieſem Moment betraten drei Männer weiße Taſchentücher
ſchwenkend den „jarcdiin resérvé Sie kamen als Parla-
mentäre und ſie nannten ihre Namen: Victorien Sardou, Gruzien
und ein Hauptmann der Garde mobile. Sardou war nach dem
Platze vor den Tuilerien gegangen, um zu ſehen welchen Verlauf
die Ereigniſſe nehmen würden. Er ſah eine wüthend erregte Menge,
die zu jeder Gewaltthätigkeit bereit war. Er fand jenebeiden willig,
mit ihm eine Vermittlerrolle zu übernehmen. Er nannte der Menge
ſeinen Namen er bat keine Gewaltthätigkeit zu begehen. Man
möge ihn in die Tuilerien gehen und ihn gewähren laſſen. Die
Menge rief Beifall machte Sardou Platz und öffnete ihm einen
Weg bis zur Pforte. Sardou ſetzte es jetzt durch daß General
Mellinet ihm die Zuſage gab die Fahne einziehen, die kaiſerliche
Garde abmarſchiren und an ihre Stelle Mobilgarde aufziehen zu
laſſen. Es wurde dies der Menge mitgetheilt. Dieſe applaudirte.
In der That ſank die Fahne, die Garde marſchirte ab und die Mobil
garde zog auf. Die Menge aber drang durch die Gitter in die Höfe
ein. Doch beſchützte die Mobilgarde mit ihren Bajonetten das Palais
und in die eigentlichen Wohnungen drang Niemand ein. Noch ehe
aber die Fahne geſunken war, war es der Kaiſerin in der That ge
lungen das Freie zu gewinnen. Sie hatte den ganzen Louvre
durchſchritten, begleitet von ſehr wenigen Getreuen, von demitalieni-
ſchen Botſchafter Baron Nigra und dem öſterreichiſchen Fürſt Met
ternich. Ein vorher beſtellter Fiaker erwartete ſie am Ende der
Kolonnade. Jm Augenblicke, als Eugenie an dieſer ziemlich ein
ſamen Stelle in den Wagen ſteigen wollte, rief ein Gaſſenjunge,
der in der Nähe ſtand: „Halt, das iſt ja vie Kaiſerin.“ Alles
ſchien verloren, wenn der Junge ſeinen Ruf laut wiederholte, denn
unweit ſtand eine Gruppe von Leuten mit ſehr verdächtigem Aus-
ſehen. Nigra hatte Geiſtesgegenwart genug, ſich auf den Jungen
zu ſtürzen und ihn anzubrüllen mit den Worten: „IJch werde Dich
lehren, Du Lümmel, hier Vive la Prusse zu rufen.“ Natür-
lich war die verdächtige Gruppe ſofort bereit, gegen den Jungen
Partei zu nehmen. Während des kleinen Zwiſchenfalls aber fuhr
der Wagen mit der Kaiſerin im vollen Gallopp davon.
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und Licht und gartenartigen Anlagen für den Aufenthalt in den
Zwiſchenſtunden, Turnunterricht, Schulfeſte in den verſchiedenſten

Formen Ferien jeder Gattung, dazu auch die Witterungsferien,
die ſich nach den Wärmegraden des Thermometers richten neuer-
dings FerienEolonien, um auch den ärmeren kränklichen Kindern
der großen Städte den Genuß der „Sommerfriſche“ zu gewähren,

dies Alles ſind herrliche Errungenſchaften im Intereſſe der
Kleinen. Man möge ſich aber auch hüten, nicht in das Extrem zu
verfallen und die Kindheit auf Koſten der ſpäteren Altersklaſſen
allzu reichlich zu bedenken. Daß jetzt häufig ſtatt der Erwachſenen
die Kinder den Ton angeben, gewahren wir nicht nur in vielen
wohlhabenden Familien, wo die Kinder oft die Haustyrannen
ſpielen, ſich Alles gegen die älteren Geſchwiſter, ſelbſt gegen die
eigenen Eltern und fremde Erwachſene herausnehmen, in ihrer
Gegenwart ungenirt toben, in ihre Geſpräche dazwiſchen fahren
und für ſo manche Ungezogenheit und Keckheit noch belächelt und
belobt, ſtatt beſtraft werden, ſondern auch ſchon im öffentlichen
Leben. Die Schuljugend ſchreitet aus ihrem Schulpalaſt, der für
ſie „eben gut genug“ iſt, als gehörte ihr eben Alles, Niemanden
grüßend, Niemandem aus dem Wege gehend; ſie tummelt ſich in
den Freiſtunden, wie und wo es ihr beliebt, unbekümmert ob ſie da
einmal eine alte Frau zur Seite ſtößt, einem wankenden Greis
über den Weg läuft, und wer eine Flegelei verweiſen will, er
hält nur freche Antworten; höchſtens vor dem Schutzmann wird
die Flucht ergriffen. Wie erwünſcht es auch iſt, daß die Schul
zimmer der Geſundheit Rechnung tragen, vielleicht wäre doch
am Nebenſächlichen und Aeußern etwas in Pracht und Comfort
zu ſparen, was der Gemeindekaſſe zu Gute käme und bei den Kin
dern nicht das Streben nach einem Luxus und Comfort obwaltete,
der doch nur den wenigſten erreichbar iſt. Sorge man für die Kin-
der, aber ſo, daß es ihnen aber auch recht gedeihe in jeder Bezieh
ung. Sorge man, daß ſie geſunde, gute, tüchtige und fleißige
Menſchen werden, und bei jeder Wohlthat, die man ihnen erweiſt,
vergeſſe man nicht, daß ſie vor Allem an Einfachheit und gute Sitte
gewöhnt werden müſſen und daß es ihnen niemals geſtattet wer

den darf, ſich über das Alter zu erheben. (L. V.)
(Von dem thebaniſchen Fund. Ueber die wiederaufge-

fundenen Gebeine der unter dem Löwen von Chäroneia liegenden
Jünglinge der thebaniſchen heiligen Schaar ſchreibt man dem
„Journal des Débats“ noch Folgendes: Sieben Reihen dieſer
ruhmreichen Kämpfer ſind bereits bloßgelegt; die Köpfe der folgen
den Reihe ruhen immer auf den Füßen der vorangegangenen.
Sämmtliche Leichen tragen die Spur der ſchweren Wunden, denen
ſie erlegen ſind. Dem einen Mann ſind beide Schenkel von einem
Lanzenſplitter durchſtochen; einem anderen iſt die Kinnlade zer-
ſchmettert, einem dritten der Schädel furchtbar zugerichtet; ein vier
ter, deſſen Kopf noch wundervoll erhalten iſt, hat den Mund halb
geöffnet und ſcheint zu athmen; dieſen wird man in das Antiken
muſeum von Athen bringen. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß
dieſe herrlichen Jünglinge noch alle ihre Zähne beſitzen. Waffen
wurden nicht gefunden, da man ſie den Beſiegten abnahm, aber
man entdeckte eine Anzahl in der Mitte durchſtochener beinerner
Knöpfe und zweihenklige Näpfe von gebrannter Erde. Die Nach
grabungen werden fortgeſetzt, um auch noch die anderen hundert
Genoſſen der thebaniſchen Phalanx an das Tageslicht zu bringen.
Man ſucht auch die beiden Denkſteine, welche rechts und links von
dem Löwen von Chäroneia die Namen dieſer dreihundert Jüng
linge der Nachwelt verkündeten. Herr Stamatakis arbeitet an
einem eingehenden Berichte über dieſe intereſſante hiſtoriſche Ent
deckung; beigefügte Zeichnungen ſollen die Stellung jedes einzelnen
Kämpfers wiedergeben. Sechs von ihnen werden in dem Muſeum
von Athen aufbewahrt, die anderen ihrer Ruheſtätte wiedergegeben

werden.
(Der Heringsfang an der Oſtküſte von Schottland)

gelangte am 4. d. zum Abſchluß. Die Saiſon war eine beiſpiellos
erfolgreiche. Der Geſammtfang wird auf 700 000 Crans geſchätzt,
oder mehr als das Doppelte des vorjährigen Ertrages und nahezu

ein Drittel mehr als in 1878. Die Preiſe ſtellen ſich ſehr niedrig.
In einigen Städten wurde das halbe Dutzend Heringe zu 1 Penny
verkauft. Tauſende von Tonnen wurden als Dünger abgegeben.

Bekanntmachung.
Der auf den 20., 21. und 22. d. Mts. anſtehende Wieſenmarkt wird

[Folgen eines Depeſchenfehlers.] Wie überaus ko-
miſche Zwiſchenfälle eine kleine Buchſtabenverwechslung in einer
Depeſche hervorrufen kann, zeigt folgender Fall. Bei einer Hochzeit
an einem ſchönen Punkte des Rheins kamen zwei Freunde des
Bräutigams, um auch die Freundſchaft der jungen Frau zu erwerben,
auf den Gedanken, ſich von den bekannten Blumengärten Erfurts
Blumenſpenden kommen zu laſſen. So ging denn ein Telegramm
nach dort ab mit den Worten: „Erbitten Blumenbouquet
und Blumenkorb von 50 Wer beſchreibt aber das Er
ſtaunen der galanten Freunde, als das Bouquet richtig eintraf, dazu
aber ein Brief in welchem der Blumenhändler ſchrieb, der Blumen
kohl käme per Waggon nach, doch habe er nur für 30.4 Blumen
kohl auftreiben können der Reſt folge in einigen Tagen.

[Gemüthlich.] Jn ein Wiener Reſtaurant trat kürzlich ein
unbekannter, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann,
welcher ſich ein Krügel Bier, ſowie ein Rindsgollaſch geben und
daſſelbe nebſt zwei Broden mit ſtaunenswerther Raſchheit
verſchwinden ließ. Kaum fertig geworden, erweckte das von einem
andern am ſelben Tiſche ſitzenden Gaſt beſtellte Schweinsgollaſch
den Appetit des Fremden, weshalb er zum zweiten „Krügel“, auch
ein Schweinsgollaſch mit Kartoffeln und Brod verlangte. Wie
dieſe, konſumirte der hungrige Gaſt auch noch eine Wurſt mit zwei
weiteren Broden, worauf er den Wirth rief, und, indem er vor
demſelben eine ſtramme „Habtachtſtellung“ einnahm, die inhalts-
ſchwere Anrede hielt: „J hab' zwei Krügel, zwei Gollaſch, eine
Wurſt und fünf Brode. Hunger hab' i g'nug g'habt, jetzt hab' i
g'eſſen und trunken, zahlen aber kann i nöt, weil i ka Geld nöt hab.
J kumm g'rad vom Bezirksg'richt, wo i drei Monat g'habt hab und
auf a gut's Nachtmahl ſpekulirt hab. Jetzt wiſſen's es, hauen kön
nen's mi ſchon, aber nöt z'ſtark, ſunſt könnt's mir weh thun.“
Darauf ſprach der gemüthliche Wirth die geflügelten Worte „Wann's
wieder a mal an Hunger haben, nachher ſein's ſo gut un gehen's
wo anders hin. 83 kr. verzehren, und ka Geld haben, dös könnt
a jeder Narr!“ Unter allgemeiner Heiterkeit zog der ſo billigen
Kaufes Geſättigte von dannen.

[Jn Gefahr] geriethen am Sonntag voriger Woche zwei
Mitglieder der Kolter'ſchen Seiltänzergeſellſchaft, die ſich gegen
wärtig in Bärwalde aufhält. Director Kolter hatte bereits drei
mal ſeinen Gang auf dem, über den Marktplatz geſpannten Seil
ohne irgend welchen Unfall zurückgelegt und nahm nun ein anderes
Mitglied auf die Schulter, um daſſelbe hinüberzutragen. Das
Seil war an dem Sparrenwerk des Daches eines Hotels befeſtigt.
Kaum hatte der Seiltänzer mit ſeiner Laſt einen Schritt auf dem
Seil zurückgelegt, als ein furchtbarer Schreckensruf des Publicums
die Luft durchtönte: die Holzbekleidung der Dachluke und das bereits
morſche Sparrenwerk war gebrochen, und beide Seiltänzer ſtürzten
rücklings auf das Dach nieder, wo die glücklicher Weiſe gut be
feſtigte Dachrinne ihr Herabſtürzen verhinderte. Der Unfall war
von ſo großem Glück begleitet, daß auch nicht einmal die herab-
ſtürzende Balancirſtange eine Verletzung herbeiführte. Wäre der
Bruch nur eine Secunde ſpäter erfolgt, dann wären beide Seil-
tänzer aus der Höhe auf den Marktplatz hinuntergeſtürzt.

Literariſches.
Jm Verlage der königl. Hofbuchhandlung von E. Baenſch inMagdeburg und J. Sgretber in Schrimm find vom Gym-

naſiallehrer Dr. Löſchhorn zu Wittenberg in den Jahren 1871
bis 1874 quaesttiones lyricae et tragicae, quaestiones Sophocleae,
commentatio de Aeschyli anno natalicio, philologiſche und theo-
logiſche Studien erſchienen.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Nach dem Tode eines Schankwirths bedarf es zum Fortbetriebe

der Schankwirthſchaft für Rechnung der Wittwe nach einem Er
kenntniß des Reichsgerichts, J. Strafſ., vom 20. Mai d. J. keiner
neuen Konzeſfion, weder für die Wittwe noch für den Stellvertreter.
Die Polizeibehörde hat jedoch das Recht, die Fortführung durch einen

für das Gewerbe der Schankwirthſchaft nicht qualifizirten
tellvertreter zu hindern. Daſſelbe gilt auch für alle anderen kon
W Gewerbebetriebe, für welche das Geſetz nicht aus

rücklich Ausnahmen ſtatuirt hat.

Poſtaliſches.
Jn Deutſchland wird als Eigenthümer eines gewöhnlicheneingeſchriebenen oder mit Werthangabe verſehenen Brieſes während

=JWWJ ———-d
Taubſtummen-- Anſtalt.

Für den Empfang folgender Bei

der Beförderung deſſelben der Abſender angeſehen. Es können
deshalb nach unſerer Poſtordnung die zur Poſt eingelieferten Send
ungen von dem Abſender vor der Zuſtellung an den Adreſſaten
zurückgenommen werden. Die Zurücknahme kann erfolgen am Orte
der Aufgabe oder am Beſtimmungsorte, ausnahmsweiſe auch an
einem Unterwegsorte, inſofern dadurch keine Störung des Dienſtes
herbeigeführt wird. Die Zurückgabe geſchieht an Denfjenigen, welcher
den Einlieferungsſchein, wenn aber ein ſolcher nicht ertheilt iſt, eine
von derſelben Hand, von die Originaladreſſe der Sendung
geſchrieben iſt, gefertigte Abſchrift der Adreſſe abgiebt. Iſt die
Sendung bereits abgegangen, ſo hat Derjenige, welcher dieſelbe zu
rückfordert, den Gegenſtand bei der Poſtanſtalt des Abgangsortes
ſchriftlich ſo genau zu bezeichnen, daß derſelbe unzweifelhaft als der
verlangte zu erkennen iſt. Die Zurückforderung kann auch auf tele

Wege geſchehen. Aehnliche Beſtimmungen gelten auch
n Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Holland. Belgien, Jtalien, Schwe
den und Norwegen Portugal, in der Schweiz u. ſ. w. Dagegen
werden in anderen Ländern die Sendungen, ſobald ſie der Poſt zur
Beförderung übergeben worden, als Eigenthum des Adreſſaten an

eſehen und behandelt. Da dieſe Verſchiedenheit innerhalb des Ge-
ietes des Weltpoſtvereins vielfach zu Unzuträglichkeiten geführt hat,

ſo ſoll, wie die „B. Bſ. Ztg.“ erfährt, unter den Ländern des Welt
poſtvereins auf dem nächſten im Jahre 1883 ſtattfindenden Poſt
congreß eine einheitliche Regelung der Sache herbeigeführt werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn Hohenelbe in Böhmen iſt eine Korbflechtſchule

für das Erz- und Rieſengebirge gegründet worden, um durch Ein
führung der Korbflechterei der armen Bevölkerung des Rieſengebirges
eher wertezwetg zu verſchaffen. Der Unterricht geſchieht unent
geltlich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. September.

Kronprinz. Hr. Conſul Reinecke a. Braunſchweig. Hr. Bau
meiſter Hennig m. Frau a. Gleiwitz i. Ober-Schl. Hr. Stallmeiſter
v. Hagen a. Holland. Hr. Prof. Ebeling a. Augsburg. Hr. Director
Poleck a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Reiniſch u. Kaiſer a. Leipzig,
Becker m. Frau u. Sohn u. Görgens a. Magdeburg, Vorries u.
Paſchke a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Schulinſpector Dr. Krähe m. Fam. a.
Berlin. Hr. Jngenieur Hartel a. Crefeld. Hr. Landgerichtsrath
Bertram a. Caſſel. Hr. Hoffmann m. Frau a. Berlin. Frau Rent.
Jäckel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl Möleer a. Berlin, Hirſchfeld a.
Gera, Pätz a. Zorge, Hauſchild a. Altenburg, Gulen a. Dortmund,
Bollmann a. Gröningen, Rohs a. Caſſel, Schreiber a. Torgau,
Lichtenſtein a. Stuttgart, Röſeling a. Elberfeld, Probſt a. Magde-
burg Naumann a. Berlin, Kammlau a. Elberfeld, Hagens a.
Bremen.

Goldner Ring. Hr. Pfarrer Haun a. Martinsrieth. Hr.
Lehrer Gaſt a. Breitenſtein. Hr. Gutsbeſ. Worch a. Schandau. Hr.
Rentier Klein a. Dresden. Hr. Ober Jnſpector Karpe a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Größte a. Berlin, Braun a. Magdeburg,
e a. Nürnberg, Halbert a. Cöln, Schonert a. Hamburg, Häuſer
a. Danzig.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Appelt a. Caſſel, Schelle
u. Schnorr a. Cöln, Meinhardt a. Aachen, Gottfried a Brandenburg.
Hr. Rentier Naumann a. Brandenburg. Hr. Lehrer Kuntze a. Dresden.
Hr. Landwirth Bellmann a. Reinsdorf.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Witte m. Fam.
u. Dienerſchaft a. Falkenwalde. Hr. Sanitätsrath Dr. Thomas m.
Frau a. Ohrdruff. Hr. Fabrikant Techheimer a. Nürnberg. Hr.
Paſtor Reichardt a. Neudorf. Hr. kgl. Bauinſpector Tönderop m.

a Berlin. Hr. Director Dr. Opitz a. Berlin. Frau Lehde a.
eitz Die Hrrn. Kaufl. Auguſtin a. Düſſeldorf, Wendel a. Fürth,

Everths a. Magdeburg, Frank a. Cöln, Gottſchalk a. Düſſeldorf,
Götze a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baumeiſter Hellwig a. Hannover. Hr.
Oekon.Jnſpector Schäfer a. Merſeburg. Hr. Oekon.Jnſpector Roſen-
thal a. Eberswalde. Hr. Schuldirector Dehnert a. Straßburg. Hr.
Dr. med. Eſchberg a. Hamburg. Hr. stucl. jur. Benkerts a. Ham-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Reineke m. Frau a. Berlin, Gottſchalk a.
Bernburg, Friedheim a. Berlin, Klötze a. Corbetha, Große a. Dresden
Elßner a. Bremen.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 9. September 1880.

(Für 100 kg.)
Weizenmehl 00 33,00--36,00.do. 31 00 3800Roggenmehl 9000--3200gute z u 15,00--16, 00
KRoggenkleie 1250 13,00.Weizenkleie f. II 50 12,50.Weizenſchaalen 11,00--11,25.Haide Mehl 32,00-—33,00.

Mach AmerikaHolzverkauf We 90 und 100 Mark incl. guter

beſtimmt abgehalten, da die hier milde aufgetretene Typhus Epidemie im
Erlöſchen bezriffen iſt ind bis zum Eintritt des Marktes vollſtändig
erloſchen ſein wird, was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Eisleben, den 7. September 1880. Der Magiſtrat.

Actien-Bierbrauerei
Querfurt.

Die diesjährige pordentliche Generalverſammlung ſo
Dienstag, den 21. d. Mts.,

Nachmittag 3 Uhr,
im Müller'ſchen Locale zu Thaldorf

abgehalten werden und haben ſich Theilnehmer daran durch Vorlegung der
Actien reſp. deren Talons zu legitimiren.

Tagesordnung:
1. Aenderung des Statutes.
2. Rechnungslegung für das abgelaufene Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1879

bis dahin 1880.
3. Vertheilung des Reingewinnes.
4. Ertheilung der Decharge.

Querfurt, den 7. September 1880.
Der Aufſichtsrath.

GilIass, Vorſitzender.

Verlag von Siegismund Volkening in Leipzig.
Soeben erſchien die ſechſte Auflage von

François BPehr,

Auf der Puszla.
Zehn neue ungariſche Zigeunerweiſen

im leichten Stile für Pianoforte
zu zwei Händen bearbeitet,

ebenſo melodiös und angenehm klingend wie die von Brahms arrangirten
Tänze, dabei aber ganz leicht zu ſpielen.

2 Hefte mit prächtigen Farbentiteln.
Preis à 2 Mark.

träge herzlichen Dank: Von den Pa-
rochieen Zörbig LöbersdorfMößlitz
35 27 Unterrißdorf 3 40
AmmendorſBeeſen 5 .4 64 Un-
tergreißlau 1 15 Von den Ge-
meinden Löberitz 85 Zöberitz 1 .4
15 Coſſa 2 30 Limehna
3 Harras 1 80 Billroda
2 Gorenzen 1.4 65 Friesdorf
3 50 Thondorf 5 25
Alberſtedt 7 10 Hedersleben
12 50 Friedeburg 9.4 30
Heiligenthal 7 20 Unterteut-
ſchenthal 5 .4 40 Oberesperſtedt
3 Trebnitz 3 Paſſendorf 5 .4
20 Nebra 6 .4 40 Droitzen
5 Ebersroda 4 Vitzenburg
6 15 Oberwünſch 4 40
Oechlitz 3 65 Beeſedau 3
Peißen 6 Bernburg 9 60
Kelbra 6 50 Werchluga 3
Oehna 1 66 Gehmen 1
90 Werdau 3 30 Süptitz
3 65 Mehdreritzſch 1.4 19
Pretzſch 7 5 Kropſtädt 3 .4
50 Von einer Gemeinde ohne Na
mennennung Poſtzeichen Teutſchenthal

7 25
Halle, den 9. Septbr. 1880.

Klotz.
Zum mögl. ſofortigen Antritt oder

ſpäteſtens pr. 1. Octbr. a. c. ſuche ich
für mein Putzgeſchäft eine gewandte
junge Dame als Directrice, welche
mit den feineren Putzarbeiten, ſowie
mit dem Verkauf vertraut ſein muß,

Offerten unter mögl. Beifügung der
Photographie erbeten.

Zeitz. Bruno Beſcherer.
in ruhiger, hochfeiner, haſenreiner,

2 Jahr alter Hühnerhund zu ver
kaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in

r halt geſucht.

der Exp. d. Ztg.

Ca. 1000 Rmtr. buchen Scheit-
holz und 500 Feſtmeter leichtere
u. ſchwerere buchen Nutzhölzer ſind
auf den Herbſt und Winter abzu
geben Rittergut Holzhausen
bei Vieheim in Weſtfalen, Bahu-
ſtation Bergheim und Brakel.

Der Rentmeiſter Hille,

Hauskaufgeſuch.
Ein ſchönes herrſchaftliches Haus,

zweiſtöckig, mit Garten, wünſcht zu
kaufen. Gef. Adr. von Selbſtverkäufern
unter D. W. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Auf einem größeren Gute Thüringens
wird zum 1. October a. c. ein thätiger,
erſter Verwalter bei 600 Mark Ge-

Bewerber, aber nur Jn-
haber guter Zeugniſſe, wollen ſich unter
Beifügung Copie der Zeugniſſe ſchrift
lich melden bei

Herrn Carl Lahse,
Apolda.

Auf einem Gute in der Nähe Nord-
hauſens wird zum 1. Octbr. eine tüch
tige Wirthſchafterin geſucht, die in
Küche und Molkerei Erfahrung hat.
Geh. 240 Offerten nebſt Alters-
angabe unter B. J. 25. poſtlagernd
Nordhauſen.

Ein nicht zu j. Mädchen aus anſt.
Familie, in weibl. Handarbeiten geübt
und in der Wirthſchaft erfahren, ſucht
Stellung zur Stütze der Hausfrau oder
zur Führ. eines kleinen Haushalts. Off.
unt. Chiffre A. F. poſtl. Sömmerda

Maler-Gesuch.
Ein Malergehülfe findet ſofort

dauernde Arbeit bei
A. Romſtädt in Gröbzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verpflegung mit Poſtdampfſchiffen.
Werd. Gosewiseh, Leipzig,

obrigk. conceſſ. General Agent.

Kutſchwagen-
und Pferde- Verkauf.

Ein bequemer vierſitziger Fenſterwa
gen ohne Langbaum, mit doppeltem
Vorderoerdeck (für Sommer und Win-
ter), noch in gutem Stande, ferner
eine leichte, faſt neue offene Droſchke
(mit PatentAchſen), ein und zwei-
ſpännig zu fahren, ſowie zwei kräftige
Pferbe, für jeden Gebrauch paſſend,
ſtehen wegen Beendigung des Saiſon
Geſchäftes preiswerth zum Verkauf im
Hotel „zum Muthigen Ritter“ in

Bad Köſen.

Ein junges Mädchen, welches im
Schneidern perfekt, auch im Plätten
und ſonſtigen häuslichen Arbeiten nicht
unerfahren iſt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung. Adr. werden
unter P. V. 150 poſtlag. Camburg
erbeten.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
in Küche und Molkerei erfahrene
Wirtyſchafterin wird für ſofort oder
ſpäter auf ein Rittergut geſucht und
wollen Bewerberinnen ihre Adreſſe
nebſt Zeugniſſe unter H. 40 poſtlag.
Oſterfeld niederlegen.

Kartoffeln.
15,000 Centner rothe weißſleiſchige Speiſekartoffeln, tie et

ſten Zoll, verkauft in größeren
und kleineren Poſten

H. Hrause,
Rittergut Welkersdorfb. Langenöls,

Schleſiſche Gebirgsbahn.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu Je 213 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. September 1880.

m eTelegraphiſche Depeſche.
Madrid, 9. Septbr. Die Generalrathhswahlen ſind

äußerſt günſtig für das Miniſterium ausgefallen; in den baski-
ſchen Provinzen halten ſich die Karliſten und Liberalen das
Gleichgewicht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. September.

Der große Zapfenſtreich des dritten Armee-
korps hat heute Abend zwiſchen acht und neun Uhr, unter unge
heurem Zudrang des Publikums, einen glänzenden Verlauf ge
nommen. Der Kaiſer, die Kaiſerin, ſämmtliche hier anweſende
Mitglieder des königlichen Hauſes, die engliſchen Prinzen, der
Großherzog von Heſſen und die Mehrzahl der fürſtlichen Gäſte
des Kaiſerpaares wohnten dem in ſeiner Art einzigen Schauſpiele
auf dem großen Balkon des kaiſerlichen Schloſſes bei. Die
Wirkung der vorgetragenen fünfzehn Muſikſtücke war zum Theil
wunderooll, die Präziſion der Vorträge unvergleichlich. Zwei
auf dem Zeughauſe aufgeſtellte mächtige elekriſche Lichter ver-
einten ihre Wirkung mit der des Lichtes der ſechshundert Oel-
fackeln, welche den Muſikern leuchteten. Die Ordnung war
muſterhaft und verdient das höchſte Lob. Nach Beendigung des

Zapfenſtreichs wogten Tauſende vor dem Pulais des Kaiſers und
brachten dem Monarchen braufende Ovationen dar.

Eine große Menſchenwenge ſammelte ſich heute Vor
mittag vor dem kaiſerlichen Palais Unter den Linden und auf
dem Schloßhof des alten Schloſſes. Der Empfang der Offi-
ziere des 3. Armeekorps und der fremdländiſchen Offiziere ſei-
tens des Kaiſers im Palais und die Anweſenheit der letzteren im
alten Schloß war der Grund dieſer nach Tauſenden zählenden
Menſchenanſammlungen. Kurz vor 1 Uhr fuhren die auslän-
diſchen Offiziere beim Kaiſer vor, die einheimiſchen Offiziere
waren bereits früher empfangen worden. Auch im kronprinzlichen
Palais trugen ſich mehrere der hohen Fremden in das ausliegende
Viſitenbuch ein, um ſo unſerem Kronprinzen ihre Achtung zu be-
weiſen. Vormittags 11 Uhr ſammelten ſich die fremdländiſchen
Offiziere zu einem Frühſtück in den Parterreräumlichkeiten des
Kaiſerhofs. Sämmtliche am hieſigen Hofe akkreditirte Militär
bevollmächtigte erſchienen in Galauniform und nahmen als Gäſte
am Frühſtück Theil. Draußen vor dem Kaiſerhofe ſtand eine
lange Reihe prachtvoller Equipagen, die auf Koſten des Hof-
marſchallamtes das bekanntlich auch ſämmtliche Einquartier-
ungskoſten für die auswärtigen Offiziere beſtreitet den Gäſten
zur Dispoſition geſtellt wurden.

Wie man in militäriſchen Kreiſen vernimmt, hat ſich
der Kronprinz am Schlaſſe der diesmaligen Jnſpizirung
bayeriſcher Truppen über das Ergebniß derſelben als in
jeder Beziehung im höchſten Grade befriedigt, demnach in einer
die bayeriſche Armee ſehr ehrenden Weiſe ausgeſprochen.

Prinz Friedrich Karl hat bei ſeiner Anweſenheit in
Düſſeldorf dem Schlachtenmaler, Profeſſor Camphauſen,
einen längeren Beſuch abgeſtattet.

Von verſchiedenen Blättern wird die Anweſenheit des
Barons Nathangael von Rothſchild, Chef des Londoner

ſuche des Herrn v. Haymerle daſelbſt gemeldet. Von den ver
ſchiedenen Muthmaßungen, die ſich an dieſe Thatſache knüpfen,
iſt die acceptabelſte, daß die Frage der Silberverkäufe
Gegenſtand der Verhandlung gebildet haben möge. Der „Börſen
Courier“, der vieſe Anſicht vertriit, begründet ſie noch weiter mit
dem angeblichen Umſtande, daß der Fürſt ſich mit jener Frage in

der letzten Zeit beſchäftigt habe, daß er den gegenwärtigen Vor
gängen innerhalb unſerer Münzpolitik ein reges Intereſſe zuwende
und er vielleicht gewillt iſt, nach den Mittheilungen die ihm
Baron Rothſchild über die Lage des Silbermarktes und des
Geldſtandes überhaupt macht, die Entſcheidungen über die von
ihm zu befördernde Währungspolitik zu bilden. Der „B.C.“
glaubt jedenfalls, daß der Fürſt dem Verkauf der Silberbeſtände,
ſelbſt mit Verluſt jetzt nicht ſo abgeneigt iſt, wie er es früher
auf Grund ſchiefer Rathſchläge beſtimmter Perſönlichkeiten war.

Der Vize- Präſident des Staatsminiſteriums, Otto
Graf zu Stolberg-Wernigeroge, iſt von Wernigerode hier
angekommen.

Der hieſige amerikaniſche Geſandte Profeſſor
Dr. Andrew White hat die Abſicht kundgegeben, ſeine Funktionen

als Präſident der Cornell- Univerſität im Laufe des nächſten
Jahres wieder aufnehmen zu wollen.

Wie die „K. Z.“ melde', hat der Kaiſer auf Antrag des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten als des Chefs des Bau-
weſens angeordnet, daß es der Einholung der miniſteriellen
Genehmigung und der Einreichung der Bauprojekte und
Bauanſchläge zur Superreviſion fortan in der Regel nur für
ſolche fiskaliſche Neu und Reparaturbauten bedürfen ſoll, deren
Koſten die Summe von 30000 Mark überſteigen. Ab-
weichungen von dieſer Regel ſollen eintreten: bei ſolchen Waſſer-
bauten, deren Bedeutung in techniſcher oder rechtlicher Beziehung
beſonders weitgreifend iſt; bei ſolchen Hoch und Waſſerbauten,
bei welchen nach dem Urtheile der techniſchen Mittelinſtanzen
beſondere Schwierigkeiten vorliegen, oder bei welchen es ſich
um die Anwendung bisher unerprobter Konſtruktionen oder
Materialien handelt, desgleichen bei den Bauten von Kirchen und
Kunſtdenkmälern.

Der Typhus und die Ruhr treten, wie das „Kl. J.“
miittheilt, in dieſem Jahre beſonders bei den im Weſten und Süd-
weſten Berlins garniſonirenden Truppentheilen auf, ſodaß
man allgemein ein weiteres Umſichzreifen der Krankheiten be
fürchtet. Man hat in dortiger Gegend und ſpeziell in den Kaſer-
nen immer viel nach den Urſachen dieſer Erſcheinungen geforſcht
und führte ſie wohl nicht mit Unrecht auf das ſchlechte Trink-
waſſer zurück. Jn einer Kaſerne in der Nähe ver Haſenhaide
ſind auch einige Brunnen für den Gebrauch der Mannſchaften
abgeſperrt, da das Waſſer bei dem heißen Wetter in der That
vollſtändig ungenießbar iſt. Gerade bei ſolchen Gebäuden, in
welchen ſo viele Hunderte von Menſchen in unmittelbarer Nähe
zuſammen wohnen, ſollte auf die Gewinnung reinen Trinkwaſſers
das größte Gewicht gelegt werden.

Parlamentariſches.
Wie man hört, hat die neue liberale Partei bei ihren ver-

traulichen Vorbeſprechungen am 8. d. Mts. keinerlei bindende Be
ſchlüſſe gefaßt. Es ſoll erſt in einer zu Ende des Oktober einzube
rufenden öffentlichen Verſammlung Plan und Ziel der neuen Partei
erörtert und endgültig feſtgeſtellt werden. Den Beſprechungen am
8. d. Mts. wohnte Freiherr v. Stauffenberg nicht bei; derſelbe iſt
andauernd kränklich und wird ſchwerlich in der Lage ſein, an der
Organiſation der Partei ſich wirkſam zu betheiligen.

Die deutſche Fortſchritts- Partei wird, wie das Ham-
burger Fremdenblatt meldet, anfangs Oktober einen Parteitag in

amburg für das nordweſtliche Deutſchland abhalten und werden
ch an demſelben, außer den Hamburger Parteigenoſſen diejenigen

von Schleswig Holſtein, Lübeck, Bremen, Oldenburg, Oſtfrieslandund die der 16. bis 19. hannoverſchen Wahltreſe betheiligen.
Mehrere der hervorragenden Parteigenoſſen haben ihr Erſcheinen be
reits zugeſagt.

Generalverſammlung
des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts- und

Alterthumsvereine.
Jn Hamburg fand am Mittwoch die Eröffnung der zweiten

Generalverſammlung der deutſchen Geſchichts- und Alterthums-
vereine im Bürgerſchaftsſaale im Patriotiſchen Hauſe ſtatt. Von
den Verhandlungen über einzelne Theſen theilt die „Reform“ Fol-
gendes mit. Prof. HändelmannKiel referirt über die Ergebniſſe
der erſten Sektion. Theſe 10 t B. lautet: Das Leben des h. Arnulf
von Metz erwähnt den fränkiſchen Gebrauch daß man das abgeWelthauſes, in Friedrichsruhe faſt gleichzeitig mit dem Be 4ſchnittene Haupt des im Auslande Geſtorbenen nach der Heimath
mitnahm, ohne Zweifel um es begraben während der Leichnam nach
fränkiſcher Weiſe verbrannt wurde. Wie weit find in Deutſchland
entſprechende Grabfunde bekannt? Abgeſchnittene Häupter, iſt auf
dieſe Theſe geantwortet, hat man auch in Grabhügeln auf Shylt, ſo
wie in einem alten Grabe bei Ploen 1878 aufgefunden auch aus
der Mark Brandenburyg iſt ein ſolcher Fund bekannt geworden. An
dem bei Ploen gefundenen Haupte waren noch Spuren eines Bronze-
ſchmucks ſichtbar. Wie die Römer ſich das Haupt des Varus aus
liefern ließen, um es im Familiengrabe beizuſetzen, ſo ſuchte man
ſelbſt noch im Mittelalter die Leichen der Gefallenen u. A. durch
Einſalzen zu konſerviren. Auch die alten Jrländer, welche den Ge
brauch hatten, ſich mit den abgeſchnittenen Köpfen ihrer gefallenen
Feinde zu ſchmücken, ſchnitten den gefallenen Genoſſen die Häupter
ab, um dadurch zu verhindern daß ſie den Feinden in die Hände
fielen. Theſe 11: Jm Vertrage von Paderborn vom Jahre 785,
Kap. 7, verbietet Karl der Große den Sachſen bei Todesſtrafe die
Leichenverbrennung. War dieſe Beſtattungsweiſe nach Ausweis der
Grabfunde und Schriftdenkmäler damals noch in Norddeutſchland
vorherrſchend? Antwort: Jm Norden der Elbe war die Verbrennung
der Todten die gewöhnliche Weiſe der Beſtattung; doch kommen auch
Beerdigungen nicht ſelten vor. Die umherſchweifenden Normannen
bes 9. Jahrhunderts z. B. begruben ihre Todten während ihre
Stammgenoſſen, die in Rußland eingewanderten Waräger, dieſelben
ausnahmslos verbrannten. Theſe 13 und 14: Was iſt noch bekannt
über den Ringwall der Hohen Burg (Spökelberg) bei Schiffbek, wo

der Sage nach eine golgene Wiege vergraben liegt? Sind dort keinealterthümlichen Funde Crhoden? Bei Koberg liegt ein Hof Olden
burg ohne Zweifel derſelbe welcher urkundlich im Jahre 1318 an

das Kloſter Reinbeck verkauft ward Sind daſelbſt noch Spureu
einer vorgeſchichtlichen an erkennbar? Antwort: Jn Betreder Hohen Burg iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob dieſelbe gen
iſt oder aus dem Mitttlalter ſtammt; ebenſo iſt es unentſchieden, o
die Erhöhungen bei dem Hofe Oldenburg einer natürlichen Worth
zuzuſchreiben oder ob fie künſt. ich zu kriegeriſchen Zwecken benutzt
worden ſind. Die Theſen der 2. Sektion, über welche in Abweſen
heit des Direktors Dr. Brinckmann Dr. Kopymann berichtet,
enthalten nichts allgemein Bemerkenswerthes; aus denen der
3. Sektion dagegen Berichterſtatter Dr. Vogt heben wir
folgende hervor: Theſe 3. Jn welchen Städten läßt ſich zuerſt
der Bürgereid (d h. der von den Bürgern dem Rath als
Obrigkeit der Stadt geſchworene Eid der Treue) nachweiſen? Bei
welchen Gelegenheiten ward derſelbe eingeführt? Wie war der Wort
laut der älteſten Bürgereide? Die Beantwortung lautet: Einge-
führt wurde der Eid vom Rathe in Veranlaſſung von bürgerlichen
Unruhen, in Hamburg z. B. 1375. Der Eid mußte damals wahr-
ſcheinlich von ſämmtlichen Bürgern, ſpäter aber bei der Aufnahme
jedes einzelnen Bürgers geleiſtet werden. Jn Lübeck fand die Ein
führung des Eides ebenfalls im 14. Jahrhundert ſtatt. Die Ham-
burger Eidesformel iſt aus alter Zeit z. B. vom Jahre 1603 her er-
halten. 1616 ward der Eid in Hamburg dem „Rathe und der Stadt“
geleiſtet. Zuerſt gedruckt iſt dieſe Formel 1663 und bis 1844 in ihrer
plattdeutſchen Form beibehalten worden. Theſe 7: Sind die Hand
werkerunruhen, welche gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in den
verſchiedenſten Theilen Deutſchlands namentlich in den Reichsſtädten,
zum Ausbruch gekommen, auf gleichartige wirthſchaftliche oder politi
ſche Urſachen zurückzuführen? Antwort Handwerkerunruhen ſind
ſeit älterer Zeit immer wieder vorgekommen. Dieſelben wurden durch
kaiſerliche Geſetze von 1731 mit r Zuchthaus Lebensſtrafe be-
droht. Das Geſetz wurde aber ſeiner Strenge wegen nicht durchge
führt. Seit 1789 werden die Handwerkerunruhen ſehr zahlreich, ver
urſacht durch das Streben der Meiſter nach Verringerung der Kon-
kurrenz, durch das Streben der Fürſten, die Konkurrenz zu erweitern,
durch ſolche Meiſter, welche unzünftige Geſellen begünſtigten, und
endlich durch offen revolutionäre Motive. So richtet ſich der Auf-
ruhr in Trier 1789 gegen den Erzbiſchof; der Schneiderkrawall in
Bremen 1791 gegen die Meiſter, welche unzünftige Geſellen ange-
nommen; der Aufſtand der Weber in Augsburg 1794 gegen die Ein
fuhr auswärtiger Gewebe. Bekannt iſt auch der Aufſtand der Zim
mer und Maurerg ſellen zu Hamburg im Jahre 1795. Die übri
gen Theſen dieſer Sektion, ſowie auch diejenigen der 4. Sektion,
über welche Stadtarchivar Dr. Grotefend- Frankfurt a. M. berichtet,
bieten kein weitergehendes Jntereſſe. Nachdem ſodann noch der Sekre
tär des Vereins Rechtsanwalt Wörner Darmſtadt, u. A. mitge-
theilt, daß ſeitens der Delegirten als Verſammlungsort des nächſten
Jahres Frankfurt a. M. beſtimmt und die Verſammlung ſelbſt für
die zweite Septemberwoche feſtgeſetzt ſei, ſchließt der Vorſitzende Ober
appellationsrath Drandt Darmſtadt die Verſammlung mit Worten
des Dankes und der Hoffnung, daß die Verhandlungen das Intereſſe
für Geſchichts-Forſchung namentlich in Hamburg gefördert haben
möchten.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Zur gegenwärtigen Lage im Orient ſchreibt die „Augsb.
Allg. Ztg.“: „Wenn Kinder mit dem Feuer ſpielen, ſo nimmt
man ihnen den Span aus der Hand und tritt ihn aus. Sind
die Diplomaten Kinder, daß ſie zu dem gefährlichen Spiel der
Flottenſchau greifen, ſo fehlt leider der geſtrenge Herr Präceptor
der den Spuk unſchädlich macht. Oder ſoll das Spiel des Ernſtes
Anfang ſein? Wir meinen nicht den Ernſt mit der Türkei, mit
der osmaniſchen Herrſchaft letztem Reſt in Europa. Das wäre
ganz von ſelbſt gekommen, bedurfte gar keiner Beſchleunigung.
Nein, es handelt ſich um den großen Krieg von Europäern gegen
Europa, von dem was man den europäiſchen Bürgerkrieg nen-
nen könnte, dafern ſich auch nur zwei Mächte auf einer und der
ſelben Seite finden ſollten. Daß Europa unter ſich geeinigt wäre,
daß es vereinigt handeln könnte, iſt nicht einmal eine fable con-
venue, weil kein Kind daran glaubt. Nicht zwei Mächte gibt es
die ſich über die BalkanJntereſſen auf die Dauer vertrügen.
Vorab nicht Rußland und Oeſterreich und folglich auch nicht
Deutſchland und Rußland; nicht England und Oeſterreich, nicht
Oeſterreich uud Jtalien; nicht Frankreich und England, nicht
Frankreich und Jtalien u. ſ. f. Und kämen erſt allgemeine Jn-
tereſſen, Machtverhältniſſe, Superiorität auf's Tapet, ſo wird
leicht jeder zum böſen Nachbar. Die Einigkeit Europa's würde
gerade vorhalten bis zum erſten Kanonenſchuß; das weiß niemand

beſſer als die krachende Pforte. Der Sultan lacht dazu wenn die
verſammelten Flotten paradiren; er weiß, daß nicht einmal ein
Oberbefehl zu Stande gekommen iſt, daß vor jeder Thätlichkeit
Conſultationen ſtattfinden müſſen wie am grünen Tiſche, daß
bloßes Nichtmitthun ſchon ein Act der Separation iſt der ſeinen

Das Teſtament eines deutſchen Königs.
Heute, wo man unſerem Volke ſo gerne die Luſt an ſeiner

ſchönſten Schöpfung, an unſerem auf ſolideren Grundlagen als
das alte, geſchaffenen neuen deutſchen Reiche verleiden möchte, kann
nicht genug geſagt werden, was das deutſche Reich einſt war, wie
manchen Schimpf man ſeinen ohnmächtigen Kaiſern und Königen
ungeſtraft zufügen durfte, wie ſie, ein Spott der Gaſſenjungen, als

hülfloſe Schattenkönige auf dem Throne ſaßen.
Ein ſolcher bejammeruswerther Schattenkönig war der deutſche

König und Pfälzer Kurfürſt Ruprecht III.
Als die deutſchen Kurfürſten 1398 den lüderlichen Wenzel

abſetzten, wurde an den Kurfürſten und Pfalzgrafen Ruprecht die
Dornenkrone der deutſchen Könige vergeben. Man verpflichtete
ihn, die Würde des Reichs geltend zu machen in den Punkten, in
welchen ſie Wenzel verſäumt hatte, aber das war eine ſchöne Re
densart, denn denjenigen welche ihn hierzu verpflichteten, war es
um nichts weniger zu thun, als um die Würde und Kraft des
Reichs. Die Hauptſache war, daß der König den alten Unfug von
Privilegien Jmmunitäten u. ſ. w., welche nicht nur den König in
ſeinen Regierungshandlungen lähmten, ſondern auch das Mark des
Landes ausſaugten, beſtätigte. Gewiſſe Leute, welche in dem neuen
deutſchen Reich nichts anderes ſehen, als ein weites, für die Aus
beutung durch Eiſenbahngeſellſchaften, Aktienunternehmungen und
Bankgründungen offen liegendes Gebiet, möchten es heute am lieb-

ſten wieder gerade ſo weit bringen und wenn man noch den Parti-
kulariſten Gehör ſchenken wollte, würde das neue deutſche Reich
bald wieder da angekommen ſein, wo der König Ruprecht aufhören
mußte.

Ruprecht, einen intelligenten, energiſchen und unternehmenden
Fürſten, ſehen wir von Anfang an der Macht beraubt, der er zur
Ausübung ſeines Herrſcheramtes bedurfte. Er verſuchte es, den
ſich immer mehr lockernden Reichsverband feſter zu knüpfen und
namentlich Metz, Toul und Verdun, welche damals ſich bereits los
zulöſen begannen, wieder dem Reiche zu nähern. König Ruprecht
gelang es jedoch nicht, in dem von blutigen Fehden und wüſten Pri

wathändeln der einzelnen Fürſten- und Dynaſtengeſchlechter zer

rer
rütteten deutſchen Vaterlande nur einen mäßigen Grad nationalen
Intereſſes rege zu machen. Der König ſelbſt wurde nur von wenigen
anerkannt er war geradezu von der Gnade der Fürſten abhängig
und er mußte ſich von denen, über welche er zu herrſcheu berufen
war, jede Gunſt mit Privilegien erkaufen und mit ſchwerem Gold
aus ſeiner Taſche bezahlen.

Mit Mühe und Noth erlangte Ruprecht 1401 ein paar
Tauſend Dukaten zu einem Römerzug; die Beihülfe Leopolds von
Oeſterreich, der mit 1000 Lanzen zu ſeinem Heere ſiieß, mußte er
mit Verleihung des Landgerichts im Elſaß und durch einen monat-
lichen Geldzuſchuß von 25 000 Gulden bezahlen. Endlich brachte
er ein etwa 17000 Mann ſtarkes Heer zuſammen. Auch etwa
2000 Mann italieniſche Elitetruppen ſtießen zu ihm, allein, als es
am 20. Oktober bei Brescia zur Schlacht kam, gehorchten die deut-
ſchen Fürſten dem vom Könige ernannten Oberfeldherrn Franz von
Carrara nicht. Erzherzog Leopold von Oeſterreich erhielt ſogar
verrätheriſche Beziehungen mit den Mailändern, fiel bald darauf
offen vom Könige ab und kehrte nach Hauſe zurück.

Auch der Papſt, damals Bonifacius IX., unterhielt ein ge-
heimes Einverſtändniß mit den Gegnern des deutſchen Königs und
als Ruprecht die Anerkennung und die Kaiſerkrone forderte, trat er
mit ſchimpf. ichen Bedingungen hervor und erklärte namentlich, wenn

Ruprecht ſchwören wolle, ſich um die Kirchenſpaltung nicht zu be
kümmern, wolle er ihn zum Kaiſer krönen. Ruprecht beſaß zu viel
Mannesſtolz, um ſich durch eine Erniedrigung und durch eine Ver
ſäumniß ſeiner religiöſen und monarchiſchen Pflichten die Kaiſer
krone zu erkaufen, und zog es vor, den Rückweg nach Deutſchland
wieder anzutreten.

Er war aber durch dieſen Zug in ſo große Noth gekommen,
daß er ſeine Kleinodien und ſein Silbergeſchirr um 12000 Gulden
verpfänden mußte ruhmlos und in ſeinen Entwürfen völlig ge
ſcheitert, kehrte er nach Deutſchland zurück. Ein alter Chroniſt,
Oelfeld, ſchreibt über dieſen unglückſeligen Römerzug: „Der König
wollte ziehen mit Gewalt gen Rom und wollt Kaiſer werden, das
doch nit geſchah denn ſobald ſie kamen in das Gebirg, mochten ſie
weder Herberg noch Speiſe bekommen, dazu mochten ſie durch das

welſche Land nit kommen wider die Herren und wurden erſchlagen
und ſturben Hungers, ein Theil mußte wiederkehren mit Schande
und Spott und kam halb wieder her mit Armuth.“ Jn Deutſch
land ſang man Spottlieder auf den König, der ohne Kaiſerkrone
aus Jtalien wiedergekehrt war. Jn ſeiner eigenen Reſidenz, im
Schloß zu Heidelberg, deſſen herrlichen Ruprechtsbau er einſt als
ſorgenfreier Pfälzer Kurfürſt erbauen ließ, hörte der arme Ruprecht
die Kinder mit Spottliedern ſeinen Zug beſingen. Der Oberhof-
meiſter wollte die böſen Jungen ſtrafen, allein Ruprecht, der
Milde, wie er im Andenken der Pfälzer genannt wird verbot es
und ſagte: „Laß es gut ſein, laß die Kinder nur ſingen; wir wollen
Gott danken, daß wir geſund zurückgekommen ſind.“

Nach Deutſchland zurückgekehrt, war ſein Elend von Neuem
angegangen. Die Anarchie im Reiche gefährdete ſeine Krone, das
verrätheriſche Oeſterreich bedrohte ihn und während das Verhalten
der Fürſten zweifelhaft war und ein energiſches Handeln erheiſchte,
mußte er ſeine Zeit vergeuden, um die Vaſallen des Mainzer Erz-
biſchofs, die Raubritter in der Wetterau, zur Ruhe zu bringen und
ihre Raubneſter zu zerſtören. Da wurde der König den gewiſſen
loſen Fürſten unbequem, man machte es ihm zur Anklage, daß er
dem Raubritterweſen ſteuere, man nannte ſein gerechtes Verfahren
unbillig und erklärte ſeine Strenge für hart und gewaltſam.

Fürſten und Biſchöfe, Erzbiſchof Johann von Mainz und
Graf Eberhard von Würtemberg an der Spitze, fanden in ſeinem
Vorgehen einen Vorwand, um ſich gegen ihn aufzulehnen, und auch
die wetterauiſchen Raubritter ſchickten dem deutſchen König offen
ihre Fehdebriefe zu. Ruprecht mußte überall belehnen, Zölle ab
treten und Geld aus eigener Taſche opfern, um ſich bei Anſehen zu
erhalten. Die ritterliche Räuberbande „zum Lux“, mit welcher ſich
der Erzbiſchof von Mainz verbündet hatte, machte Ruprecht furcht
bar zu ſchaffen und außerdem war es Frankreich, deſſen Hülfe hier
zum Erſtenmale von einem deutſchen Fürſten, dem Erzbiſchof von
Mainz, geſucht wurde, welches die Sicherheit des R. ichs bedrohte
Zu all' den Feinden kam noth der Erbfeind der deutſchen Kaiſer

und des Reichs, der Papſt Alexander V., Gegenpapſt Gregor XII.,
der die wenigen Getreuen, welche Ruprecht noch geblieben waren
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ernſten Vorbehalt in ſich trägt. Wer alſo das Spiel angeſtiftet
hat, der will mehr als dieſes ſelbſt, der braucht Vorwände und
hat Abſichten in petto; diejenigen die zum Schein mitthun,
wehren ſich ſchon unterderhand gegen jene Abſichten, treffen Vor
bereitungen gegen einen meditirten Coup. Wir vermuthen ſtark,
daß Fürſt Carol von Rumänien nicht umſonſt am deutſchen und
am öſterreichiſchen Hofe war, und daß weniger von der Erbfolge
als von der Wegſperre die Rede war. Daneben iſt die galiziſche
Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich von höchſter Bedeutung denn
wenn die „polniſche Karte“ auch nicht ausgeſpielt worden iſt, ſo
hat man wenigſtens gezeigt, daß man ſie in der Hand habe. Wie
thöricht war doch, von hier aus geſehen, die verſchämte Bravour
Arie die Hr. Gambetta in Cherbourg mezza voee geſungen!
Zändſtoff liegt allenthalben verſtreut, und nur die durchaus maß-
gebenden Factoren ſollten in ſo bedenklicher Stunde reden. Das
„geeinigte Europa“ gleicht einer Runde von tafelnden Gladiatio-
ren die demnächſt wild wider einander fahren könnten.“

Entgegen der Beſtrebungen der Czechen, das Deutſchthum
in Böhmen zu unterdrücken, liegen neueſte Meldungen vor, welche
darthun, daß ſich die DeutſchOeſterreicher in Böhmen ermannen
und die Fahne des Deutſchthums hochhalten, und daß ſich viele
um dieſes Banner ſchaaren. So wird aus Leitmeritz vom 8. d.
gemeldet: Der geſtrige FeſtKommers der Ferial- Verbindung
„Freya“ war von Vertretern aller Bevölkerungsſchichten zahl
reich beſucht und geſtaltete ſich zu einer deutſchliberalen Kund
gebung. Nach dem Toaſt auf den Kaiſer hielt Student Müller
eine ſchwungvolle FeſtRede, in welcher er als die Tendenz der
„Freya“: „Pflege der Vaterlandsliebe und des deutſchen Weſens
betonte. Das Lied: „Mein Oeſterreich“ wurde ſtürmiſch accla-
mirt. Finanzrath Stark apoſtrophirte die Mitglieder der „Freya“
mit folgenden Worten: „Seid niemals der Ambos, ſondern ſtets
der Hammer!“ Redakteur Gierſchick proteſtirte unter lauter Zu-
ſtimmung der Verſammlung gegen den Vorwurf, daß deutſch
national unvereinbar mit öſterreichiſcher Geſinnung ſei und ſchloß
mit einem Proſit auf das freiheitliche fortſchrittliche Deutſchthum,
als den mächtigſten Pfeiler Oeſterreichs. Dr. Stark pries die
„Freya“ als den Hort des Deutſchthums. Juriſt Kaſſekert toaſtirte
auf die Pflege des deutſchen Bewußtſeins der Couleur. Aus
Anlaß der Uebergabe des Kaiſer Joſeph Denkmals war das bei
Leitmeritz gelegene Dorf Mlikojed mit zahlreichen ſchwarz-roth-
goldenen Flaggen geſchmückt. Zu Tauſenden ſtrömten die Volks-
maſſen, namentlich aus Leitmeritz, herbei, um Zeuge zu ſein, wie
eine deutſche Dorfgemeinde das Andenken Kaiſer Joſef s feiert.
Die Feier geſtaltete ſich zu einem deutſchen Volksfeſte in der
edelſten Bedeutung des Wortes.

Frankreich.
Frankreich hat ſeine überſeeiſchen Beſitzungen

durch eine Gruppe von reizenden Eilanden in Polyneſien ver-
größert. Am 29. Juli wurde zwiſchen dem Könige von Tahiti
und einem franzöſiſchen Commiſſär eine Convention unterzeichnet,
durch welche die Vereinigung des Königreichs Tahiti mit Frank-
reich ausgeſprochen wurde. Es iſt dies eine zu den Geſellſchafts
Inſeln gehörige Jnſelgruppe (Tahiti, Eimeo, Maitea) von 30
Quadratmeilen mit ca. 20000 Einwohnern, die bereits ſeit dem
Jahre 1847 unter franzöſiſchem Protectorate ſtehen. Die Be-
völkerung iſt ſchon ſeit 1813 durch engliſche Miſſionäre zum
Chriſtenthume bekehrt, und was ihre Bildungsſtufe anbelangt,
nimmt ſie unter den Polyneſiern einen ſehr hohen Rang ein.
Die „République Françaiſe“ erklärt heute die Nachricht, daß
Gambetta ſich achtundvierzig Stunden der „Petit Pariſien“
behauptet dies bekanntlich im Beſitz der Papiere betreffs der
Mobilmachung befunden habe, für eine Lüge. Der Finanz-
miniſter hat eine Veordnung erlaſſen, daß die Mitglieder des
Rechnungshofes in Zukunft Schnurrbärte tragen können. Wahr
ſcheinlich wird es den Mitgliedern des Richterſtandes und den
Advokaten auch nicht lange mehr gefallen, ihre Oberlippen zu
raſiren.

Rußland.
Die ruſſiſche Preſſe, welche ſeit Gladſtones Regiment ziemlich

englandfreundlich iſt, ſtellt mit Genugthuung die Erfolge der
britiſchen Waffen in Afghaniſtan feſt; die Ruſſen erblicken darin
eine Kräftigung der Stellung des engliſchen Premiers. Ebenſo
haben die neueſten Höflichkeiten oder Freundſchaftsbezeugungen
zwiſchen Franz Joſeph und Alexander II. (die Verleihung eines
Ulanen Regiments an Oeſterreichs Kaiſer und das an Albedinsky
übergebene Handſchreiben dieſes Monarchen an den Zaren) große
Befriedigung hervorgerufen und die Wolken wieder zerſtreut,
welche die Reiſe Franz Joſephs nach Galizien hatte aufſteigen
laſſen. Nicht ganz ſo erquickend wirkt dagegen auf friedfertige Ge

müther die Reiſe Gortſchakoffs nach Paris und Haymerles Zu
ſammenkunft mit Bismarck in Friedrichsruh, obgleich, wie ver
ſichert wird, dieſe Zuſammenkünfte keinerlei politiſchen Unter
grund haben. Da die Judenhetze in den ruſſiſchen Zeitungen
immer noch nicht aufgehört hat, ſo widmet auch der Golos dieſer
Frage einen längern Artikel, in dem er eine Lanze für die Glaubens-
und Gewiſſensfreiheit bricht. Er ſagt ſehr treffend zum Schluß
„Es iſt doch recht ſonderbar, daß man an einen Menſchen das
Verlangen ſtellt, ſein Blut für ſein Vaterland zu vergießen,
welches in ihm jedoch den vollberechtigten Bürger nicht aner-
kennt, wenn alſo mit andern Worten ſein Vaterland eigentlich
nicht ſein Vaterland iſt.“

Der internationale Kongreß für Geſundheitspflege
hat in Turin am Sonntag Abend ſeinen Anfang genommen durch
eine vorbereitende Vereinigung der bereits anweſenden Mitglieder,
welche im Palais Carignan ſtattfand und die äußerſt zahlreich na
menilich von Jtalienern und Franzoſen beſucht war. Während aus
Rußland, Spanien, Rumänien, Serbien, Griechendland, Schweden.
Belgien und Holland zahlreiche Meldungen eingegangen, von Frank
reich und ſelbſtverſtändlich von Jtalien die größte Anzahl Delegirter
und Mitglieder eingeſchrieben ſind, iſt Deutſchland durch eine ver-
ſchwindend kleine Zahl vertreten. Bis zu Anfang der vorbereitenden
Vereinigung waren aus Deutſchland e r Geh. Rath Eulen-
burg aus Berlin, Geh. Rath Finkelnburg aus Bonn, Medizinal
rath Böhme aus Magdeburg und Dr. Gergens, Kreisarzt aus
Molsheim im Elſaß. Nach der offiziellen Eröffnung des Kongreſſes
am Montag begrüßte Profeſſor Finkelnburg (Bonn) in freier,
glänzender Rede das vorbereitende Komité und ſprach ſein Bedauern
darüber aus daß die gleichzeitig ſtattfindenden größeren Vereins-
verſammlungen in Deutſchland (zu Hamburg und Danzig) eine nurgeringe Betheiligung an dem internationalen Kongreſſe en Lands

leuten übrig gelaſſen habe. Jtalien habe unter allen Kulturländern
zuerſt für ſanitäre Zwecke Sinn und Mittel gewonnen, ſei zuerſt den
großen Epidemien durch ſyſtematiſche Maßregeln entgegen getreten
und beſitze auch in ſeinen heutigen Jnſtitutionen manche Vorzüge
vor den Nachbarländern Aber auch die Nation ſelbſt arbeite rüſtig
am Werke der allgemeinen Geſundheitspflege wie namentlich die
verdienſtlichen Leiſtungen der italieniſchen Vereine bewieſen. Mit
Deutſchland verwandt in ſeinen politiſchen Leiden Kämpfen und
Erfolgen habe Jtalien auch in der Entwickelung der öffentlichen
Geſundheitspflege den gleichen Weg wie erſteres Land eingeſchlagen,
indem es nicht Alles von der Jnitiative und Energie der Regierung
verlange, ſondern durch ernſte Vorarbeiten der wiſſenſchaftlichen und
philantropiſchen Welt den geſetzgebenden Faktoren den Weg vorzeichne
und bahne. Auch der großen Leiſtungen mancher ſtädtiſcher Ver
waltungen in Jtalien gedachte der Redner. Beſonders in Turin
fühle ſich der Hygieniker heimiſch. Dieſe gaſtfreie Stadt zeichne ſich
aus durch die großen Opfer und die nicht minder großen Erfolge
ihrer Verwaltung zu Gunſten einer durchgreifenden Geſundheitser
haltung der ganzen Bevölkerung und namentlich der arbeitenden
Klaſſen. Der Kongreß beginne mithin unter ermuthigenden Auſpicien
ſein Werk, welches überdies durch die vortrefflichen Vorarbeiten des
Organiſationskomités weſentlich gefördert erſcheine. Dem letzteren
gebühre daher der wärmſte Dank ſämmtlicher auswärtiger Mitglieder.
Die Rede wurde mit der größten Spannung gehört und mit rauſchen-
dem Beifall belohnt.

Lokales.
Halle, den 10. September.

Herr Landgerichtsdirector Reuter, welcher an das hieſige
Landgericht als ſolcher berufen iſt, hat vor einigen Tagen ſein
neues Amt angetreten und heute zum erſten Male in der Straf-
kammer Sitzung präſidirt. Herr Landgerichtsdirector Reuter
war vordem Landgerichtsrath in Nordhauſen und iſt an Stelle
des an die Oberrechnungskammer in Potsdam berufenen Land
gerichtsdirectors S midt ernannt worden.

Herr Fabrikbeſitzer A. L. G. Debne hat beim deutſchen
Patentamte ein Patent nachgeſucht auf einen Rohr Probir-
Apparat.

Bei einem Gang über den Roßplatz gewinnt man ſehr
bald die Ueberzeugung daß der diesjährige Viehmarkt den
früheren an Schauſtellungen manigfacher Art nicht nachſtehen
wird. Allem voran ſteht die Kaufmann'ſche reichhaltige Me
nagerie, über deren Vorſtellungen wir ſchon des Oefteren be-
richteten; der Beſuch derſelben iſt jedem Freunde der Thierwelt
zu empfehlen, da wirklich ausgezeichnete Exemplare vorhanden
ſind. Die Kunſtreitergeſellſchaft von Lorch verſpricht in ihrem
Genre Ausgezeichnetes zu leiſten namentlich werden ihre Vor
ſtellungen die Jugend intereſſiren. Außer dem Genannten ſind
Schaubuden, Carouſſels, Schießbuden, Glückshafen u. ſ. w. in
großer Menge vorhanden, auch die unvermeidlichen Schnell Pho-
tographieAteliers fehlen nicht. Den leiblichen Genüſſen iſt hin-
reichend Rechnung getragen, indem außer der Turnhalle 5 größere
Zelte der Herren Schade, Ackermann, Weber, Wege und Seebe
mit Erfriſchungen allerlei Art aufwarten werden. Bleibt die
Witterung eine gleich gute ſo dürften wohl alle ihre Rechnung
finden.
üè

gegen ihn aufwiegelte, und ſchon rüſtete ſich der achtundſechszig-
jährige, aber immer noch kräftige Mann, mit den Gegnern um ſeine
Krone zu ringen.

Allein Ruprecht war arm und elend. Seine Zölle und Kron
einkünfte waren alle verpfändet und ſogar die Mitgift ſeiner reichen
Schwiegertochter, der Tochter Heinrich IV. aus dem Hauſe Lancaſter,

mußte er in Anſpruch nehmen.
beugten von ſeinen Qualen. Als er ſich zum Kriege gegen den
Erzbiſchof Johann von Mainz vorbereiten wollte, überfiel ihn auf
dem Schloß Landskron bei Oppenheim, einem ſeiner Lieb

Auf derlingsſitze ein Fieber, dem er am 18. Mai 1410 erlag.
Landskron zu Offenbach machte er auch zwei Tage vorher ſein
Teſtament. Die in Jannſen „Frankfurts Reichskorreſpondenz“
veröffentlichte Urkunde zeigt uns in ihrer rührenden Einfachheit ſo
recht deutlich das Elend des armen, hülfloſen deutſchen Schatten-
königs.

Das von Johannes von Winheim, des Königs Protonotarius
aufgeſetzte Teſtament lautet:

„Jn Gottes Namen Amen! Kund ſei allen Denen, die dieſes
gegenwärtige öffentliche Inſtrument anſehen, leſen, oder hören leſen,
daß in dem Jahre da man zählt nach Chriſti Geburt 1410 Jahre,
in der dritten Jndiktion, die in dem vierten Jahre des Papſtthums
des Allerheiligſten in Gott Vatters und Herrn, Herrn Gregory des
zwölften Papſtes, an dem ſechzehnten Tage des Maien umb prime
Zeit oder nahe dabei, auf der Burg zu Oppenheim in Gegenwär-
tigkeit dieſer hier unterſchriebenen Zeugen, vor mir dem öffentlichen
Schreiber geſeſſen iſt: der allerdurchlauchtigſt Fürſt und Herr, Herr
Ruprecht römiſcher König, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, mein

allergnädigſter Herr, auf der Bank bei ſeinem Bette, als er krank
und doch vernünftig ſeiner Sinne war, wie man das merken mocht,
und hat dieſes nachgeſchrieben, ſein Teſtament und ſeinen letzten
Willen geordnet, geſetzt und gemacht in der beſten Form, als das
die allerbeſt Kraft oder Macht haben ſoll und mag.“

Auf das genaueſte trifft in dem Teſtament der König alle Be

Da erlöſte der Tod den Tiefge

„Jtem ich will auch, daß meine Frau, die Königin, bei ihrem
Wittthum verbleiben ſoll nach Ausweiſung der Briefe, die darüber
gemacht ſind. Und daß meines Vatters ſelig Jahrzeit ausgericht
werden ſoll, nachdem er das dann geſetzt hat.“

„Auch hat er geſagt, er ſei zu Heidelberg etlichen armen
Leuten Geld ſchuldig, als mit Namen dem Apotheker Zwengel, dem

Schmirt Martinhuß, dem Schuhmacher, Maler und etlichen an-
deren. So ſei er auch zu Amberg etlichen armen Leuten ſchuldig.
Das ſei ſein Meinung; ſei es denn, daß unſer Herrgott über ihn
gebiete, ſo ſolle man ſeine Krone, Heftel, ſilberne Dringfaß (Trink-
gefäße) und Schüſſeln nehmen und die verkaufen und dieſelbe Schuld

damit bezahlen. Und er hat das zu Heidelberg befohlen meinem
Herrn, Herzog Ludwig und meinem Herrn von Speier auszurichten
und zu bezahlen.“

„Hierüber heiſchte und forderte mich, den hier unterſchriebenen
öffentlichen Schreiber, obgenannter mein allergnädigſter König
Ruprecht auf, ein öffentliches Inſtrument zu machen. Dieſes iſt
geſchehen in dem Jahre nach Chriſti Geburt als oben geſchrieben
ſteht. Und hierbei ſind geweſt die allerdurchlauchtigſt hochgeborne
Fürſtin und Frau, Frau Eliſabeth, römiſche Königin, meine gnädige
Frau, der erſame Heinrich von Hoemberg, Lehrer der heiligen
Schrift, der ſtrenge Ritter, Herr Tham Knebel, Schultheiß von
Oppenheim, Heinrich von der Huben und Kune Altheim, Edel
knechte, die als Zeugen aller oben geſchriebenen Sachen gebeten
und gefordert worden ſind.“

So endigte König Ruprecht. Er ward in Heidelberg in der
Kirche zum „heiligen Geiſt“, welcher er viele Wohlthaten erwieſen,
beſtattet. Dort ruhten die Gebeine des gleich einem armen Wild ge
plagten und gehetzten unglücklichen Königs, bis 1689 die Mord-
brennerbanden Ludwig XIV. ſein Grab aufwühlten und die Aſche
in alle vier Winde zerſtreuten.

Schloß Landskron und Oppenheims herrliche Katharinen-
kirche, für deren Wiederherſtellung heute geſammelt wird, gingen

ſtimmungen über die Erbfolge ſeiner Kinder und ordnet alle
ſeine Angelegenheiten wie ein gewiſſenhafter Hausvater. Es heißt

dann:

vamals gleichſam mit noch vielen hundert Städten, Dörfern und

Schlöſſern in Flammen auf. F. D.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aken a. d. E., 9. September. Ein ſeltenes Schauſpiel

aus der Thierwelt bot ſich geſtern Nachmittag dem Schreiber
dieſes dar. Jn dem Steckbyer Forſte, in der Nähe der Elbe,
trieben ſich ein Eichhörnchen und eine Wanderratte in dem Graſe
herum. Das Eichhörnchen ſtellte ſich oft auf die Hinterfüße,
während deſſen die Ratte hinzukam, daſſelbe beim buſchigen
Schwanze erfaßte und zerrte. Hierauf warf das Eichhörnchen
die Ratte um und fegte mit ſeinem Schwanze derſelben das Ge
ſicht, was ſich dieſe gern gefallen ließ. Beide Thiere beluſtigten
ſich in ähnlicher verträzlicher Weiſe gegen Stunde. Eine
gleiche Freundſchaft zwiſchen einen Eichhörnchen und einer Ratte
dürfte wohl noch nicht beobachtet ſein.

J Burg, 9. September. Im hieſigen Schützenhauſe zeigt
ſich ſchon ſeit Montag ein ſehr reges Leben und Treiben. Wagen
auf Wagen ſieht man ſich dem genannten Lokale zu bewegen, alle
mit Ausſtellungsgegenſtänden beladen. Herr Obergärtner
Dierich-Genthin, welcher die ganze Leitung der Ausſtellung
übernommen, iſt ſeit gedachtem Tage mit mehreren Zimmerern,
Gärtnern und Arbeitern beſchäftigt, die vom GartenbauVerein
auszuführenden Vorarbeiten zu vollenden und das Ganze nach
einem einheitlichen Plane zu geſtalten. Der geſtrige Vieh-
markt war ſehr beſucht, das Geſchäft ein ſehr rühriges, ſo daß
am Mittag der Markt beendet war. An Vieh waren aufgetrieben
536 Schweine, 80 Stück Rindvieh und 3 Pferde. Für ſchon
herangewachſene Läufer ſtellte ſich der Preis auf 90 Mark pro
Paar während für Ferkel, 6 Wochen alt, 27 Mark gezahlt
wurden.

Arunſtadt, 9. September. Seit nunmehr ein und einem
Vierteljahre iſt die Gebirgsbahn Arnſtadt-Jl menau eröffnet
worden und hat ſich dieſelbe, beſonders in den Frühlings und
Sommermonaten, namentlich an den Sonntagen, einer recht
regen Frequenz zu erfreuen gehabt. Für die lieblichen Badeorte
Etgersburg und Jlmenau, ſowie die maleriſch gelegenen
Waldorte Kammerberg, Manebach, Stützerbach u. ſ. w. iſt die
ueue Bahn von unberechenbarem Vortheil, denn der Fremden
zufluß aus allen Theilen Deutſchlands war wiederum, wie ſchon
1879, in dieſem Jahre ein ganz außerordentlicher. Jm Winter
freilich herrſcht hier große Stille, Fremde verirren ſich nur ſelten
hierher und die in der warmen Jahreszeit von Badegäſten
und Touriſten außerordentlich frequentirten Gaſtwirthſchaften
ſtehen leer.

Gotha. Nach dem BetriebsBerichte über die
Friedrichsrodaer Eiſenbahn, welche ſeit Juli 1876 dem
Verkehr übergeben und vom gothaiſchen Staate als Eigenthümer
bis October 1892 an den Bau und Betriebs Unternehmer Herrn
Bachſtein in Berlin für die jährliche Pachtſumme von 18 720 .4
verpachtet worden iſt, hat für das Jahr 1879 die Totaleinnahme

82032,38 die Geſammtausgabe hingegen 46675,37 be-
tragen, ſo daß ein Ueberſchuß von 35357,1 verblieben iſt.
Die hieſige Altſchützengeſellſchaft hat dem diesjährigen Vogel
ſchießen eine Einnahme von circa 3600 .4 an Standgeldern für
Buden u. dergl. zu verdanken. Am 16. bis incl. 19. Sep
tember d. J. findet hier eine Ausſtellung des Gartenbau und
Land wirthſchaftlichen HauptVereins ſtatt, zu welcher Mitglieder
ſämmtlicher landwirthſchaftlichen Vereine zu dem niedrigſten
Preiſe von 25 J pro Perſon und Tag Zutritt haben.

Die Mittheilung über die Zuweiſung von 10 Staats
preiſen (Medaillen) von Seiten des königl. Miniſteriums für
Handel und Gewerbe zur Vertheilung an Ausſteller der Nord
häuſer Gewerbeausſtellung für hervorragende Leiſtungen
iſt dahin zu ergänzen, daß dieſe Medaillen dem Ausſtellungs-
Komité noch nicht zugegangen ſind, das Hauptkomité vielmehr
aufgefordert worden worden iſt, dem Miniſterium Vorſchläge für
die Vertheilung der Medaillen zu machen. Die Zuerkennung der
Staatspreiſe wird ſich hiernach jedenfalls noch einige Zeit ver-
zögern. Die feierliche Publikation der von den Preisrichtern zu
erkannten Preiſe findet jedoch definitiv am nächſten Montag,
Mittag um 12 Uhr im Ausſtellungsgebäude ſtatt.

Vor einigen Tagen traf einen Jagdberechtizten aus
Cölleda auf der Jagd das Mißgeſchick, daß derſelbe aus Un
vorſichtigkeit einer auf dem Felde beſchäftigten Frau mittelſt eines
Schrotſchuſſes ein Auge ſo verletzte, daß daſſelbe für verloren er-
klärt iſt. Wie man ſagt, ſoll auch das andere Auge in Mitleiden-
ſchaft gezogen ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prof. Virchow wird am Sonnabend nach Spanien abreiſen

und ſich alsdann zum anthropologiſchen Kongreß nach Liſſabon be-
geben. Der Herr Abgeordnete Dr. Langerhans wird Herrn Dr.
Virchow auf der Reiſe durch Spanien begleiten.

Todesfälle.
Der erſten Sitzung des Kongreſſes der Geſchichtsforſcher in Mai

land wohnte der Marquis Cäſor Campori von Modena bei. Plötz-
lich befiel denſelben ein Unwohlſein, er wollte den Saal verlaſſen,
ſtürzte aber todt zur Erde, noch ehe er die Schwelle erreicht hatte.
Der Marquis, welcher im Alter von 64 Jahren ſo plötzlich vom
Tode überraſcht wurde, hat eine Biographie des Generals Montecu-
culi ſowie viele hiſtoriſche Werke von lokaler Bedeutung geſchrieben.
Er war verwandt mit dem Marquis Guiſeppe Campori, welcher die
Biographien Rafgel's. Arioſt's, Leonardo da Vinci's, Alawani's und
anderer berühmter Männer Jtaliens ſchrieb.

Vermiſchtes.
(Jubiläumsfeier.] Ein eigenthümliche Jubiläumsfeier

beging vor Kurzem eine 60 Jahre alte Wittwe in Kirchheim-
bolanden. Bei einer Tanzbeluſtigung feierte ſie nämlich ihr 25jäh

riges Jubiläum als Almoſengenoſſin.
(Hochzeitsſchmaus.] Jn einer Bauernfamilie bei Som-

merau in Oſtpreußen wurde in der vorigen Woche noch nach alter
Preußenſitte Hochzeit gefeiert. Es waren 200 Familien eingeladen.
Um die Gäſte gebührend zu bewirthen, waren 3 Schweine, 1 Rind,
3 Schöpſe, 12 Gänſe, 20 Enten c. geſchlachtet 100 Blechkuchen,
einige Kiepen voll Mürbkuchen und anderes Backwerk, 3 Körbe
Fiſche, 4 Tonnen Braunbier mit der entſprechenden Quantität
Bairiſch und Wein beſorgt.

[(Ein Kampf mit einer Zigeunerbandeſ], etwa 40
Köpfe ſtark, fand dieſer Tage bei Keferlohe bei München ſtatt. Es
ſollte daſelbſt Pferdemarkt abgehalten werden, wobei die Zigeuner
Skandal anfingen und mit den anweſenden Bauern haranguirten.
Einer der Bauern wurde von den Zigeunern durch einen Schuß ge
tödtet, beiderſeiitg kamen viele Verletzungen vor.

Zum Grubenunglück bei Seaham] wird unter dem
9. weiter gemeldet: Von den verſchütteten Bergleuten wurden bis
her ſechsundſechzig gerettet. Wahrſcheinlich blieben 170 Menſchen
todt, mit ihnen 180 Pferde. Drei Feuersbrünſte, welche im Berg-
werke ausgebrochen, ſind bisher noch ungelöſcht. Die Urſache der
Exploſion iſt noch unbekannt.

Duell.] Nach einem dem „B. T.“ aus Kaſſel zugegange
nen Privat Telegramm iſt der Rittmeiſter und Adjutant beim dor
tigen General-Kommando Herr v. d. Goltz am Donnerstag in
Fulda von einem Lieutenant im Duell erſchoſſen worden.

9

5 r e W



itität

t 40
Es

uner
rten.

ß ge

dem

bis
ſchen

erg
der

nge
dor
J in

[Ein unnatürlicher Sohn. Ein stud. med. der Uni
verſität Göttingen, ſchreibt die „Germania“, welcher die Ferienzeit
bei ſeiner Mutter in Hildesheim zubringt, verſuchte von dieſer die
Summe von 1200 zu erpreſſen, vermuthlich zur Deckung ſeiner
Schulden, und ſuchte ſeiner Forderung durch die Drohung Nach
druck zu verſchaffen, er würde ſie in's Jenſeits befördern, wenn der
fragliche Betrag am andern Morgen ihm nicht eingehändigt ſei.
Die rathloſe Mutter ſuchte den liebenswürdigen Sohn durch die
Vorſtellung zu beſänftigen, daß die ſofortige Beſchaffung dieſer
Summe ihr geradezu unmöglich ſei. Dies konnte jedoch den über
müthigen Muſenſohn nicht abhalten, durch Stockprügel ſeiner kind-
lichen Liebe gegen die ſchwache und wehrloſe Mutter Ausdruck zu
geben. Doch damit noch nicht zufrieden, ergriff er den bereit ge
legten Revolver, anſcheinend um ſein Ziel um ſo ſicherer zu er
reichen wurde aber durch herbeigekommene Hausgenoſſen an der
Ausführung ſeines abſcheulichen Vorhabens verhindert. Er gab
jedoch ſeine Forderung noch nicht auf, wiederholte dieſelbe vielmehr
um ſo nachdrücklicher, indem er ſeiner Mutter zu verſtehen gab, er
würde ſie und dann ſich ſelbſt ermorden, wenn am ſelben Abend
das geforderte Geld nicht beſchafft ſei. Obgleich die voraufge
gangenen Scenen die Mutter überzeugt hatten, daß ihrem ruchloſen
Sohne nichts mehr heilig war, ſo hielt ſie doch die Ausführung der
letzten Drohung nicht für möglich. Doch wer begreift ihr Entſetzen,
als ſie ihr Bett ſowohl wie das ſeinige nit Petroleum getränkt
findet und den diaboliſchen Sohn bei der Anzündung deſſelben er
tappt. Die Polizeibehörde, welcher von dieſen ruchloſen Handlungen
Kunde ward bemächtigte ſich darauf des Verkommenen und gab
ihm Gelegenheit, hinter Schloß und Riegel über ſeine Frevelthaten
nachzudenken.

(Wiever ein Opfer des Bergſteigens.] Am 6. d. ſaß
in glücklich-heiterer Stimmung eine Geſellſchaft von Herren und
Damen in einer Laube des Kortiſenbräu am Wolfgangſee und gaben
ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß ein Herr der Geſell
ſchaft, Dr. jur. Brauer, von einem Ausfluge noch nicht zurückge
kehrt ſei. Hauptſächlich war es die Braut des Betreffenden, welche
ſich ängſtlichen Beſorgniſſen hingab, als plötzlich 6 Bergſteiger eine
Bahre vorbei trugen, auf welcher ſie den Vermißten brachten, lei
der als Leiche. Derſelbe war beim Beſteigen des Hengſtenberges
ausgeglitten und in den Abgrund geſtürzt.

[Sieben Menſchen verunglückt.] Die „Stett. Ztg.“
ſchreibt aus Ueckermünde: Am 7. d. Abends entlud ſich über
unſerm Bezirk ein furchtbares Gewitter. Jn dem nahen Dorfe
Liepgarten traf ein Blitzſtrahl das Haus des Maurers Ludwig
Richter und ſetzte daſſelbe in Flammen. Der Beſitzer, welcher ſich
vor dem Hauſe befand, drang ſofort in daſſelbe zur Rettung ſeiner
Familie ein, fand aber mit ihr zuſammen den Tod. Die Verun-
glückten waren 10 Minuten vor der Kataſtrophe vom Heumachen
in's Haus zurückgekehrt.

Ein ſchauderhaftes Verbrechen iſt in der Dienstag
Nacht in Pirna verübt worden. Der Fleiſcher Thomas hat ſeine
füuf Kinder im Alter von 21 10 Jahren ſehr ſchwer, zwei davon
bedenklich verwundet, ſowie ſeine Frau und dann ſich ſelbſt ermor-

dvet. Allem Anſcheine nach wollte derſelbe ſeine ganze Familie ums
Leben bringen, iſt aber jedenfalls durch heftigen Widerſtand daran
verhindert worden. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe und Krank

heit ſollen das Motiv zur That geweſen ſein. Ganz Pirna iſt in
Aufregung; alle Aerzte find bemüht, die ſchwer verwundeten Kinder

am Leben zu erhalten.
(Hinrichtung.] Zu Paris wurde am 7. d. M. früh nach

5 Uhr Menesclou, der jugendliche Mörder der kleinen Louiſe Deu,
um Tode geführt. Er verrieth entſetzliche Todesangſt, beim
Anblick der Guillotine zuckte er zuſammen ſein Mund verzerrte
ſich, und wie mechaniſch ließ er den Kopf auf die Bruſt ſinken.
Doch ſchien er plötzlich ſich zu faſſen, und als der Abbé Crozes ihn
umarmte, hörte man ihn deutlich die Worte ſagen: „Umarmen
Sie ja meinen Vater in meinem Namen!“ Kaum hatte er dies
geſagt, ſo hatte er auch ſchon aufgehört zu leben. Die „Liberté
verſichert, daß der Vater Menesclu's, ein braver Hausdiener im
Finanzminiſterium, und die Mutter, eine nicht minder ehrbare Ar-
beiterin in der Tabakmanufactur am Tage der Hinrichtung Vor-

Die höhere Handels-Fach- Schule zu Erfurt, welche unter das Königl. Provinzial
Schul Collegium zu Magdeburg reſſortirt, hatte Oſtern 1880 19 Abiturienten, weich
ſämmtlich das Zeugniß der Reiſe erlangten, das für den einj, freiw. Militairdienſt
in der deutſchen Armee berechtigt.

mittags ahnungslos auf ihren Poſten erſchienen ſind; ſie erhielten
von ihren vorgeſetzten einen Urlaub und konnten ſo die ſchmerzliche
Begebenheit errathen.

[Kampf mit Schmugglern.] Am 2. September Abends
kehrte der zu Brautlecht ſtationirte Grenzaufſeher Junker vom
Sedanfeſte von Bentheim nach Hauſe zurück. Mitten auf der wei
ten Heide, wo ſtundenweit kein Menſch in der Nähe, begegneten
ihm ſechs mit Tabakballen beladene Schmuggler, die der Beamte
ſofort aufhielt. Als die Schmuggler bemerkten, daß ſie es nur mit
einem Einzelnen zu thun hatten, widerſetzten ſie ſich, drangen auf
ihn ein und ſuchten ſich der hingeworfenen Ballen wieder zu be
mächtigen. Junker, welcher mit einem Revolver und Seitengewehr

bewaffnet war, feuerte, und die Schmuggler zogen ſich etwas zurück.
Abermals näherten ſie ſich und zerrten an den Ballen. Für den
Augenblick half dem Beamten eine kleine Liſt: er rief mit lauter
Stimme ſeine Kollegen, ihm beizuſtehen, und getäuſcht zogen ſich
die Sechs wieder zurück. Doch bald näherten ſie ſich wieder und
einer packte ſogar den Beamten, zog ſich aber, als er einen Säbel
hieb über den Kopf erhielt, blutend zurück. So währte dieſes Spiel
ſechs Stunden bis zum nächſten Morgen, wo dem Braven Hülfe
wurde und ie Schmuggler ſich ſchleunigſt aus dem Staube mach-
ten. Der Beamte hatte dreizehn Schüſſe abgefeuert und mehrere
Kugeln, als Spuren des hartnäckigen Kampfes, ſind noch in den
Ballen zu ſehen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Magdeburg, 9. September. Nachdem die bisher von Privat

perſonen vorgelegten Projekte zur Errichtung eines öffent-
lichen Schlachthauſes für Magdeburg als unzweckmäßig reſp.
unausführbar erachtet und zurückgewieſen worden find, iſt wie die
„M. Z.“ hört, die hieſige Fleiſcher-Jnnung mit einem Projekte für
ein öffentliches Schlachthaus hervorgetreten, welches bei den bethei
ligten Behörden in ſo weit bereits Beachtung gefunden hat, daß ge
meinſchaftliche Beſprechungen über daſſelbe in Ausſicht genommen
ſind. Der Vorſtand der gedachten Jnnung geht davon aus, daß,nachdem die in Magdeburg mündenden Edenbaynen ſämmtlich in

den Beſitz des Staates übergegangen ſeien ein ſowohl der Lage als
auch der Größe nach für ein Schlachthaus geeignetes Terrain mit
Rückſicht auf die Zuſammenlegung einzelner Dienſtzweige vom Cen
tralbahnhofsTerrain würde erübrigt werden können. Durch die Ver-
legung der EilgutExpeditivn der Berlin-PotsdamMagd.burger Eiſen
bahn würde das Terrain zwiſchen der Wilhelmſtraße und dem Ex
peditionsgebäude Magdeburg-Halberſtadt disponibel und dieſes ſei der
geeignetſte Raum ſowohl vom geſchäftlichen als auch vom ſanitären
Standpunkte aus betrachtet. Durch die Errichtung eines Schlacht
hauſes an dieſer Stelle würde ſich auch der Viehverkehr auf den hie-
ſigen Bahnen nicht unbedeutend heben, der hieſige Viehhof würde
für das Centralgeſchäft eröffnet werden und ſomit ein größerer Ex
portverkehr entſtehen. Der Jnnungsvorſtand meint nämlich, daß es
keinem Viehzüchter und größeren Händler aus weiterer Umgegend ein-
fallen würde, das Vieh unter der Hand zu verkaufen oder auf den
Markt in Berlin zu bringen. Er erblickt ferner in der Erbauung
des Schlachthauſes eine große Wohlthat für die Stadt und hat des
halb an die königliche Eiſenbahndirection den Antrag geſtellt, der
Jnnung das Terrain zwiſchen der Wilhelmſtraße und dem Eilgut-
ſchuppen der Magdeburg-Haiberſtädter Eiſenbahn, ſo weit ſolches zur
Zeit als Gartenland und Weg benutzt wird, einſchließlich der nach dem
Viehhvf führenden Straße und außerdem den Viehhof ſelbſt käuflich
zu überlaſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. September 1880.

Aufgeboten: Der Gerbereibefſitzer F. St. Frey, Attendorn, und
C. J. Rauchfuß Halle. Der Handarbeiter C. Winkler, Kuttel
pforte 4, und J Müller, kleiner Schlamm 2/3. Der Maſchinen
fabrikant G. Gutenberg, Herford, und J. H. Haake, große Klaus-
ſtraße 16. Der Kaufmann S. Mosler, Berlin, und F Salomon,
Jägerplatz 4. Der Kaufmann C. F. Zimmermann, Berlin, und
M. Müller, Lindenſtraße 3. Der Handarbeiter M. Flinzer, Lauch
ſtädt und A. Kappel, große Steinſtraße 55157. Der Kürſchner-
meiſter G. A Otto und A. S A. Uhlig Eisleben.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann C. Hoffmann Schmeer-
ſtraße 12, und F. Bauer, Rathhausgaſſe 314.

Geboren: Dem Werkfüarer W. Polack eine Tochter, am Bahn-
hof 9. Dem Tanzlehrer M Krauſe eine Tochter, alte Promie-
nade 12. D.m Schloſſer C. Bieß ein Sohn, Riemeyerſtraße 11.

Dem Handarbeiter Ch. Gerhardt eine Tochter, Weingärten 20
Dem Koch A. Junker ein Sohn große Klausſtraße 30/31.

T T
Pekanntmachungen.
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Geſtorben: Des Handarbeiter R. Fiſcher Tochter, 8 Tage.
Krämpfe kleiner Sandberg 17. Des Fleiſchermeiſter R. Thürmer
Sohn Richard, 11 Monat 13 Tage, akuter Waſſerkopf, Martins
za 3. Des Fabrikarbeiter C. Kaiſer Tochter
20 Tage Magen und Darmkatarrh, Pfännerhöhe 8a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. September.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bethe m. Frau a. Schleswig.
Hr. Dr. med. Lürmann a. Stockholm r. Capitain W a.
Kiel. Hr. Lieut Lambert a. Hamburg. Hr. Rentier Wurzer a.
Cottbus. Frau Reve a. Mecklenburg. Die Hrrn. Kauf Leuthier a.Leipzig, Bermann a. Frankfurt a Karutz a. Stuttgart.

Stadt Hamburg. P. Amtsrichter Vohnſledt m.
au a.Hr. Landgerichtsrath a. D. Glaſer a Grünberg i/Schl Hr. RegiſſeurRichard a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. e u

Mockry a. Pforzheim, emeier a. Hanau, Röbbelen g.Siefers a. Plauen, ßiſche a. München Fröhlich velt
Daub a. Mainz, Gruhn a. Hamburg, Kraft a. Berlin, Rabenau a.
Hanau, Schmidt a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Brandenburg,
Bachmann a. Guben, Tannenhauer a. Dresden. Vitna u. Haßhagen
a. Bremen. Hr. stud. agr. Vallor a. St. Triphon. Hr. v op
ſtetten a Villa Franca. Hr. stud. agr. v. Benilo a. La Encina.
Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Vitenberg a. Breslau. Hr. Profeſſor
Belmetz a. San Francisco. Hr. Stud. Panſe a. Bonn.

Goldene Kugel. Hr. Superintendent Hildebrandt a. Magde
burg. Hr. Maler Wolff a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Reichender
a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Frankenberg.' Hr. Fabrikbeſ.

andwerk a. Berlin. Hr. Fabrikant Haas a. Breslau. Hr. Fabrik.
züller a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Schaaf a. Leipzig, Rahn a.

Zürich, Bölkſen a. Magdeburg, Taſſe u Freudenberg a. Bernburg,Henckel a. Arnſtadt, Cohen a. Berlin, Mauskopf a. Frantfurt Hr.

Rittergutsbeſ. v. Seckendorff m. Fam. a. Danzig. Hr. Fabrikant
Pape a. Magdeburg. Hr. Paſtor Stangatt a. Warenborn. Hr.
Paſtor Fränzel a. Sommerdorf.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtsgerichtsrath Jons m. Frau a. Graudenz.
Hr. Fabrikbeſitzer Reichel a. Oberoderwitz. Hr. Stations Vorſteher
Zeidler m. Frau a. Coblenz. Hr. Major a. D. v. Raven a. Königs
berg. Hr. Ingenieur Gheen a. London. Hr. Landwirth Bock a.
Hannover. Die Hrrnu, Kaufl. Malachosky m. Frau, Schönlank u.
Toppe a. Poſen, Senß a. Pößneck, Schwarz a. Berlin, Koliſcher a.
Mühlhauſen, Hendrichs a. Bergen a/R., Schawal a. München.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Löwenſtein a. Aachen,
Bauchwitz a. Nordhauſen, Lütgena a. Hückeswagen, Trautmann a.
Trier, Wolf a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Haaſe a. Dresden. Hr. Lieut.
Seidler a. Berlin. Hr. Hotelier Krammer a. Cottbus. Hr. Hotelier
Hoffmann a Guben.

Goldner Ring. Hr. Stud. Bieler u Hr. Stad. Hempel a.
Halle a/S. Hr. Rentier Haßler a. Aſchaffenburg. Hr. Gutsbeſitzer
Kolbe a. Northeim Hr. Landwirth Ziegenhahn a. Coburg. Die
Hrrn. Kaufl. Lohtz a. Dresden Gattel, Jtzigſohn, Dittrich u. Leidel
u. Berlin, Krämer a Leipzig, Falk a. Nürnberg. Morgenroth a.

Fromhold a. Remſcheid, Graup ner a. Leipzig, Stephan a.
ürzburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, en 10. September 1880.
Bergiſch-Märktiſche 118, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 195, Rheiniſche 158,50 Oeſterr. Staatsbahn 490,50.
Lombarden 143,50. Oeſterr. Cred.-Actien 500,50. Preuß. Conſolid.
104 10. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 200,50. April-Mai 195, ruhig.Roggen. Septbr. W Septbr. Octbr. 182,——. April Mai 174,50

matter
Gerſte loco 145——200
Hafer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 141,50
Spiritus loco 62. September 62 September-October 58 50,

ruhig.
Rüböl loco 54 Septbr.-Octbr. 53,80 April-Mai 58,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 10. September 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 122,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,75. Thüringiſche StammActien A. 172 Freiburger
Stamwm-Actien 111,10. Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD. 195,80.
Mainzer Stamm-Actien 101,60. Franzoſen 491,50 Oeſterr. Credit
Acrtien 501, Darmſtädter BankActien 150,50. Disconto-Com
mandit-Antheile 180,10. Preußiſche 4 Conſols 104,10.
4 Conſols 100,25. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,60. Ruſſiſche Noten 212, Rumän. 69/ Oblig. 91,20. Laura-
hütre-Actien 129 60 Dortmunder St.Prior 99,60. Ruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 90,25. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 71,80. Galizier 122.

Tendenz: matt.
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Jeden Bandwurm entferne mit Kopf in 1-2 Stunden nach meiner eige- c
nen Methode gefahr und ſchmerzlos unter Garantie, vhue jede Vor oder Gräfliche Ziegelei ſoll am Montag
Hungerkur und ohne Berufsſtörung. Die Mittel, nicht Granatwurzel den 27. September er. Vormittags

Ziegelei. Verpachtung.

ie z u Breitungen gelegene

und Kuſſo, ſind ieicht zu nehmen, ſogar, verſuchsweiſe genommen, ganz 11 Uhr in unſerm Büreau auf 6 reſp.
unſchädlich, ſchon bei Kindern zu gebrauchen. Die meiſten Menſchen leiden 12 Jahre, vom 1. October er. begin

daran, vhne es zu wiſſen und werden größtentheils als Blutarme oder Ma- Hend, verpachtet werden.
genkranke behandelt. Kennzeichen vom Vorhandenſein des Bandwurms ſind: Breitungen liegt am ſüdlichen

Am 15. d. Mts. tritt zum Tarife für die Beförderung von Leichen, Fahr Abgang nudelartiger Glieder, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe Vorharz, 8 km von Roßla, mit wel
zeugen und lebenden Thieren vom 1. März e. Nachtrag I in Kraft; derſelbe um die Auzen, Abmagerung, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, chem es durch Chauſſee verbunden iſt.
enthält Aenderungen von Tarifvorſchriften, ſowie die Aufnahme der Station Uebelkeit, Ohnmachten, Verſchleimung der Speiſeröhre, wäſſeriger Spei
Göttingen der Frankfurt-Bebraer Bahn in den direkten Vieh rc.-Verkehr und chel im Munde, Sodbrennen, Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang
iſt zum Preiſe von 0,05 pro Stück bei den VerbandsExpeditionen käuflich Jucken, Bewegungen im Leibe, Herzklopfen c.
zu haben.

Erfurt, den 7. September 1880.
Namens der Verbandsverwaltungen.

Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Sämmtl. Unterleibs-Geſchlechtskrankh.,

Den Nachweis über Qualifikation
und Zahlungsfähigkeit haben die Re-
flektanten vor dem Termin zu führen.

Die Verpachtungs Bedingungen lie
gen zur Einſicht in unſerer Regiſtratur

Frauenkraukh., Hautausſchlag, Flechten, Scropheln werden ohne aus; dieſelben werden gegen Erſtat

e
Bedingungen. (Abonnementsplan gratis.)

Heinrich Karmrocit in Halle, Barfässerstr. Mr. 19,

ſter Discretion dauernd und ſicher geheilt.

nem vollen Wachsthum.
Brieflich mit gleichem Erfolg.

n ſind Stahſſporen, StegNeusilber II bügel, Candaren, Trenſen, ſowie komplette Fahrgeſchirr und Reitzengbeſchläge, Schmutzſpo? von 9-4 Uhr im Hotel zum gold. Ring am Markt 1 Treppe.

ren, Hundehalsbänder u. Maulkörbe, Löffel u. n éſtr 2 6

Ferd. Manassengier, gr. Klausſtr. 26. Dre n T 7Jeder Auftrag aller in dies Fach ſchlagender Artikel wird prompt und II Kapitalisten.

10 Häuer und 15 Förderleute findenbilligſt ausgeführt.

Wochen anweſend.

tiugo Geissler, Hlaſewitz Dresden.
Jn Halle bin ich wieder zu ſprechen nur Dienstag d. 14. Septbr. Am Montag den 13. d. Mts.

Berufsſtörung nach den neueſten Erfahrungen d. Wiſſenſchaft bei ſtreng- tung der Copialien auf Verlangen auch
abſchriftlich überſandt.

Roßla, den 8. September 1880.RMugf. Schuppen (Schinn) beſeitige ſoAusfallen der Haare, fort und bringe das Haar zu ſchö- GräflichStolbergſche Rentkammer.

Bieler

Auction.
Alle 8 Mittags 12 Uhr

verſteigere ich theils im Wege der

Ein Bauergut, ca. 160 Morgen,
Ein herrſchaftlicher

Diener
mit nur beſten Zeugniſſen wird in
Leipzig geſucht. Antritt 1. oder
15. October. Anmeldungen mit
Einſendung der Zeugniſſe nimmt

Selbſtäud. und jüngere

von Vormittag 8 bis Nachmit- dition von J. Barck e o. in
tag 5 Uhr im Comptoir von

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

in der Nähe einer Kreisſtadt und meh ſofort dauernde und lohnende Beſchäf
Landwirthſchafterinnen, welche kerer Zuckerfabriken gelegen, iſt preis tigung auf der Braunkohlenzeche
I Oek.-Stelle ſuchen, find. En- werth zu verkaufen.
gagement Sonntag den 12. d.

Reflekt. belieben z bei Görzig, Staihre Offerten an die Annonc. Expe Sta Petschick, Gerichtsvollzieher.

der freiwilligen Mobiliar-Verſtei
gerung in der „goldenen Kette“:

8 Stück Kutſchwagen verſchiede
ner Conſtructionen u. 1 Flügel.

Halle a/S., den 8. Septbr. 1880.

30 S Zwangsvollſtreckung theils im Wege

Mein Haus Oberglaucha Nr. 8,
Halle a/S. unter F. W. 13158
einzuſenden.

Malét's genealogiſchen Wei
unter V. P. 105 der „Jnvaliden
dank“ Leipzig entgegen.

Ein j. Kaufmann ſucht p. 1. Octbr.

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erb. Graefe., gr. Märkerſtraße 7. Ferd. Koch in Eisleben.

vorräthen und Utenſilien verkaufen.
R. Vach. Mühlenbeſitzer,
Welbsleben bei Quenſtedt,

Station Aſchersleben.

Meinen Bienenbeſtand von paſſend zu jedem Geſchäft, bin ich wil
50 Völkern, welche in 3 Ber lens zu verkaufen. Selbſtkäufer werden

Dearelepſchen Sechsbruten, 4 gebeten, mit mir in Unterhandlung zu
zen, der nie verwintert bei Früh Dzierzouſchen-Zwillingen, 10 ein treten.

Für ein größeres Reſtaurant, oder Spätbeſtellung, nicht lagert, kei und zweietagien Dzierzonſtöcken
verbunden mit Gartenlocal, wird per nen Brand hat, dabei ſehr ertragreich, die andern in Strohſtülpern einlogirt

1. October er. ein tüchtiger, cautions- à 20 Etr. pro Morg., den kräftigſten ſind, will ich mit ſämmtlichen Honig
möbl. Stube, w. m. mit Penſion, in fäbiger Wirth auf Bierpacht gefucht. Boden verträgt, empfiehlt zur Saat.
der Nähe der Glauch. od. Moritzkirche. Offerten sud M. R. 13 befördert Probeſendungen und Aehren zur An-
Off. mit Preisang. unter R. L. bei die Annoncren- Expedition von H. ſicht werden auf Verlangen eingeſandt.

Friedrich Schmidt,
Königsſtraße Nr. 39.

Stagken
in allen ſin offeriren billigſt

Fr. Veltann Sohn
Merſeburgerſtr. 21 u. Thüringerſtr. 1.

ieda, 11 Monat de
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Tages-Kalencler unc Lokal-Anzeiger.
Zocal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu üngf Zeilen gewöhnlicher

tungsſchri nnehmen, den Sie r Concerte und Reſtaurationsverkehr
ocale Dienſtgeſuche und Anerb u wie auch r. betreffend, au

genommen und die 2apaltige Zelle mit nur 16 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 11. September:

1. UniverſitätsBibliothek: geöffnet von Vm. 9-1 Uhr.
arienBibliothek: geöffnet Nm. von 2—-3.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

h Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe ort Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
ünion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
gtent r geſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

s r VmVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
lleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe

nner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Hallescher Turn-Verein.
Sonnabend den 11. September 1880

W n a n cim Vereinslokale (Freybergs Garten). Der Vorstand

Techniker-Perein, yholdener Löwe“, 8 Uhr
Vortrag über Leuchtgasfabrikation.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 12. d. M. Vormittag 9/2 Uhr im Saale gr. Brauhaus-

gaſſe 9. Vortrag des Prediger Cersky aus Schneidemühl. Zutritt für
Jedermann.

Laden, Werkſtatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei,
vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

H. Stade, gr. Steinſtraße 36.
Luisenstrasse 16 Beletage 1. October zu vermiethen.

wHr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Japanisohe Tische
reich gemalt in Gold und Perlmutter, als Luxustische
und zum praktiſchen Gebrauch empfiehlt zu billigſten Preiſen

G Garö n e52. Gr. Ulrichsſtraße 52.

Berlin den 11. September 1880.

Geschäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne in Halle a/S.

Magdeburgerstr. 40,
am Ansſtellungsplatz, nahe der Neuen Klinik,

eine dritte Verkaufsſtelle meiner
Cigarren und Tadak- Fabrhats.

Jch empfehle das Unternehmen dem Wohl-
wollen eines geehrten Publikums.

Hochachtungsvoll

e. Neumann.Cigarren-Fabrikant.

Ausverkauf
von Tapoten, Bonl ad und Teppichen V. 15. Söptbr. ab

zu Fabrikpreiſen.
I. Roffmann, Ieipriger-Strasse 86.

Ferdinand Franke, Schmeerſtraße 17/18,
empfiehlt zur bevorſtehenden 2 ſein aſſortirtes g

7 für Herren, Damen und Kin-Schuhwaaren-Lager a en den Einſecen i
zum Eleganteſten bei ſoliden Preiſen. Beſtellungen nach Maß ſowie
Reparaturen werden prompt und ſauber ausgeführt.

Gleichzeitig mache ich noch auf einen Poſten Mädchen-Zeugſtiefeln mit
Gummi, à Paar 2 aufmerkſam.

Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. D. O.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwekol-,
Malz-, Kleien-, Stahbl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, zuter Molke und aller fremden Mineralwaf, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

rer b 2-2Öä*eß =zkk=-k=—“7

S Für Leicdencdie! a

hieher berufen, wieder in Halle im Gaſthof zum „zoldenen
Hirſch Zimmer Nr. 7, eine Treppe, von Morgens 8 bis
Nachmittags 6 Uhr, perſönlich zu ſprechen ſein, um

2edem Kramer Eatkl
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zu ertheilen und wird bemerkt, daß dauernd, ſchnell und ſicher
brieflich von Obiger geheilt werden: Magenleiden, Hämorrhoi
dalbeſchwerden und Lungenleiden jeder Art Heiſerkeit, Verſchlei-
mung und jedweder Huſten Frauenkrankheiten, alle Arten Ge
ſchlechtskrankheiten (ſelbſt in den hartnäckigſten und verzweifeltſten
Fällen), Bandwurm mit dem Kopf in höchſtens 2 Stunden ohne
Couſſo u. Granatwurzel, Epilepfie (Fallſucht u. Krämpfe), Waſſer
ſuchten (Geſchwulſt), Urinleiden, nächtliches Bettnäſſen, Rheu-
matismus, Gicht, Lähmungen, Kopf und Nervenſchmerzen,
Augenkrankheiten, trockene u. naſſe Flechten, Krätze, Beinwun-

täten ſtehen zu Dienſten.

Schüttelzenge mit rombinirtem Spreu- u. Reinigungsappa-

e Göpeldreschmaschinenmn mit und ohne Sortir- oder Vorſtell-

Bearcnftsohe r Be en.,Ludwigshütte bei Sandersleben.

SchrotmühlenDeutsches Reichspatent, Reichsprivileginum für
Oestreich- Ungarn ete. ete.

um Schroten oder Onetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 1 Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde,), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnuß, bearbeiten kann.

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.
Ferner empfehlen wir unter Garantie eines leichten Ganges:

rat zu Göpel- Dreſchmaſchinen für Göpel- und Dampfbetrieb,
dentſches Reichspatent Nr. 1470, feſtſtehend und fahrbar, das Ge-
trreide fertig in den Sack liefernd, welcher Apparat bei jeder etwa vor
handenen Dreſchmaſchine anzubringen iſt.

ſchüttelzeug, mit Schuhrad, Bügel oder Univerſal-Göpel für 4, 3, 2
und 1 Pferd reſp. 2 Kühe Beſpannung, von langjährig bewährter Con-

den, Drüſenleiden, Balggeſchwülſte (dicke Hälſe und Kröpfe) und
viele andere hier nicht angeführte Krankheiten und Fehler in kürzeſter
Friſt und garantire ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen für gründliche
Heilung, wie ſolches nach dem auf Abſtraction 64jähriger Praxis J
ſeines Vaters fortgeſetzten rühmlichſt bewährten antipatiſchem Kur
ſyſtem mit ſeinen 22,500 Heilerfolgen konſtatirt iſt!

F. Alle Arten Unterleibsbrüche, ſelbſt in den ſchlimmſten
und veraltetſten Fällen heilt laut documentalen Heilerfolgen binnen 10
bis 12 Wochen derart radical, daß das fernere Tragen von Bruch
bändern entbehrlich wird.

Unſere allgemein glücklichen Kuren ſind hier genügend be-
kannt. Taufende von Atteſten geheilter Perſonen auch welche von
Halle und Umgegend liegen zur Einſicht offen, ſo daß wir uns
jeder Veröffentlichung enthalten.

Zum bevorſtehenden Markte er

s eNur Freitag, den 17. Septbr. d. J..
wird Herr Dirigent Müller der Müller'schen Heil-
methode für chronische Krankheiten(aus Hirſchberg a. S.), von ſeinen Patienten hieſiger Gegend

n balten wir eine große Auswahl der
e 2 beſten Arbeitspferde.

e M. Zickel Sohn.

i Häckselinaschinen für Hand- und Göpelbetrieb, ganz aus Eiſen,
ſtruction, leichtem Gange und beſonders ſtarker Bauart.

e Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungs
fähigkeit.

Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
mit coniſcher Trommel und mit Scheibe.

Riängelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung in 20 ver-
ſchiedenen Schweren, Größen und Weiten, bei denen die Hörner aus
Gußeiſen und die Mittelachſen aus Schmiedeeiſen gefertigt ſind.

Gliederringelwalzen ganz aus Eiſen.
Kettenpumpen zu Jauche, auch zur Entwäſſerung von Stein

brüchen und Baugruben geeignet.
Eiserne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen.

Preis einer Brunnenpumpe mit Rohren, Schrauben und
Gummidichtungen compl. zum Aufſtellen für eine Brunnentiefe von 20 Fuß:

1) mit Stiefel von 52 mm Durchm., 265 mm Hub 38. Standrohr
65 mm u 265wm. „53.) 4 Fuß

3) 7 78 mm v 265 mm 77. hoch.
BRrunnenpumpen mit weiteren Stiefeln zu höheren Preiſen.
BRronnenpumpen ſeinfach- und doppeltwirkende Druckpumpen)

mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel oder Hand zu be-
treiben, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden.

Ein Paar Kntſchgeſchirre, faſt nen, 2 Schüler finden gute Aufnahme
hat billig zu verkaufen unter den billigſten Bedingungen in

F. KIlnge, Sattlermeiſter, der Nähe des Waiſenhauſes. Näh. bei
gr. Steinſtraße 27/28. H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

Gerſten u. Haferſpren 0halpager- Art

kinn Bl Oett Anton
erlim.

Die am 1. Octbr. 1880 fälligen
Coupons von

59igen unkündbaren
kenbriefen der Preuß. Boden
Credit- Actien- Bank in Ber
lin werden

vom 15. Septbr. er. ab
in Halle a/S. bei Herrn

II. F. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im Septbr. 1880.
Die Direction.

Milbitair- Vorbildungs- Potsdam
Anſtalt

(v. Seydlitz) zu all. Milit.Examen,
Marine, Cad.-Corps, Prima. Seith.
alle Frequentant. beſtanden. Penſion
75 C. Gef. Ausk. ertheilt
Herr Director Eiſentraut,

Fachschule
t. Sohlosser, Schmiede ete.

Stadt-Sulza.
Prospeote kostenfrei.

alle.

Grösstes Lager.

HARMONVMS,
dedt gehe er iKor)

re

e
ne

S e e

S e
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e

m Gänsepulver mm
zum Abreiben der geſchlach
teten Günſe und Enten em
pfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

è m Aetznatron mm
zum Seifekochen nebſt Recept
empfiehlt

A—I—bert schküter,
gr. Steinſtraße 6.

Holländische Stearigberzen

haben die guten Eigenſchaf
ten, daß ſie nicht laufen u.
hell und ſparſam brennen,
empfiehlt

Albert whlüter,
gr. Steinſtraße 6.

Aal ff. geräuch. u. in Gelsée,
Bratheringe, Sardinen,
Westphäl. SchinkKenm, gekocht
und roh, empfehlen

Ferd. Rummel r Co.
Leipziger-Strafßze 98.

Rebhühner und Hasenm kau-
fen ſtets die Obigen.

Ein elegantes Pianino wegen Do-
mizilveränderung verkauft billig

Harz Nr. 18/19 I.
Proſpecte der

(ossen Silber-Z.otteri
zum Beſten des Zoologiſchen Gartens
in Hamburg ſowie Original Looſe
zu derſelben à 3 Mark ſind zu haben
bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

Bad Neu-Ragoczi.
Sonntag den 12. September 1880

Concert und Ball.
Dankſagung.

Wir fühlen uns gedrungen, für die
vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme
beim Begräbniſſe auch unſeres letzten
Kindes, welches ſeinen 4 Geſchwiſtern
ſchon nach ſo wenigen Tagen in die
Ewigkeit folgte, hierdurch herzlichſten
Dank zu ſagen Herrn Superintendent
Niemeyer für die Grabrede, Herrn
Cantor Höhndorf und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang. Jnnigen
Dank aber auch den vielen Freunden
und Bekannten, welche nun ſchon zum
fünften Male in ſo kurzer Zeit die
Särge unſerer lieben Kinder ſo über-
aus reichlich geſchmückt und dieſelben
zum Grabe begleitet haben.

Radewell.verkauft Wilhelm Weber jzu begeben. Fr. Off. unter 7 A poſt-
in Hohenthurm. lagernd Cöln.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stäblein und Frau.
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